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Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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Beamte und mittelſtand. 


„Nicht Kampf im Streite der politiſchen 
Parteien ſoll die Deviſe des deutſchen Beamten⸗ 
ſtandes ſein, ſondern werktätige Hilfe, nicht 
politiſche Erregung und Verhetzung, ſondern 
praktiſche Arbeit und Vertrauen, nicht Unter⸗ 
grabung der Autorität, ſondern die Pflege 
treuen und loyalen Beamtenſinnes, nicht Son⸗ 
derrechte und Sondervorteile, ſondern unver⸗ 
droſſene Pflichterfüllung gegenüber der Geſamt⸗ 
heit.“ Man darf ſich freuen, daß dieſe Parole 
über die Stellung des deutſchen Beamtentums 
auf der 21. Hauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Beamtenvereine neu belebt worden iſt. 
Der die Verſammlung begrüßende hohe ſächſiſche 
Staatsbeamte hat mit Fug daran erinnert, daß 
von der Vorbildung der Beamten, ihrer ſtren⸗ 
gen Pflichttreue und untadelhaften Geſinnung 
das Gedeihen des Staatsweſens zum guten 
Teile mit abhängt, und er hätte ſicher hinzufü⸗ 
gen können, daß die Gegenwart in deutſchen 
Landen einen Beamtenſtand ſieht, der geiſtig 
und ſittlich hochſtehend für die Geſamtheit einen 
Quell ſtolzer Genugtuung darſtellt. Nachdem 
die Beſoldungsneuordnung im Reich wie in den 
meiſten Einzelſtaaten für abſehbare Zeit als 
abgeſchloſſen hat gelten müſſen, und die Berm- 
ten mit dem Erreichten ſich einzurichten ver⸗ 
ſtanden haben, iſt wieder Ruhe in dieſen 
Kreiſen eingezogen, wenn dieſe Stimmung auch 
einzelnen kleineren Beamtenkonventikeln offen⸗ 
ſichtlich nicht in den Kram paßt. Doch zeigt 
gerade dieſe jüngſte Dresdener Tagung, daß für 
eine der politiſchen Erregung entzogenen Be⸗ 
amtenſchaft große und heilſame Aufgaben der 
Löſung harren, und daß viele von ihnen Er⸗ 
füllung finden können, ohne daß andere Be⸗ 
rufsſtände und insbeſondere ihre Mittelſchich⸗ 
ten dadurch irgend wie beeinträchtigt werden. 
Im Gegenteil, manches der in Dresden gehiß⸗ 
ten Banner kann dem Beamtenſtande nur neue 
Achtung und Zuneigung eintragen. 


Die eben geſchloſſene Tagung des genannten 
Verbandes hat ſich u. a. mit einem Antrage des 
Stettiner Beamtenvereins befaßt, der eine 
energiſche Bekämpfung der Tuberkulose unter 
den Beamtenkindern fordert und für die nächſte 
Hauptverſammlung vom Verbandsvorſtand 
Vorſchläge darüber erwartet, wie dieſe Be⸗ 
kömpfung durch den Verband im Wege der 
Selbſthilfe am beſten erfolgen kann. Die Be⸗ 
ſprechung der wichtigen Anregung führt von 
ſelbſt auf die Einſeitigkeit der heutigen Sozial⸗ 
politik, die ſich ſelbſt bei der Abwehr der Tuber⸗ 
kuloſe mit ihrer Fürſorge ſchematiſch an be⸗ 
ſtimmte Kreiſe, Perſonen im verſicherungs⸗ 
pflichtigen Alter und die Kinder des Arbeiter⸗ 
ſtandes, wendet, ſtatt das bel überall da zu 
faſſen, wo ſein Hauch blühendes Leben vernich⸗ 
tet. Der Dresdener Beſchluß, die Einſeitigkeit 
dieſer Staatshilfe durch entſchloſſene Selbſt⸗ 
hilfe auszugleichen und dazu die Mittel für die 
Unterbringung der an Tuberkuloſe erkrankten 
Kinder von Beamten in geeigneten Heilanſtal⸗ 
ten zu ſammeln, ehrt alle in ſeiner Annahme 
Beteiligten. Allerdings kann der Beamten⸗ 
ſtand mit ſeinen alten und großen Organiſatio⸗ 
nen und ſeiner ſtraffen Disziplin von der 
Selbſthilfe auch auf dieſem Gebiete weit eher 
Erfolg erwarten als die übrigen Teile des 
Mittelſtandes, deren Politik und Organi⸗ 
ſationsarbeit zuweilen vom Ideal der Stetig⸗ 
keit erheblich entfernt war. Sachlich wardieStel- 
lungnahme des Verbandes auch in der Frage 
des Auswärtswohnens der Beamten. Mit dem 
Standpunkte, eine Beſchränkung der Wohnfrei⸗ 
heit des einzelnen Beamten nur inſoweit zu 
billigen, wie es durch das unmittelbare dienſt⸗ 
liche Intereſſe bedingt iſt, kann man ſich ohne 
weiteres abfinden. Ob er aber an den zu⸗ 
ſtändigen Stellen auch gehört und beachtet 
wird, bleibt abzuwarten. Je größer die Städte 
und je freiſinniger — parteipolitiſch genommen 
— ihre Verwaltung, umſo weniger zu finden iſt 
meiſt wahrer Freiſinn, umſo engherziger die 
Kirchturmspolitik und umſobedrohter die öffent⸗ 


liche Geſundheitspflege, die ſorgend auf das 
Zuſammenballen rieſiger Menſchenmaſſen in 
den Steinwüſten der Großſtädte blicken muß. 


Einigermaßen verſagt hat der Verband 
deutſcher Beamtenvereine mit ſeiner Ent⸗ 
ſchließung, die fih grundſätzlich gegen jede ge⸗ 
ſetzliche Maßnahme und jede Verwaltungsvor⸗ 
ſchrift wendet, den Beamten auf dem Ge⸗ 
biete ſeiner Hauswirtſchaft, insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich des Einkaufs von Waren in Konſum⸗ 
vereinen größeren Beſchränkungen zu unter⸗ 
werfen als den ſonſtigen Staatsbürger. Die 
recht beſcheidenen Angriffe, die ſich der Staat 
ſeither weniger gegen die Konſumvereine als 
gegen ihre beſonders gröblichen Auswüchſe ge⸗ 
ſtattete — von der hier ſehr ſchüchternen Ver⸗ 
waltung nicht erſt zu reden — laſſen berechtigte 
Einwendungen nicht zu und das geſetzliche Recht 
der Beamten auf Beitritt zu Konſumvereinen 
will niemand antaſten. Wohl aber muß immer 
wieder die Frage aufgeworfen werden, ob die 
Förderung von Konſumvereinen durch Beamte 
als politiſch klug und erfreulich anzuſprechen 
iſt, und darauf antwortet der ſelbſtändige 
Mittelſtand des Handels und Gewerbes be⸗ 
kanntlich mit einem runden Nein. Rufen aber 
auch dieſe Mittelſtandskreiſe den Beamten nicht 
etwa zu: „Ihr müßt durch Geſetzgebung oder 
Verwaltung zum Austritt aus den Konſum⸗ 
vereinen gezwungen werden!“ ſondern begnü⸗ 
gen ſie ſich mit der gewiß nicht anmaßenden 
Bitte, die Beamten möchten mit der von ihnen 
hochgehaltenen unverdroſſenen Pflichterfüllung 
gegen die Geſamtheit freiwillig auf die Zuge⸗ 
hörigkeit zu Konſumvereinen verzichten, jo 
ſcheint man in Dresden doch eine ernſtlich gar⸗ 
nicht angegriffene Poſition verteidigt und dafür 
die engen Wechſelbeziehungen zwiſchen Beam⸗ 
tentum und Mittelſtand völlig überſehen zu 
haben. Die früher hier und da lebhaft ent⸗ 
wickelte Abneigung gegen die Beamtenſchaft 
ebbt ja mählich ab. Mit der zunehmenden po⸗ 
litiſchen Reife wächſt auch die Erkenntnis, daß 
alle Erwerbsſtände zu gemeinſamem Schaffen 
berufen ſind und ohne gegenſeitiges Sichver⸗ 
ſtehen nicht auskommen können, und ſo wird 
hoffentlich bald auch die Zeit kommen, da die 
Beamten in ihrer großen Mehrheit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Abſonderung mit ihren gewiß nicht 
wünſchenswerten Begleiterſcheinungen und 
Folgen feiwillig entſagen. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Herrenhaus 
tritt am Freitag, den 16. Juni nachmittags 
2 Uhr, zur Plenarſitzung zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen kleine Vorlagen und 
Petitionen. 
Die Heerſchau des Hanſabundes. 

Die Enttäuſchung, welche über die gegen die 
große Reklame ſehr zurückſtehende geringe po⸗ 
ſitive Tätigkeit des Hanſabundes in weiten 
Kreiſen Platz gegriffen, brachte die Leitung des 
Hanſabundes auf den Gedanken, einen allgemei⸗ 
nen Hanſabundtag nach Berlin einzuberufen, 
der geſtern ſtattgefunden hat. Man wollte es 
dem Bunde der Landwirte nachmachen und 
hatte auch den Sportpalaſt als Verſammlungs⸗ 
lokal gewähl. Aber während bei der agrari⸗ 
ſchen Heerſchau im Februar der Andrang ſo 
ſtark war, daß ſelbſt der Rieſenraum des Sport⸗ 
palaſtes für die Maſſen nicht ausreichte, war bei 
dem geſtrigen Hanſatage der Saal des Sport⸗ 
palaſtes nur halb gefüllt, obgleich die meiſten 
Berliner Geſchäfte Mittags Schluß gemacht 
und ihre Angeſtellten in den Sportpalaſt beor⸗ 
dert hatten. Der Präſident des Hanſabundes 
Herr Gehimrat Rieſſer gebrauchte in ſeiner 
Rede mit Vorliebe das Schlagwort von den 
„Agrar⸗Demagogen“, gegen welche ſich allein 
der Kampf des Hanſabundes richte. Das iſt 
aber eine Irreführung, denn in wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Fragen giebt es auf der rechten Seite 
nur eine n Standpunkt, und dieſer allgemeinen 


u 


welchen ſich der Hanſabund bei feiner Agita⸗ 
tion richet. Vergebens wird man die Agrar⸗ 
Demagogen ſuchen, denen bei den Reichstags⸗ 
nachwahlen elf Sitze abgenommen ſein ſollen. 
Irreführend iſt es ferner, wenn die Hanſabund⸗ 
führer es unentwegt ſo hinſtellen, als hätte 
von der gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik nur 
die Landwirtſchaft den Vorteil. Die Schutz⸗ 
zölle kommen der Induſtrie nichtweniger wie der 
Landwirtſchaft zu nutzen und ohne die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftspolitik wäre der glänzende 
Aufſchwung des wirtſchaftlichen Lebens in 
Deutſchland garnicht denkbar. 


Das goldene Forttſchrittsjubiläum. 

In der geſamten freiſinnigen Preſſe finden 
wir ſehr gereizte Jubiläumsartifel, weil die 
fortſchrittliche Volkspartei 50 Jahre alt ge⸗ 
worden iſt. Man ſollte doch lieber den 
Schleier über jene Zeit vor einem halben 
Jahrhundert decken, denn ſehr rühmlich iſt ſie 
für die Partei und ihre Weitſicht gerade 
nicht. Dem Miniſterpräſidenten Otto von 
Bismarck warf die Partei durch Virchows 
Mund vor, daß er „keine Ahnung von der 
auswärtigen Politik“ habe, daß er ſich über⸗ 
haupt glücklich ſchätzen könne, wenn er je⸗ 
mals unter den Diplomaten das werde, was 
Virchow unter den Medizinern ſei. Das 
mauna des Eidbruchs“ fah die Partei 
aus der Stirn des Miniſteriums flammen 
und lehnte beharrlich die Heeresorganiſation 
König Wilhelms I, ab, die dann gegen das 
Parlament durchgeſetzt wurde und zu den 
Erfolgen von 1866 und 1870 führte. Dieſe 
Erinnerungen ſind etwas peinlich für die 
Jubilarin; daher wird in den Feſtartikeln 
mit beſonderem Eifer hervorgehoben, daß die 
Fortſchrittspartei ſich früher die „nationale“ 
genannt und ſich eifrig zur Schaffung einer 
preußiſchen Flotte verwandt habe. Das 
ſtimmt; ſie tat es ſo lange, als die Flotten 
für ein freiheitlich⸗ revolutionäres Element (in 
Portugal, Braſilien, Rußland, der Türkei 
noch heute) im Gegenſatz zu der „Solda- 
teska“ galten. Als erſt im neuen Reiche 
dieſer Dunſt verſchwunden war, ſtimmten die 
Fortſchrittler auch gegen die Flottenvorlagen. 
Nein, ein Rückblick auf die Parteigeſchichte 
iſt nicht ſehr erfreulich. Viel eher kann man 
als Fortſchrittler und als Deutſcher auch 
anderer Parteien mit Genugtuung der aller⸗ 
letzten Jahre gedenken, wo die Partei „ohne 
Wimperzucken“ für die Heeres-, Flotten- und 
Kolonialnotwendigkeiten eintrat. Im übrigen 
wollen wir den Tag nicht vor dem Abend 
loben; es kommt darauf an, inwieweit in 
dieſem Jubiläumsjahr die rote Nachbarſchaft 
abfärbt. Manchmal wünſcht man ſich Eugen 
Richter zurück, der das Tafeltuch zwiſchen ſich 
ſchn der Sozialdemokratie ſo energiſch durch⸗ 

nitt. 


Schlaue Großblock⸗Tatik. 


In der geſamten Großblockpreſſe, beſonders 
aber in dem liberalen Blätterwalde, hallt es 
ſeit einiger Zeit vor Entrüſtung wieder über 
einen angeblich von konſervativer Seite ver⸗ 
ſuchten Wahlſtimmenkauf. Ein Gaſtwirt ſoll 
1907 im Wahlkreiſe Stralſund den Verſuch 
gemacht haben, einen lokalen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteihäuptling durch das Angebot 
einer größeren Geldſumme (2000 Mk.) dahin 
zu bringen, daß er ſeinen Genoſſen Stimm⸗ 
enthaltung für die Stichwahl zwiſchen dem 
konſervativen und dem freiſinnigen Mandats⸗ 
bewerber anrate. Dieſen an „ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Unbeſtechlichkeit“ geſcheiterten angeblichen 
Stimmenkaufs⸗Verſuch möchten die liberal⸗ 
demokratiſchen Blockgenoſſen jetzt der ganzen 
konſervativen Partei und den Agrariern vom 
Bunde der Landwirte an die Rockſchöße 
heften. Wir haben dieſen Verdächtigungs⸗ 
feldzug bisher überhaupt keiner Abwehr für 
würdig erachtet, und wollen nur kurz darauf 
hinweiſen, daß wir die ganze Behauptung 
aus folgenden Gründen für ganz unglaublich 
halten. Weshalb wohl hätten die Sozial⸗ 
demokraten 4 Jahre lang warten 
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follen, ehe fie mit ihrer Anſchuldigung an die 
Öffentlichkeit traten? Weshalb haben 
fie nicht damals ſofort den jetzt 
des Maſſen⸗Stimmenkaufs be⸗ 
ſchuldigten Gaſtwirt dem Staats⸗ 
anwalt angezeigt, wenn ſie ſeine 
Schuld durch Zeugen beweiſen konnten, wie 
fie jetzt behaupteten? Damals hätte nicht 
nur die Möglichkeit vorgelegen, dieſen Mann 
der Strafe zu überantworten, ſondern es 
wäre auch hohe Wahrſcheinlichkeit für die 
Entdeckung der etwaigen An⸗ 
ſtifter oder Hintermänner des⸗ 
ſelben vorhanden geweſen. Das jahrelange 
Zögern der Sozialdemokraten und ihrer 
liberalen Verbündeten, die Tatſache, daß ſie 
erſt jetzt nach dem Tode des fo 
ſchwer Verdächtigten mit ihren An⸗ 
ſchuldigungen hervortreten und ſie dafür gegen 
die Agrarkonſervativen im allgemeinen richten 
ſpricht u. E. deutlich dafür, daß die ganze 
Anklage einem lebenden Zeugen 
gegenüber nicht haltbar war, 
während der Tote ſie nicht mehr zu ent⸗ 
kräften vermag. Eine ähnliche Taktik iſt von 
ſeiten dieſer Gegner ſchon öfter beliebt worden, 
ſie iſt ja auch erfolgverheißend für Leute, die 
im Vertrauen auf eine große Preſſe nach 
dem Grundſatz kämpfen: „Calumniare 
audacter .“ 


Aus der elfaß⸗lothringiſchen Zentrumspartei 


Eine in Straßburg ſtattgefundene Dele⸗ 
giertenverſammlung der elſaß = lothringiſchen 
Zentrumspartei hat gegen die Haltung der 
Zentrumsfraktion des Reichstags in der 
reichsländiſchen Verfaſſungsfrage Stellung 
genommen und beſchloſſen, daß die elſaß⸗ 
lothringiſche Zentrumspartei an ihrer eigenen 
ſelbſtändigen Landesorganiſation feſthalten 
und den Beitritt zu dem neuzugründenden 
Ausſchuß der Zentrumspartei ablehnen foll. 
Zu der nationaliſtiſchen Partei ſoll in einer 
ſpäteren Delegiertenverſammlung Stellung 
genommen werden. 


Die deutſch⸗evangeliſche Kirche in Rom. 

Ein italieniſches Blatt hatte behauptet, der 
Kaiſer habe ſich dagegen ausgeſprochen, daß 
die neue deutſch⸗evangeliſche Kirche in Rom 
den Namen Lutherkirche erhalte. Wie die 
„Kölniſche Zeitung“ mitteilt, beruht diele 
Meldung auf Erfindung. 


Großes Defizit in Frankreich. 

Der franzöſiſche Senat beriet am Mon⸗ 
tag über das Budget. Der Generalbericht⸗ 
erſtatter Gauthier ſtellte feſt, daß die Aus⸗ 
gaben für die ſozialen Geſetze und für Mili⸗ 
tär und Marine ſtändig wachſen. Das Defizit 
werde ſich auf 71 Millionen belaufen. Die 
Idee einer Anleihe ſei zu bekämpfen. Finanz⸗ 
miniſter Caillaux meinte, das Defizit ſei auf 
54 Millionen zu ſchätzen, aber man müſſe 
das Anwachſen der Einnahmen um 180 
Millionen berückſichtigen. Caillaux wies 
ſchließlich auf die Notwendigkeit hin, die 
Ausgaben einzuſchränken, die Kontrolle zu 
verſtärken und die Steuern zu reformieren. 
Darauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen. 


Auch die Produzenten von Bordeauzwein 

fangen an, ſchwierig zu werden. In Bor⸗ 
deaux fand unter Vorſitz des Mitglieds des 
Generalrats Eymond eine auch von mehreren 
Abgeordneten des Departements Gironde be⸗ 
ſuchte Verſammlung von etwa 1500 Winzern 
ſtatt, die ſich mit Entſchiedenheit gegen die 
Abſchaffung der Abgrenzung der Weinbauge⸗ 
biete ausſprach. Eymond hielt eine Anſprache, 
in der er Ruhe empfahl, jedoch hinzufügte, 
ſie wären entſchloſſen, Gewalt anzuwenden, 
falls man gegen ſie Gewalt brauche. 


Der Aufruhr im Aube⸗Departement. 

Im Aube⸗ Departement zu Couvignon 
fanden am Sonntag merkwürdige Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt. Auf öffentlichen Plätzen 
wurden rote Fahnen aufgezogen, um gegen 
die Degradierung des Weines der Aube zum 
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Champapner zweiter Klaſſe zu proteſtieren. 
An einer Mauer ſah man die Inſchrift: „Dir, 
Wilhelm, ſchlagen unſere Herzen entgegen, 
da die ſaubere franzöſiſche Regierung nichts 
mehr von uns wiſſen will.“ An einem 
anderen Hauſe ſah man ſogar eine Inſchrift: 
„Es lebe Preußen!“ Dieſe Herausforderungen 
dürften wohl nicht von Freunden Deutſchlands, 
ſondern vielmehr von unlauteren Elementen 
zu dem Zwecke veranſtaltet worden ſein, die 
Bewegung in der Aube zu diskreditieren. In 
Barouville ſah man an einer Telegraphen⸗ 
ſtange das Wort: „Deutſchland“ in deutſcher 
Sprache und darüber einen Wegweiſer in 
den deutſchen Farben nach Oſten gekehrt. 
Auf der alten Bürgermeiſterei des Ortes 
wehte eine große Fahne in den Farben 
Deutſchlands. Darüber war der kaſſerliche 
Adler angebracht. Viele Inſchriften richten 
ſich gegen den Miniſterpräſidenten Monis. 
Eine von ihnen lautet: „Nieder mit Monis, 
dem käuflichen Verräter.“ Die Gemeinde⸗ 
ſchulen im Aube⸗Departement haben deutſche 
Fahnen aufgezogen. Nachmittags machten 
ſich eine Abteilung berittener Gendarmen und 
eine Eskadron Dragoner auf den Weg, um 
die deutſche Fahne einzuholen. Ein ſpäteres 
Telegramm aus Bar⸗ſur⸗Aube meldet: Die 
Behörden haben die aufrühreriſchen Flaggen 
und Inſchriften entfernen laſſen, wobei es 
mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem 
Militär und der Volksmenge kam. Chaſſeure 
mußten die Kirchentür aufbrechen, um eine 
auf dem Kirchturm befeſtigte Fahne entfernen 
zu können. 


Das Hoch auf Deutſch⸗Dänemark. 

Sultan Abdul Hamid ſchickte einmal einen 
ſeiner Admirale mit einem Kreuzer und 
einem politiſchen Auftrage nach Malta. Der 
Admiral fand die Inſel nicht, kehrte zurück 
und meldete: „Malta jok!“ Auf deutſch: 
Malta — is nich! Etwas Uhnliches in 
Geographie iſt jetzt dem Admiral Badger 
von dem amerikaniſchen Kreuzergeſchwader in 
Kopenhagen paſſiert. Er antwortete 
auf die Begrüßung mit einem Hoch auf — 
die deutſche Flotte; auf ſeinen Irrtum 
aufmerkſam gemacht, entſchuldigte er ſich, ließ 
am nächſten Tage auch die Mannſchaften an⸗ 
treten und überall verkünden: man ſei in 
Dänemark, Dänemark ſei ein eigenes Land, 
nach Deutſchland komme man erſt ſpäter. Die 
Geſchichte iſt ſo ſchön, daß man von jetzt ab 
jede Taktloſigkeit, die ein Amerikaner in 
Banketreden begeht, verzeihen muß. Wenn 
einer ihrer Admirale wieder erklären ſollte, 
er möchte mit den Engländern in der Nord⸗ 
ſee gegen Deutſchland kämpfen, ſo ſind wir 
arnicht alteriert: er meint die Japaner und 
at die Nordfee für das Gelbe Meer ge- 
alten. 


Die griechiſche Kammer 
nahm einen Antrag an, der den Termin für 


die Wahlen zur Kammer auf vier Monate 


nach Schluß der reviſioniſtiſchen Kammer feſt⸗ 
ſetzt und deren Mandate verlängert. Sie 
wird auf dieſe Weiſe zur legislativen Kammer. 


Die Reiſe des Sultans. 
Der Sultan iſt Sonntag Nachmittag um 
4 Uhr in Usküb eingetroffen und von der 
Bevölkerung, die auch von auswärts zahlreich 
ide war, begeiſtert empfangen 
worden. 


Waffenſchmuggel an der türkiſchen Küſte. 

Amtlichen Meldungen zufolge ſind trotz 
der Kreuzfahrten türkiſcher Schiffe mehrere 
Waffenſendungen an der Küſte von San 
Giovanni de Medua ausgeſchifft worden. 
Ein italieniſcher Kreuzer hat in San Gio⸗ 
vanni de Medua Anker geworfen. 


Der Albaneſenkrieg. 


Eine Depeſche des Oberkommandierenden 
in Albanien meldet, daß die Aufſtändiſchen 
von allen Seiten nach dem rechten Ufer des 
Zemfluſſes gedrängt werden und daß ein 
grober Teil nach Montenegro geflüchtet ſei. 

ie Meldung, daß unter den türkiſchen 
Truppen der Typhus graſſiere, wird als un⸗ 
richtig bezeichnet; jedoch ſollen in Skutari 
drei und in Tuzi zwei Perſonen am Typhus 
geſtorben ſein. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juni 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am 
Montag früh 6 Uhr 30 Min., von Berlin 
kommend, auf dem Truppenübungsplatze 
Döberitz ein und beſichtigte das 1. und 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment. Das Frühſtück wurde 
mit den Offizierkorps der Regimenter im 
Kaſino des Lagers eingenommen. 

— Das Kaiſerpaar ſowie Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe und Prinz Georg von Griechen⸗ 
land wohnten geſtern Abend der Vorſtellung 
Gegeben wurde „Aida“. 


— Der preußiſche Kultusminiſter v. Trott 
zu Solz iſt nach der Provinz Oſtpreußen ab⸗ 
gereiſt. Dagegen iſt der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten v. Breitenbach von ſeiner 
Dienſtreiſe aus Schleswig⸗Holſtein und der 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer 
vom Urlaub zurückgekehrt. 


— Landrat Dr. Jung iſt zum Geheimen 
Regierungsrat und Vortragenden Rat im 
Reichsamt des Innern ernannt worden. 

— Der Marinemaler Profeſſor Hans 
Bohrdt iſt vom Kaiſer zur Teilnahme an der 
Nordlandreiſe eingeladen worden. 


— Reichstagswahlvorbereitungen. Diek 


fortſchrittliche Volkspartei hat für Bres⸗ 
lau-Land⸗ Neumarkt den Oberpoſt⸗ 
aſſiſtenten Kretſchmer, für Ols-Warten⸗ 
berg den Rechtsanwalt Dr. Püſchel als Reichs⸗ 
tagskandidaten aufgeſtellt. — Der Zentrums⸗ 
abgeordnete Opfergelt hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten endgiltig abgelehnt, eine Kandi⸗ 
datur zu übernehmen. 

— Die Lebensverſicherungsanſtalten der 
fünf öſtlichen Landſchaften werden in eine 
Zentrale mit dem Sitz in Berlin vereinigt. 

— Im Botaniſchen Garten in Dahlem 
fand geſtern die Enthüllung des Grabmals 
für den ehemaligen Miniſterialdirektor Friedrich 
Althoff ſtatt. 

— Die württembergiſche Burgenfahrt, die 
Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen, 
wurde am Sonnabend Abend in Mergent- 
heim eröffnet. Die alte Stadt mit ihren 
maleriſchen Giebelhäuſern und ihrem impo⸗ 
janten Schloß des deutſchen Ordens waren 
feſtlich geſchmückt. Über 100 Teilnehmer, 
darunter die Beſitzer mehrerer deutſcher 
Burgen, waren eingetroffen. Sonntag be⸗ 
ſichtigten die Teilnehmer die Hohenloheſchen 
Schlöſſer Weibersheim und Langenburg. Am 
Abend langten ſie in Schwäbiſch⸗Hall an. 

— Der antiultramentane Reichsverband 
hielt geſtern in Frankfurt a. M. ſeine 5. Ver⸗ 
treterverſammlung ſtatt. Es wurde eine 
Entſchließung angenommen, die zu nachdrück⸗ 
lichem Kampfe gegen den Ultramontanismus 
aufforderte, deſſen Verkörperung in Deutſch⸗ 
land die Zentrumspartei ſei. 

— Geſtern wurde in einer Volksverſamm⸗ 
lung ein ſozialdemokratiſcher Wahlverein der 
Taubſtummen Berlins begründet. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
Köln am 10. Juni. 

Hannover, 12. Juni. Nach einer Mel⸗ 
dung des Hannoverſchen Courier iſt der 
langjährige nationalliberale Landtagsabge⸗ 
ordnete, Fabrik- und Gutsbeſitzer Hoyermann, 
geſtern auf ſeinem Gute Lohne bei Burg⸗ 
wedel geſtorben. 

Dresden, 10. Juni. Heute Nachmittag 
wurde auf der internationalen Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung der franzöſiſche Staatspavillon in 
Verbindung mit dem Pavillon der Stadt 
Paris in Gegenwart von Vertretern der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie der 
Preſſe der Offentlichkeit übergeben. 

München, 12. Juni. Gegenüber den von 
auswärtigen Blättern verbreiteten Meldungen 
über ein ernſteres Unwohlſein des Prinz⸗ 
regenten am Donnerstag Abend kann darauf 
hingewieſen werden, daß der Prinzregent 
bereits am Freitag Vormittag wieder die 
Kunſtausſtellung beſuchte und daß jenes Un⸗ 
wohlſein keine weiteren Folgen hatte. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 12. Juni. (Kreislehrerkonferenz. 
Schützenverein.) Unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Schulrat Albrecht fand in der Si⸗ 
multan⸗Mädchenſchule zu Culm die amtliche Kreis⸗ 
lehrerkonferenz ſtatt. An derſelben beteiligten ſich 
außer den Lehrperſonen des Bezirks 5 Ortsſchul⸗ 
inſpektoren, der Erſte Bürgermeiſter und die Direk⸗ 
toren der höheren Schulen. Lehrer Khinza⸗Plu⸗ 
towo hielt eine Lehrprobe über „Deutſchlands 
Mittelgebirge“. Folgende Vorträge wurden ge⸗ 
halten: „Warum und wie iſt der Humor in der 
Schule zu pflegen?“ (Ref. Löper⸗Culm), „Wie er⸗ 
ziehen wir die Schuljugend zur Sprechfreudigkeit“? 
(Ref. Wenzel⸗Borken), „Über Schulſpaziergänge 
und deren Nutzbarmachung für Körper, Geiſt und 
Gemüt“ (Ref. Melzer⸗Culm), „Die ländliche Fort⸗ 
bildungsſchule“ (Ref. Strey⸗Kokotzko). Rektor 
Pranſchke⸗Culm berichtete über die Lehrerbücherei. 
Zu dem Konferenzbezirk gehören 104 Lehrſtellen, 
die alle beſetzt ſind. Ein gemeinſames Mahl ver⸗ 
einte zum Schluß die Teilnehmer. — Beim Leit⸗ 
reiter⸗Legatſchießen des Schützenvereins errang 
Lehrer Döring⸗Culm außer 3 Prämien noch den 
vom Oſtmarkenverein geſtifteten Oſtmarken⸗Wander⸗ 
preis. 

Roſenberg, 11. Juni. (Von einem bedauer⸗ 
lichen Unfall,) der leicht feinen Tod hätte herbei⸗ 
führen können, wurde vor einigen Tagen Herr 
Förſter H. aus Michelau betroffen. Auf der Heim⸗ 
fahrt aus ſeinem Revier ſtellte er die mit einer 
Kugel geladene ungeſicherte Flinte neben ſich auf 
den Wagen. Auf unerklärliche Weiſe entlud ſich 
die Büchſe und die Kugel durchdrang feinen 
Körper, einen furchtbaren Wundkanal von der 
Vorderſeite nach dem Rücken hinterlaſſend. Glück⸗ 
licherweiſe ſind edle Teile nicht verletzt worden, 
ſodaß vorausſichtlich völlige Heilung eintreten 
wird. 

Dirſchau, 11. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Ge⸗ 
ſchäftsführer der „Dirſchauer Zeitung“ Herr Karl 
Zentgraf hat die Buchdruckerei des Herrn Eich⸗ 
ſtäbt in Jaſtrow und den Verlag der Jaſtrower 
Zeitung käuflich erworben. Die Übernahme erfolgt 
am 1. September d. Is. 

Finckenſtein, 11. Juni. (Amtsjubilänm.) Der 
neugewählte Geiſtliche in Finckenſtein Herr Pfarrer 
Lic. Döring (früher in Fiſchau) wurde vor einigen 
Tagen durch den Herrn Superintendenten Waltz⸗ 


Dt. Eylau feierlich in ſein Amt eingeführt. Der 
Patron der Kirchen Finckenſtein⸗Gr. Albrechtau, 
Herr Graf zu Dohna-Findenftein, widmete dem 
neuen Seelſorger herzliche Begrüßungsworte. Ein 
Männer⸗ und Kinderchor trug einige Geſänge vor. 
An der Feier nahmen auch teil die Herren 
plazer Bamberg:Rojenberg und Harlandt⸗Rieſen⸗ 
irch. 

Lyck, 11. Juni. (Über das Bootsunglück) auf 
dem Uloßkoſee wird näher berichtet: Am Donners⸗ 
tag begaben ſich die zurzeit in Gorlowken auf 
Urlaub bei ihren Eltern weilenden Sergeanten 
Sauer, Gronmeyer I und Unteroffizier Gron⸗ 
meyer II nach Gorlen, um ihren Kameraden, den 
dort ebenfalls auf Urlaub befindlichen Sergeanten 
Strehl zu beſuchen. Etwa um die Veſperzeit 
fuhren die vier Kameraden in einem kleinen Kahn, 
einem ſog. Seelenverkäufer, auf dem Uloßkoſee 
nach Jesziorowsken und hielten ſich dort im Gaſt⸗ 
hauſe in fröhlichſter Stimmung auf. Gegen 
10 Uhr abends traten ſie die Rückfahrt an. Als 
ſie etwa die Mitte des an dieſer Stelle ziemlich 
ſchmalen, etwa 20 Meter tiefen Sees erreicht 
hatten, fing Sergeant Gronmeyer in jugendlichem 
Übermut an, das Boot zu ſchaukeln. Auf die 
eindringlichen Warnungen ſeiner Kameraden 
achtete er nicht, und ſo kam es, daß das leichte 
Boot Waſſer ſchöpfte und ſchnell ſank. Sämtliche 
vier Inſaſſen ſtürzten in die Fluten. Während 
die beiden Brüder und Sergeant Sauer ſich durch 
Schwimmen zu retten verſuchten, gelang es dem 
Sergeanten Strehl, das mit dem Boden nach oben 
gekehrte Boot zu erfaſſen und zu erklettern. Ganz 
erſchöpft erreichte er nach etwa einer Stunde das 
Ufer. Sämtliche drei Kameraden fanden in den 
Wellen ihren Tod. Am Freitag gelang es, eine 
Leiche, die des Sergeanten Gronmeyer, ans Ufer 
zu bringen, und inzwiſchen iſt auch die Leiche 
ſeines Bruders geborgen worden. Sämtliche drei 
Ertrunkenen waren Unteroffizierſchüler und außer⸗ 
ordentlich tüchtige Leute. Sergeant Gronmeyer 
ſtand beim 3. Gardegrenadierregiment in Berlin 
und hatte Ausſicht bald Feldwebel zu werden. 
Das Unglück der drei jungen Leute wird allgemein 
bedauert. > 


Der Verband weſtpreußiſcher Vereine 
für Handel und Gewerbe, 


deſſen Mitglieder bereits am Sonntag in Danzig 
eingetroffen waren, hielt am Montag im Schützen⸗ 
date jenen zweiten Verbandstag ab, der 
ich eines guten Beſuches erfreute Herr Peicher⸗ 
Elbing eröffnete den Verbandstag und begrüßte 
die Ehrengäſte, die Vertreter der Preſſe, die Mit- 
glieder und brachte ein Kaiſerhoch aus. Es folgten 
kurze begrüßende Anſprachen ſeitens der Ehrengäſte. 
Herr Stadtrat Toop vertrat die Stadt Danzig, 
deren Oberhaupt dienſtlich in Berlin ſei. Herr 
Hirſchberg ſprach im Namen des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft zu Danzig und des Vereins 
der Waren⸗ Großhändler. Herr Landtagsabgeord⸗ 
neter Karow vertrat die Danziger Bäckerinnung. 
Herr Dentler überbrachte die Grüße des 
Danziger Vereins für Handel und Gewerbe. Die 
Zentralvereinigung deutſcher Vereine für Handel 
und Gewerbe wurde von Herrn Se pm amy 
Berlin vertreten. Herr Wiebe - Mohrungen 
ſprach namens des oſtdeutſchen Verbandes ſelb⸗ 
ſtändiger Kaufleute. Herr Buchhändler Dr. Lep- 
Warn vertrat den Verein deutſcher 
Sortimenter. Der Danziger Bürgerverein wurde 
durch Herrn Behrendt vertreten. Herr Nagel 
ſprach im Auftrage des Vereins Danziger Eiſen⸗ 
warenhändler. Schließlich ſprach Herr Holz⸗ 
richter im Namen des Vereins Danziger 
Agenturgeſchäfte. Der Vorſitzer dankte und 
wies auf die Ausſtellung hin, die im hinteren 
Teile des Saales aufgemacht war. 

Nach dem Jahresbericht, den der Vorſitzer 
nunmehr vortrug, ift der Verband in 12 Städten 
mit 16 Vereinen und 1435 Mitgliedern vertreten. 
Die Kaſſe ſchloß mit einem Beſtande von 393 Mark 
ab. Einen Teil der Verbandskoſten hatte jedoch der 
Elbinger Verein übernommen. Den erſten Vortrag 
hielt Herr Meyer⸗ Neuenburg, der dafür eintrat, 
daß die Jahrmärkte aufgehoben und die Vieh⸗ 
und Pferdemärkte vermehrt würden. Redner war 
der Anjit, daß ſich die Jahrmärkte überlebt hätten 
und den einheimiſchen Geſchäftsleuten keinen Vor⸗ 
teil brächten. Die Vieh⸗ und Pferdemärkte hin⸗ 
gegen brächten den Erſchäftsleuten Vorteil. — Die 

erſammlung war in der Debatte und bei der 
Abſtimmung bezüglich der Abſchaffung der Jahr⸗ 
märkte nicht einig. In Schwetz ſollen ſie den Ge⸗ 
ſchäftsleuten Vorteile bringen. Die Mehrheit der 
Verſammlung ſtimmte jedoch dem Antrage zu, der 
Verband wolle dahin wirken, daß die Jahrmärkte 
vermindert und die Vieh⸗ und Pferdemärkte ver⸗ 
mehrt werden. Herr Rudolf Dentler⸗Danzig 
ſprach alsdann über die Abſchaffung der Zu⸗ 
gaben. Die früher allgemein üblichen Zugaben 
der Geſchäfte hätten ſich als grober Unfug dar⸗ 
eſtellt. Sie feien ein übelſtand für die Geſchäfts⸗ 
eute und die Kunden, die dabei ungerecht und 
nicht nach ihren Einkäufen berückſichtigt werden. 
Für reelle Geſchäftsleute ſeien Zugaben nicht zu 
empfehlen. In der Beſprechung wurde darauf hin⸗ 
genielen, daß auch die Rabattmarten eine ſchwere 
elaſtung der Geſchäftsleute darſtellen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte einem Antrage zu, alle Zu⸗ 
et abzuſchaffen Einen noch ſchwereren Mißſtand 
ehandelte Herr Alshuth⸗Elbing, nämlich das 
Borgunweſen in den Schankſtätten. 
Einen Kredit für Trinkſchulden ſollte kein Schank⸗ 
wirt gewähren. Manche Träne in einer Familie 
würde vermieden werden, wenn es keine Trink⸗ 
ſchulden gäbe Getränke ſollten ſofort bezahlt mwer- 
den. Der Mißſtand werde aber noch erhöht durch 
ſeine Konſequenzen. Der Arbeiter, dem der Schank⸗ 
wirt einen Kredit gewährt, werde von ſeinen 
Kameraden bedrängt, für ſie auf ſein Konto Ge⸗ 
tränke auf Kredit zu nehmen So könne es kommen, 
daß ein Arbeiter am 5 f Trinkſchulden in 
ſolcher Höhe habe, daß er ſie nicht bezahlen könne, 
dann verliert dieſe Beträge der Schankwirt, zu⸗ 
mal Trinkſchulden als nicht einklagbar gelten Dem 
Schankwirt drohe außerdem noch die Entziehung 
der Konzeſſion wegen Förderung der Völlerei In 
Elbing hätten ſich deshalb auch bereits 70 Prozent 
der Schankwirte verpflichtet, Getränke nur gegen 
Barzahlung zu geben. Redner empfahl, auf dieſem 
Wege weiter zu Aublitur im Intereſſe der Schank⸗ 
wirte und des Publikums. — Die Verſammlung 
ſtimmte dieſen Ausführungen zu. Herr General⸗ 
ſekretär Bergmann⸗ Berlin behandelte als- 
dann das Thema: „Die Konkurrenz der 
Beamtenſchaft, der Konſumvereine 


und der ſog. Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen, Kantinen uſw., Gewährung von 
Sonderrabatten an Beamten ver⸗ 
eine“ Redner wandte ſich in ſeinen Ausführungen 
insbeſondere gegen die Beamtenvereinigungen, ſo⸗ 
weit ſie den Geſchäftsleuten Konkurrenz machen. 
Die Beamten ſeien gut geſtellt und hätten es nicht 
nötig, ſich eim Wareneinkauf Vorteile zu 
haften. Gleich ſchädigend feien die Konſum⸗ 
genoſſenſchaften der Arbeiter, die außerdem meiſtens 
dem Sozialismus zugute kämen. 

An der Beſprechung beteiligten ſich auch Herr 
Landtagsabgeordneter Karow und Herr Dr. 
Lehmann. Herr Bergmann empfahl, die ge⸗ 
ſchäftlichen Intereſſen den politiſchen voran zu 
ſtellen. Die Verſammlung nahm zum Schluß 
folgende Reſolution an: „Der Verband be⸗ 
klagt auf das tiefſte die ungeheure Schädigung des 
kaufmänniſchen und gewerblichen Mittelſtandes 
durch den umfangreichen Warenhandel ſtaatlicher 
und kommunaler Beamten und deren Ange⸗ 
hörigen. Der Verband erhofft im Intereſſe des 
notwendigen guten Einvernehmens zwiſchen Be⸗ 
amtenſchaft und den ſelbſtändigen Gewerbetreiben⸗ 
den, daß erſtere unter allen Umſtänden die 
Mahnung der Reichsregierung beachtet und ohne 
den durch den gewerblichen Mittelſtand energiſch 
geforderten geſetzlichen Zwang die ſchwere und un⸗ 
gerechtfertigte Schädigung der ſteuer⸗ und laſten⸗ 
tragenden Handel⸗ und Gewerbetreibenden endlich 
einſtellt — Der Verband hält es angeſichts der 
gewaltigen Ausdehnung der Konſumvereine, 
welche die ſtaatsgefährdeten Elemente als ein ſehr 
geeignetes Mittel für ihre Zwecke und als ein 

ittel zur Vernichtung des kaufmänniſchen und 
gewerblichen Mittelſtandes betrachten, für die 
ernſteſte Pflicht der Reichs⸗ und Staats⸗ wie auch 
der Kommunalbehörden, den die Intereſſen des 
Staates und der Kommunen ſchwer ſchädigenden 
Konſumvereinen mit allen Mitteln entgegenzu⸗ 
treten. — Der Verband fordert eine ſchleunige Be⸗ 
ſeitigung der ſteuerlichen Bevorzugung der Konſum⸗ 
anſtalten in ſtaatlichen und privaten Großbe⸗ 
trieben. Der Verband hält bei dieſen eine Be⸗ 
ſteuerung nach dem Umſatze für allein richtig und 
durchaus gerechtfertigt und die Bildung derartiger 
Konſumanſtalten nur dann für berechtigt, wenn ein 
Bedürfnis dafür nachgewieſen wird.“ 

In der ee wurde die Ausſtellung 
beſichtigt, in der auch kaffeinfreier Kaffee aus⸗ 
geſchenkt wurde. Den nächſten Vortrag hielt Herr 
Roſenthal⸗Elbing über Schuldner liſten. 
Der Detailliſtenverein in Elbing hat ſich ſeit 1904 
der Einziehung von Schulden angenommen. Die 
nicht einziehbaren Forderungen der Mitglieder 
werden dem Vereine zur Einziehung übergeben. 
Der Verein hat 50 Prozent dieſer Forderungen ein⸗ 
bekommen. Dieſe Schuldnerliſte darf nur den Mit⸗ 
gliedern des Vereins bekannt gegeben werden. Wer 
durch Krankheit zahlungsunfähig wird, kommt 
nicht auf dieſe Schuldnerliſte. Redner empfahl, nach 
einem Thüringer Vorbilde eine gedruckte Schuldner⸗ 
liſte für den ganzen Verband herauszugeben. — In 
der Debatte war man verſchiedener Meinung dar⸗ 
über, ob die Einziehung und die Liſte beſſer durch 
den Verein oder den Verband geſchehen würde. Die 
Verſammlung beſchloß, zunächſt noch weiteres 
Material zu ſammeln und dann im nächſten Jahre 
mit neuen Vorſchlägen zu kommen. — Es wurde 
alsdann die Frage der Lagereiberufs⸗ 
genoſſenſchaft beſprochen, zu der Herr Paul 
Fahrig⸗Elbing in eingehender Rede als RNefe⸗ 
rent das Wort nahm. Er führte aus. daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft rund 73 500 Betriebe umfaßt und daß 
70 000 davon dem Handel angehören. Er reſümierte 
ſich dahin, daß Forderungen aufzuſtellen ſeien, wo⸗ 
nach der Detailliſt in dieſer ſeiner Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft gleichmäßig mit den anderen Intereſſenten 
behandelt d. h. ebenſo verpflichtet werde, wie z. B. 
ſein Spediteur, Lagerhalter uſw. Am erwünſch⸗ 
teſten ſei eine eigene Detailliſtenverſicherung, für 
welche allerdings die geſetzgebenden Körperſchaften 
kaum zu haben fein werden. — Nach langer De- 
batte beſchloß man zu dem Thema, einſtweilen eine 
abwartende Stellung einzunehmen. — Seitens der 
Vereine Danzig und Elbing war ein Antrag auf 
Hebung des Verbandsorganes, der auch für Oſt⸗ 
preußen geltenden „Oſtdeutſchen Detail⸗ 
liſten⸗Zeitung“, eingebracht. Man beſch ß 
von Verbands wegen hierfür einzutreten. — Die 
Kaufmanns⸗ und Gewerbegerichte be⸗ 
leuchtete Herr Aſſeſſor Silberbach⸗Elbing in 
ihrer vieljeitigen Tätigkeit, ihrer Zuſammenſetzung, 
ihren Befugniſſen und ihrer Praxis, wobei es dar⸗ 
auf ankommen wird, einen tüchtigen Vorſitzer und 
guten juriſtiſchen Beirat zu haben. — Mit der 
endgiltigen Feſtlegung der Satzun⸗ 
gen wurde ein Antrag Danzig verbunden und 
dieſem entſprechend beſchloſſen, den Vorſtand auf 
echs Perſonen zu begrenzen und dieſem einen Aus⸗ 
chuß zur Seite zu ſtellen. Es wurden gewählt die 
Herren Peicher⸗Elbing zum erſten Vorſitzer, Beh⸗ 
rend⸗Elbing zum Kaſſierer, Roſenthal⸗Elbing zum 
Schriftführer, Dentler⸗Danzig zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzer, Wiebe⸗Rieſenburg und Haaſe⸗ 
Marienwerder als Beiſitzer. — Zum nächſtjährigen 
Tagungsort wurde Schwetz gewählt, als Kaſſen⸗ 
prüfer die dort anſäſſigen Herren Neumann und 
du Bosque. Zu Delegierten für die Generalver⸗ 
ſammlung der Zentralvereinigung deutſcher Ver⸗ 
eine für Handel und Gewerbe in Berlin wurden die 
beiden Vorſitzer Peicher und Dentler gewählt. 

Der zweite Tag des Kongreſſes, der Dienstag, 
war der Erholung gewidmet. 


verbandstag der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Erwerbs⸗ und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. 


Der Verband der oft- und weſtpreußiſchen Er- 
werbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften hält zurzeit 
in Inſterburg ſeinen Verbandstag ab, der 
nach dem Beſchluſſe des vorjährigen Berbandstages 
aber in Schwetz hätte ſtattfinden ſollen, dann 
aber im Einverſtändnis mit allen Beteiligten mit 
Rückſicht auf das 50jährige Jubiläum des Inſter⸗ 
burger Vorſchußvereins dorthin verlegt wurde. 

Die Tagung begann am Sonnabend, nachmittags 
um 2 Uhr, im Geſellſchaftshauſe mit der Gen e- 
ralverſammlung der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Verbandskaſſe, die im 
letzten Jahre wieder recht beachtenswerte Fort- 
ſchritte in ihrer Entwicklung gemacht hat. Die Mit⸗ 
gliederzahl der Verbandskaſſe iſt von 63 auf 66 
und die Haftſumme von 660 000 Mark auf 700 000 
Mark geſtiegen, während ſich die Mitgliedergut⸗ 
haben von 274772 Mark auf 302 797 Mark und 
die Reſervefonds von 31049 Mark auf 34 289 Mark 
geſteigert haben. Der Depoſitenverkehr betrug im 
Geſamteingang 10 982 444 (gegen nur 9 280 000 
Mark im Vorjahr). Es wurde beſchloſſen, eine 
Dividende von 5 Prozent wu verteilen, — Nach⸗ 
mittans fand dann unter dem Vorſitze des Vers 
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leidet. Auch wer erſt in letzter Stunde feine Vor⸗Rohzucker Tendenz: ſtetig. ; 
e nden treffen } kann, ser a nenin noch Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,55 Mk. inkl. S. 
zwiſchen mehreren Tagen wählen können, ſtatt, wie Kleie per 100 Kg. Wegen 80—9,)30 Mt. bez. 
bisher oft geſchehen, vielleicht unbedacht einen Tag Roggen- 10,20—10,60 Mk. bez. 
zu nehmen, an dem ſchon die zugkräftige Veranſtal⸗ Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
tung eines großen Vereins oder dergleichen ſtatt⸗ Br 
finden ſollte, — wovon er aber keine Kunde Hatte, Danziger Viehmarkt. 
ni eine Seite der Tätigkeit einer ane RRE (Amtlicher Bericht der e a 
iſt ſchon allein ſo wertvoll daß man mit ihrer Be⸗ i angig, 13. Jun, 
gründung nicht zögern ſollte. Läßt fie ſich vom hie⸗ Auftrieb: 22 Ochſen, 87 Bullen, 126 Färſen und Kühe, 
1. 25 227 Kälber, 301 Schafe und 1130 Schweine. 
ſigen Verkehrsverein nicht einrichten, ſo wäre A 
$ SEE 3 Ochſen: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 

es doch zweifellos möglich, daß die Stadt ferb ft] bis 6 Jahre 41—48 Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
daran ginge; es wäre ſogar beſſer, weil ihr ein ältere, ausgem. 44—45 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
offizieller Nimbus zuerſt geradezu vonnöten iſt.] genährte ältere —,— Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—44 Mk., b) volfi. jüngere 40—41 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere —35 Mk., 
c) gering genährte —,.— Mk., Färſen u. Kühe: a) vo 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —44 Mk., 
b) volfi, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
4.—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ente 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36—38 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—35 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., f) gering genährtes Sue 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
76 80 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
54—57 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—53 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 38—44 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—38 Mk, 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 32—34 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—30. Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgewicht 39—41 Mk., 
b) volfi. über 21, Ztr. Lebendgewicht 39—42 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Atr. Lebendgewicht 39—42 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Hir. Lebendgewicht 38—41 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 37—40 Mk., e) Sauen 37—40 Mk. Die 
Preiſe verſtehen fih für 50 kg Lebendgewicht. . 

Rindergeſchäft lebhaft. Kälberhandel ruhig. Schafhandel 
anziehend. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt 
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nehmen; leider verliert dadurch der Verein einige 
ſeiner eifrigſten und tüchtigſten Mitglieder. Die 
nächſte Verſammlung findet anfangs Juli ſtatt. 

— ( Wochenmarkt.) Der Froſt am 10. Juni 
hat auch in den Gärtnereien großen Schaden ange⸗ 
richtet, da außer Kartoffeln auch die Bohnen und, 
zum drittenmal in dieſem Frühjahr, die Gurken ab⸗ 

efroren ſind. Eines ſo ſpät auftretenden Froſtes 
önnen ſich die Mockeraner Gärtner aus früheren 
Zeiten nicht entſinnen; den Rekord hielt bisher der 
24. Mai 1900, der auch große Verheerungen an⸗ 
richtete Der 10. Juni iſt ein ſo ſpäter Termin, daß 
der ſchlimme Nachtfroſt an dieſem Tage wohl, als 
einzig in Jahrhunderten denkwürdig bleiben wird. 
Die Lage der Gärtner iſt infolgedeſſen keine benei⸗ 
denswerte, was die Hausfrauen bedenken mögen. 
Als Neuheit erſchien Blumenkohl, deſſen erſter Satz 
aber auch nicht gut geraten iſt. Infolge reger Nach⸗ 
frage war das Geſchäft ziemlich lebhaft, bei feſten 
Preiſen. Kohlrabi iſt ſchon etwas billiger geworden 
und koſtete die Mandel 35 Pfg., der Mohrrüben⸗ 
preis iſt dagegen von 20 auf 25 Pfg. für 3 Bündchen 
geſtiegen. Schoten koſteten 20—25 Pfg. das Pfund. 
Erdbeeren brachten 70 Pfg., ſüße Kirſchen, ebenfalls 
eine Neuheit, 40—60 Pfg. das Pfund. Auch der 
Spargelpreis iſt etwas geſtiegen, auf 70 Pfg. für 
beſte Ware. Die Vorräte an junger Ware wurden 
glatt abgeſetzt. Auch auf dem Fiſchmarkt war der 
Geſchäftsgang ſehr befriedigend al koſtete 0.80 
bis 1.00 Mark, Zander 1 Mark, Schleie und Ka⸗ 
rauſchen 80—90 Pf., Hecht 70—80 Pfg. Barſche 60 
bis 70 Pfg., Barbinen 40 Pfg., Breſſen 30—40 Pfg., 
Kaulbarſche 40 Pfg. Krebſe waren nicht am Markt. 

— um Zuſammenbruch der Firma 
H. Nomer in Alexandrowo.) Der Grok- 
kaufmann Hermann Nower in Alexandrowo (Ruß⸗ 
land), der flüchtig geworden war, iſt im böhmiſchen 
Kurort Johannisbad verhaftet worden. Die 
Paſſiva belaufen ſich auf 400 000 Mark, wovon 
100 000 Mark auf deutſche Geſchäfte entfallen. Thorn 
ift beteiligt mit zirka 60 000 Mark. Die Haupt- 
gläubiger hier ſind die drei hieſigen Privatbanken, 
während zum kleineren Teil der Verluſt zwei hieſige 
Klein⸗Firmen trifft, welche auf ihre Abſchlüſſe mit 
der Firma Nower Vorſchüſſe geleiſtet hatten. — Von 
anderer Seite wird dazu mitgeteilt, daß Nower nicht 
flüchtig geworden, ſondern, wie in Alexandrowo be⸗ 
kannt, ſich zur Kur nach Johannisbad begeben hatte; 
ſeine 1 eS die auf Betreiben der geſchädigten 


bandsdirektors Juſtizrat Wolskt⸗Allenſtein die 
erite Sitzung des Verbands tages ftatt, 
der auch der Anwalt des allgemeinen deutſchen 
Verbandes, Profeſſor Dr. Crüger⸗Charlotten⸗ 
burg, beiwohnte. Die Zahl der dem Verbande an⸗ 
Fee oſt⸗ und weſtpreußiſchen Genoſſen⸗ 
chaften iſt von 89 auf 91 geſtiegen die zuſammen 
61 084 Mitglieder gegen 58 357 im Vorjahre zählen. 
Den Scheckverkehr Gagel bereits 50 Genoſſenſchaften 
im Verband eingeführt. Die Geſchäftsguthaben find 
um 1 284 000 Mark auf rund 20 180 000 Mark ge- 
ſtiegen, die Reſerven um 667 500 Mark auf 7 218 960 

ark. Die gezahlten Dividenden bewegten ſich 
zwiſchen 3 bis 6 Prozent, im Durchſchnitt betrugen 
e 5,08 Prozent (gegen 5.16 Prozent im Vorjahr). 
Die Summe der gewährten Vorſchüſſe betrug 
452 000 000 Mark, das bedeutet ein Mehr von 55 

illionen Mark. Am Abend fand ein von etwa 
800 Perſonen beſuchter Feſtkommers zur Feier 
es 50 jährigen Jubiläums des Inſter⸗ 
burger Vorſchußvereins ſtatt. Am Sonn⸗ 
tag wurde die Enthüllung des Schultze⸗ 
Delitzſch⸗Denkmals vollzogen, das an der 
Ecke der Wilhelm: und Neithbahnſtraße Korn 
Platz erhalten hat. Auf hohem Poſtamt ruht die 
überlebensgroße, von Bildhauer Hans Arnoldt, 
dem Schöpfer auch des Berliner Schulze⸗Delitzſch⸗ 
Denkmals, modellierte Büſte des gefeierten Ge⸗ 
noſſenſchaftlers. Die Innungen und Vereine waren 
mit ihren Bannern und Fahnen am Denkmalsplatz 
angetreten, unter den a en befand ſich auch 

r Diviſionskommandeur, Generalleutnant Frei- 
herr von Hügel. Direktor Anbu hT hielt eine An- 
prae und übergab dann das Denkmal dem Ober- 
ürgermeiſter Dr. Kirckhoff. Dieſer übernahm 
es in den Schutz der Stadt Inſterburg, die hoch er⸗ 
peut jet, einen jo ſchönen Schmuck zu erhalten, und 

15 darauf, ein Inſtitut von der Bedeutung des 
orſchußvereins in ihren Mauern zu haben. Die 
rgerſchaft werde ſtets beſtrebt fein, den Tugen- 
den Schulze⸗Delitzſchss nachzueifern. Der Anwalt, 
rofeſſor Dr. Crüger- Charlottenburg, der nun 
das Wort ergriff, hob hervor, daß Schulze⸗Delitzſch 
ſelbſt ungezählte ſchöne Denkmäler geſetzt habe der 
allerſchönſten eins in dem Vorſchußverein Inſter⸗ 
burg, dem größten und bedeutendſten des Oſtens. 
Mit einem Feſtgeſang der „Liederfreunde“ und der 
Niederlegung von Kränzen am Fuß des enthüllten 
Denkmals wurde die Feier beſchloſſen. Am Nam- 
mittag fand unter Damen und Herren im Geſell⸗ 


Unſer neuer Erſter Bürgermeiſter hat neben der 
Induſtrie auch dem Verkehr, der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft Förderung zugeſagt. Dieſe drei 
aber hätten entſchieden Vorteil davon, wenn ſie 
Gelegenheit hätten, ſich den nötigen Raum zu 
wahren, um mit ihren Darbietungen würdevoll vor 
das Publikum zu treten, ſtatt ſich ſtoßen und drängen 
zu müſſen, wie leider zuweilen geſchehen. Es würde 
mich freuen, wenn meine Anregung auf fruchtbaren 
Boden fiele und möglichſt bald aus dem Stadium 
der Erörterungen und Erwägungen heraus zur ent⸗ 
ſchloſſenen Tat führte. Es gehört wahrlich nicht 
viel dazu, und der Segen der Einrichtung würde von 
allen Theater⸗, Konzert⸗, Ausſtellungs⸗, Vortrags⸗ 
ujw. Beſuchern bald empfunden werden. ; 
Martin Salander. 


Sport. w 

Kaiſer Wilhelm als Förderer 
des Segelſports. Die „Times“ ver- 
öffentlicht ein Schreiben des Marineattaches 
bei der deutſchen Botſchaft, Korvettenkapitäns 
Widenmann, an den Sekretär des Aus» 
ſchuſſes für die erſte europäiſche Veranſtal⸗ 
tung internationaler Jachtwettfahrten, in dem 
es heißt: Ich erhielt den Auftrag, Ihnen 
mitzuteilen, daß der deutſche Kaiſer geruht 
hat, einen Pokal für die erſte europäiſche 
Veranſtaltung internationaler 
Jachtwettfahrten vor Spithead 
im Auguſt zu ſtiften. Es bleibt der Ent⸗ 
ſcheidung des Königs Georg überlaſſen, die 
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Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchauu - » 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 
Preußiſche Konſols 3½ 0% . 93,70 [ 93,60 
Preußiſche Konſols 3 % 83,70 | 83,70 
Thorner Stadtanleihe 4% w Ir... m— | ——, 
Thorner Stadtanleihe 3 ½ 0 q f —.— m, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . e .| 100,50 100,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% . 
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wuß Oſtbank für Handel und Gewerbe 9.— 128,50 


Hinrichtung. 

Poſen, 13. Juni. Heute früh wurde der 
Raubmörder eDudzynski, der am 11. Auguſt 
1910 den Fleiſchermeiſter Koszielski in Kurnik 
ermordet und beraubt hatte und unter dem 
Namen Jakob Kinzle zum Tode verurteilt 
worden war, hingerichtet, nachdem er einen er⸗ 
folgloſen Selbſtmordverſuch gemacht hatte. 

Schnee im Rieſengebirge. 

Hirſchberg, 13. Juni. In vergangener 
Nacht herrſche im ganzen Rieſengebirge unge⸗ 
wöhnliche Kälte. Selbſt im Tale jant das 
Thermometer unter Null. Im Hochgebirge gin- 
gen leichte Schneefälle nieder. 

Profeſſor Ehrlich „Exzellenz 

Berlin, 13. Juni. Wie „Wolffs Bureau“ 
von zuverläſſiger Seite erfährt, iſt der Erfinder 
des Salvarſan, Geh. Obermedizinalrat Prof. 
Dr. Ehrlich zum Wirklichen Geh. Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz ernannt. Notiz A 

Luftſchiffahrt. geſund, 161 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 

Sämerin, 13. Juni. Heute frih Iangten 155 Mt. do, "115 MD. Loilärdife "legend, aut ger 
die erſten Flieger des deutſchen Rundfluges an. 

Als erſter landete 6 Uhr 5 Minuten der Cin- 
decker Wincziers, um 6.23 der Zweidecker Lind⸗ 
paintner mit einem Fahrgast, um 7.05 König 
mit ſeinem Zweidecker. Alle landeten ohne 
Schwierigkeiten. Sie wurden gleich nach der 
Ankunft dem auf dem Flugplatz anweſenden 
großherzoglichen Paare vorgeſtellt. 

Unfall des Fliegers Müller. 

Magdeburg, 13. Juni. Über einen Unfen 
des Fliegers Müller wird gemeldet: Müller, der 
über dem Flugfeld Magdeburg angekommen und 
über das Ziel hinausgeflogen war, wollte in einer 
Kurve zum Ziellande zurückkehren, als plötzlich der 


Thorn, 13. Juni 1911. 

— (Verlegung des weſtpr. Städte⸗ 
tages.) Mit Rückſſcht auf die am 16. Juni 
beginnenden, für die Städte ſehr wichtigen Ver⸗ 
handlungen des Herrenhauſes iſt beſchloſſen 
worden, den weſtpreußiſchen Städtetag auf die 
age Montag den 31. Juli und Dienstag den 
1. Auguſt zu verlegen. 

— (Zum „Mißklang vom deutſchen 
Tage in Poſen“) ſchreiben heute die frei⸗ 
mnigen „Poſener Neuſten Nachrichten“: „Unter 
dieſer tiefempfundenen Spitzmarke findet ſich in 
Wswärtigen Blättern ein Artikel, der, ſich in ge 
äſſigſter Form gegen den Oberbürgermeiſter und 
en Bürgermeiſter der Stadt. Palena richtet, — 
gegen erſteren, weil er vor der Abhaltung des 
eutſchen Tages ſeinen Erholungsurlaub angetreten 
hat, gegen letzteren, weil er die Teilnehmer an 
lener Tagung nur zum Beſuch der oſtdeutſchen, 
Ausſtellung willkommen hieß. Wenn in dem Mr- 
itel die Frage nach den Gründen „dieſes felt- 
amen Gebarens“ aufgeworfen wird, ſo iſt die 
ntwort einfach und deutlich dahin zu geben, daß 
as deutſche Bürgertum nun endlich jene Ruhe 
n will, die zur freien Entfaltung ſeiner wirt⸗ 
chaftlichen Kräfte, wie fie fih in unſerer ſchönen 
usſtellung offenbaren, unbedingt nötig iſt; alle 
* werden hier auf das Entſchiedenſte ver⸗ 
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Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 273,10 | 274,50 
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„ Oktober 1167,75 167. 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 /, Privatdiskont 3 %, 

Danzig, 13. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 1 in⸗ 
ländiſche, 52 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 13. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
4 inländiſche, 11 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 
und 6 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 12. Juni, Handelskammer « Verſcht. 


* 


* 
2 * 
. 


1 einen Ring und 10 Mark bares Geld. 


Schuld. Die Feb auf 
dem Gelände ſeines Vaters habe ein Herr aus 
Thorn, der ſein Gewehr bei ihm eingeſtellt habe. 
Dieſer Herr hatte an jenem Tage ſich für den Abend 
zur Jagd angeſagt und gebeten, es möchte ihm das 
Gewehr zum Philippsteich entgegengebracht werden. 
Dieſer Aufgabe habe ſich der Angeklagte unterzogen. 
Da der Jagdpächter jedoch ausblieb, jo ging er nach⸗ 
hauſe und wurde auf dem Rückwege dom Förſter 
abgefaßt. Dieſer habe ihn garnicht zu Worte kom⸗ 
men laſſen, ſondern ihm ohne weiteres das Gewehr 


Magdeburg, 12. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 

Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 

ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 

ohne Faß 20,25— 20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 

Gem. Rafflnode mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50 — 19,75. Stimmung: ſtill. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Juni 1911. 


EIT (Beſſere Verbindung mit dem 
E Lzug Thorn⸗Poſen.) Von der königlichen 
Iſendahndirektion Bromberg wird uns geſchrieben: 
te en aus Thorn Stadt, welche den von 
Horn auptbahnhof um 7.50 nach Hohenſalza 
Poſen) abgehenden Eilzug 60 benutzen wollen, 


nen werktags den Zug 260 zur Fahrt von Thorn z i ei 4 22 Witterungs. 
gadt nad) Thorn Hauptbahnhof benutzen (Thorn e Aeleidigung ausgeſlaßen. Auch bes Zweit, 1 verſagte und der Flieger, etwa 300 Meter 85 8 renait ; 
Stadt ab 7.40, Thorn Hauptbahnhof 7.45). Da angeklagte beitteitet, fi der Voleidigung ſchuldig vor dem Ziel mit ſeinem Apparat abſtürzte. Es SOR der legten 
wonn⸗ und Feſttags jedoch dieſe Verbindung fehlt, kia cht au Daten Er habe nur feinem Bruder Vor⸗ 55 ofort ärztliche Hilfe zur Stelle. Nach dem SN 24 Stunden 
peit Zug 260 nur werktags verfehrt, werden wir würfe t daß er ſich ein ihm nicht einmal ge⸗ 17 t des ſtädtiſchen Krankenhauſes, in dem der = an. 
Aug . e Pendel, hörende Gewehr abe wegnehmen laſſen. Der Ge, 510 peak V Memel 94 welt bemöft 
9 an den Gonn- und Feſttagen bereits um 7.40]? i X 0 vorzuliegen, Das Bewußtſein kehrt langſam zurück | Meme ömein dewd 
abfa 29 richtshof hielt die Angeklagten durch das eidliche Eine rote „Kapitalsbeſtie“ Hannover 0 0,0 meiſt bewölkt 
um hren laſſen, ſodaß er in Thorn Hauptbahnhof Zeugnis des Förſters für überführt. Das Arteil i i. í. i | Berlin 756, NW hald bed.“ 14 0,0 meiſt bewölkt 
7.45 zum Anſchluß an den Eilzug 60 eintrifft. it bei Leonhard Kaſper für den Widerſtand . 13. Juni., Die Angeſtellten der drei Bromberg 257 W wolkig 14 00 zien. heiter 
tan, Der Ertrag des Kornbkumen⸗ auf eine Woche Gefängnis für die Beleidigung auf fan „ vie eile, ntuneitohn von 30 ge cn | Meg ee jmaltig e et petter 
eine s) beläuft ſich auf 5000 Mark, wozu noch die 15 Mark und kr die Übertretung auf 3 Mark Geld: (1 Frane = 80 Biennio) wöchentlich 1 Parte 8 1364 888 Halb Beh 14 90 en 
en men der Erfriſchungsſtände und im Bürger- ſtrafe; bei Joſef Sulz 1 0 1 555 ü find wegen Ablehnung ihrer Forderungen in den Haparanda 786,4 NO halb bed. 6| 0% nachm. Nied. 
Steeger / | eteta MeiE. pated 1] YEhskichn 
zZ enographenverein „Tiro“ e. V. ; 4 nwetterkataſtrophe in Nordamerika. u ` I EEDE 
N der geſtern Abend im Vereinslokal Nicolai kai — (Gefu 5 ô 5 n) na: ein Roſenkranz, eine] Newyork, 13, Juni. Ein ſchweres Gewitter gen 222 8 
wfundenen. gut beſuchten Monatsverſammlung] Handtaſche, ein Kin mal zeug rie peabar und ein | mit heftigem Sturm und ſtarken Regenailſſen ging Rom 760, s W wolkig 17 0, 0danhalt. Nied. 
e vom Kaſſierer die Monatsrechnung für Mai Ledertäſchchen (Frau P. gehörig). äheres im geſtern Abend über die öſtlichen Diſtritte nieder. Hermannſtadt 760,2 SO bedeckt 15 2,4 vorm. Nied. 
a5 2 iat, Zimmer 49 ; ideta 
eitattet. Während die vom Verein veranitaltete | Polizeiſekretar o 15 a 10 1 10 f Zahlreiche Anglücksfälle werden gemeldet. In News | Belgrad 759,8 — bedeckt 18 0,4 zieml. heiter 
dralze⸗Geburkstagsfeier mit einem Defizit abſchloß, — (Zu een 10 m ar ewe Sin hork News follen 15, in der Umgegend von Phila- Biarritz 760,0 SW bedeckt 14 31,4 vorm. Nied. 
achte der Ausflug nach Barbarken am Himmel⸗ (r. 62, Näheres im Polizeiferetariat, Bimmer 49. belpyia 3 Personen umgekommen fein. Die Tele: | Nisza — 4 — — 1-1 - — 


graphen⸗ und Telephonleitungen wurden an vielen 
Stellen zerſtört. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


Mörtstoge eine Mehreinnahme, ſodaß die Ber- 
ern ngstalfe wieder über den im Etat vorgeſehenen 

vu nen“ Beſtand verfügt. Von den Mitgliedern 
| denne ſchon in einer früheren Sitzung darauf hin⸗ 
| Seen, daß es fih empfehlen würde, wenn für 
delſchäftsſtenographen eine amtliche Befähigungs⸗ 
da ung exiſtieren würde. Einmal würden dieſe 
enen und Herren aufgrund einer amtlichen 
ündtigkeitsbeſcheinigung leichter Stellung bekommen 
die zum anderen würden auch die Geſchäftsinhaber, 
E einen amtlich geprüften Stenographen enga: 
nn die Gewißheit haben, daß die verlangten 
debhelligkeiten von dem Stellenſuchenden auch un⸗ 
ka ngt erreicht werden. Da bereits die Handels- 
Penner in anderen Städten ähnliche Fertigkeits⸗ 
hep gen im Intereſſe der Geſchäftswelt vorz 
uimen, wurde beſchloſſen, ſich auch mit einer Çin- 
eh an die hieſige Handelskammer zu wenden. Der 
bt Uttstag des Syſtembegründers Ferdinand Schrey 
en: . 19. Juli durch eine Feſtſitzung gefeiert wer⸗ 


Niederſchlag in Schauern. 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes i 
(Dienſtſtelle Bromberg). í 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 14. Juni: 
Foridauernd unbeftändig, etwas wärmer, lokale Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn a: 


vom 13. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
ee ene EEE 
om 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur L! 
+ 22 Grad Celf., niedrigſte + 8 Grad Celi.. 2 


es Ballet Brahe und Mehr. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleſtung nur bdie. 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Thorner Verkehrszentrale. Den Krieg muß man 
im Frieden vorbereiten. Darum halte ich die gegen⸗ 
wärtige, verhältnismäßig ſtille Zeit für geeignet, 
einem Gedanken näherzutreten, der die Bürgerſchaft 
Thorns ſicherlich ſchon hier und da bewegt hat, und 
deſſen Verwirklichung uns für die oft recht ftarf 
bewegte Winterzeit ſchöne Früchte bringen würde: 
ob es nicht lohnte, auch hier nach dem Vorbild 
anderer Städte eine Verkehrszentrale zu ſchaffen. 
Als ihre Aufgabe denke ich mir vor allem die 
Regelung der öffentlichen Veranſtaltungen der hie⸗ 
ſigen Vereine, die ſich bekanntermaßen in den ver⸗ 
gangenen Wintern oft gegenſeitig auf die Füße 
traten, Es müßte an geeigneter, jedermann zugäng⸗ 
licher Stelle ein Plan ausgelegt werden, in den 
jeder Vereinsvorſtand ſo früh wie möglich das 


vom 13. Juni 1911. 
Wetter: Veränderlich. 

Für Getreide, Hül enfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 

per September — Oktober 191 Br., 190% Gd. 
per Oktober November 191 Br., 190!/, Gd. 
per November Dezember 191 Br., 190½ Gd. 
inländ. roter 761 Gr. 198 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 720 Gr. 159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 160 Mk. bez. 
per Juni — Juli 158, Mk. bez. 
per September — Oktober 1568, —156¼ Mk. bez. 
per Oktober November 156½ Mk. bez. 


| ers am Pegel 


Leal m [Tag] m 


Weichſel Thorn 13. 0,60 12. 0,64 
Zawichoſt 


— — 


dige die vorbereitenden Arbeiten wurden dem ſtän⸗ Datum feiner geplanten Veranſtaltungen eintragen | Per November—Dezember 150½ Mk. bez. „ Bajhan „ 44. 1,20,1,40.11,30 

Inter Feſtausſchuß überwieſen An die Sitzung könnte. Wer da zuerſt mit feinem Winterfahrpfan q erg 750 Br 109 mE bea. o 1000 k Handen b 

Mito iich eine kleine Abschiedsfeier für die Vereins⸗ fertig ift, kommt zuerſt und mahlt guerit. Wer trauſito 117—125½ Mi. 1 AE gr. ; Dleget.. 9, 524 8. 348 

Senpi è die am 1. Juli Thorn verlaſſen, um gut- ſpäter kommt, fann jeine Tage fo legen, daß er durch Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stat, Brahe bei Bromberg U. Pegel. . 9. 188 8 182 
zu große Nähe bereits belegter Tage nicht Schaden inländ. 161 Mk. bez. Netze bei Czarni kau — 


Stellungen in Berlin und Potsdam anzu⸗ 


FEC ̃—’ntHt EEE RE] 
Geſtern früh 8 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leidern, verſehen W 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
mein inniggeliebter Mann, treu⸗ 
ſorgender Vater, Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel 


Gustav Bartel 


im Alter von 28 Jahren. 


Dieſes zeigen im Namen der a 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Valerie Bartel, 
geb. Lachmann. 7 
Thorn den 13. Juni 1911. 


Die Beerdigung findet Donners: W 
tag den 15. Juni, nachm. 5¼ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtr. 17, 

auf dem neuſtädt. Kirchhof ſtatt. 


— — — a 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerter Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die feilge⸗ 
haltenen Mineralwäſſer, Selterſer, 
Sodawaſſer u. a. m., an die Abnehmer 
oft eiskalt verabfolgt werden und daß 
der Genuß ſo kalten Waſſers auch in 
normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer 
nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch ange⸗ 
wieſen, das Getränk nur in einem der 
Trinkwaſſer⸗Temperatur entſprechen⸗ 
den Wärmegrade von 10 Celſius 
abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke über⸗ 
haupt, insbeſondere aber der Mine⸗ 
ralwäſſer gewarnt. 

Thorn den 10. Juni 1911. 


Die Polizei Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das am 4. Mai d. Is. bei dem Kauf- 
mann Fritz Ulmer in Thorn⸗ 


Mocker 
zugelaufene Pferd 


wird verkauft werden, wenn fih der 
Eigentümer nicht binnen 3 Tagen meldet. 
Thorn den 10. Juni 1911. 


Die Polizeiverwaltung. 
Belanntmachung. 


Die Schleppdampfbarkaſſe „Hecht“ iſt 
nunmehr in Betrieb geſtellt und weiſen 
wir nochmals darauf hin, daß von jetzt 
ab das Einſchleppen von Traften von 
Anfang des Hafenbaſſins, ſowie das 
Ausſchleppen der Traften, d. h. von dem 
Punkte ab, an welchem die Einfahrt in 
das Hafenbaſſin mündet, nur durch unſern 
Geſellſchaftsdampfer erfolgen darf. 

An Gebühren ſind je 15 Mk. für eine 
Traft zu zahlen; die Anmeldungen der 
ein⸗ bezw. auszuſchleppenden Traften hat 
rechtzeitig bei unſerm Hafenmeiſter zu 
geſchehen. 

Thorn den 10. Juni 1911. 


Thorner 


Höljbafen⸗Aftiengeſelſchaft. 
Der Dorftand. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das in Thorn belegene, im Grundbuche 
von Thorn, Neue Jakobsvorſtadt, Blatt 
79, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des 
Kaufmanns Rudolf Geduhn ein- 
getragene Grundſtück am 


8. Auguſt 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das in Thorn, Leibitſcherſtraße 36 und 
Schulſteig 6, belegene Grundſtück iſt unter 
Artikel Nr. 665 der Grundſteuermutter⸗ 
rolle und unter Nr. 1168 der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle des Gemeindebezirks Thorn 
verzeichnet und 10,98 ar groß. Der 
Gebäudeſteuernutzungswert beträgt 1570 
Mk., die Gebäudeſteuer jährlich 58,80 
Mk., zur Grundſteuer iſt es nicht ver⸗ 
anlagt. 

Es iſt mit folgenden Gebäuden bebaut: 
a) Leibitſcherſtraße 36: Wohnhaus nebſt 
abgeſondertem Stall und Waſchküche, 
dazu Hofraum; b) Schulſteig 6: Wohn⸗ 
haus nebſt abgeſondertem Stall, Waſch⸗ 
küche, dazu Hofraum und Hausgarten. 

Thorn den 7. Juni 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll 
das in Thorn belegene, im Grundbuche 
von Thorn, Neuſtadt, Blatt 80, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Hausbeſitzers 
Joseph Makowski in Thorn, 
der mit Dorothea geb. Rybinski 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein- 
getragene Grundſtück am S 


9. Auguſt 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das in Thorn, Strobandſtraße 8, be⸗ 
legene Grundſtück iſt unter Nr. 463 der 
Gebäudeſteuerrolle des Gemeindebezirks 
Thorn verzeichnet und beſteht aus unge⸗ 
trenntem Hofraum. Auf ihm befindet 
ſich ein Wohnhaus nebſt abgeſondertem 
Stall und Abtritt mit Hofraum. Der 
1 Nutzungswert beträgt 1180 Mk., 

er Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 
45 Mark. 
Thorn den 8. Juni 1911. 
Königliches Amtsgericht. 


Teilhaber Oel! 


Von Druckerei hier wird behufs An⸗ 


gliederung eines, aller Vorausſicht nach 


erfolgreichen neuen Zweiges ein ſtiller 
Teilhaber für denſelben mit 10 000 Mk. 
Einlage, evtl. 2 mit je 5000 Mk. geſucht. 
Ernſtl. Reflektanten wollen behufs Näherem 
gefl. Adreſſe einſenden unter Poſtlager⸗ 
karie V. H. Nr. 54, Thorn I. 


öffentlich angeftellt. \ 


Meldg. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Vollſitzung vom 10. d. Mis. 
haben wir den Prokuriſten Herrn Mer- 
mann Dyck aus Culm a. W. als 
Bücherreviſor und den Holzmeſſer Herrn 
Emil Kaschik als Sachverſtändi⸗ 
gen für Holzvermeſſung auf die von uns 
erlaſſenen Vorſchriften vereidigt und 


Thorn den 12. Juni 1911. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Emil Dietrich. 


Verpachtungs⸗Termin. 

Das Vorwerk Pulko bei Brieſen 
Weſtpr. ſoll vom 1. Juli 1912 auf 
12 hintereinanderfolgende Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Das Vor⸗ 
werk iſt eirka 250 Morgen groß und 


8 liegt nahe der Chauſſee Brieſen⸗Berg⸗ 


walde. 

Die Pachtbedingungen liegen im 
unterzeichneten Rentamt aus. 

Es iſt ein Vermögen von 15 000 
Mk. nachzuweiſen. ö 

Die Beſichtigung des Vorwerks iſt 
jederzeit nach Anmeldung bei dem 
jetzigen Pächter, Herrn Treichel in 
Pulko, geſtattet. 

Termin zum öffentlichen Ausgebot 
wird angeſetzt au 


iwo den 5. Juli d. 3, 


vormittags 10 Uhr, 

im Bahnhofs⸗Reſtaurantzudſtrometzko. 

Bietungs⸗Offerten können auch oors 
her ſchriftlich an das unterzeichnete 
Rentamt eingereicht werden. 

Oſtrometzko den 10. Juni 1911. 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 

„Warm zu empfehlen iſt Zucker's 
Patent⸗Medizinalſeiſe gegen Rauhigkeit 
u. Schuppungen der Haut, Miteſſer, 


Pickel, 


Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. 
W.” A Stück 50 Pfg. (15 sig) und 
1,50 Mk. (35 „% ig, ſtärkſte Form). Da⸗ 
zu Zuckvoh⸗Creme (nicht fettend und 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 
Apotheke, bei Anders & Co., Adolf 
Majer, J. M. Wendisch Nachf., M. 
Baralkiewiez, Paul Weber und Dro- 
uarie zum grünen Kreuz. 


Neue fette 
Mathesheringe 


à Stück 10 Pfennig 
empfiehlt 2 
A. Kirmes. 


AlsRebenbeſchüftigung 
wird älterer Herr oder Dame z. Inſtand⸗ 
haltung der Bücher einm. wöchentl. geſ. 


Mellienſtraße 64, pt., rechts. 


Haus mit. kl. Garten 


oder etwas Land zu pachten geſucht. 
Angebote unter K. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ferienaufenthalt 
für 14jährigen Knaben in waldreicher 
Gegend geſucht. er 
Angebote unter A. 3 an bie Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suchen Sie Stellung? 


50 Muſterbewerbungsbrieſe 1 Mark 
nur bei Max Gläser, Buchhandlung. 


Bücher werden eingebunden 
gut, billig und ſchnell bei 
Max Gläser, Buchhandlung. 


Biolin- u. Celloſaiten, 
Kolophonium und ſämtl. Zubehör: 
teile aus allerſter Fabrik empfiehlt 
Max Gläser, Muſikalienhandlung. 


Stellengeſuche 


Suche für meine Tochter, 15 Jahre 
alt, moſ., ; 


Stellung 


bei Kinder und Wirtſchaft von ſof. Angeb. 
unter 1888, poſtlagernd Culmſee. 


2 


i g | Stellenangebote | 


Kräftige ſunge Leute als 


Giesser 


gejudt. 


Spiller & Co., Mellienſtr.]! 


1 ordentl. Laufburſche 


wird ſofort verlangt Paulinerſtr. 2, pt. 
Einen jüngeren : 
Laufburſchen 


ſucht Konditorei Zarucha. 
Ehrlichen Jungen 
Ih Olbrich, Kantine 1/61. 


1 Laufmädchen 


für Nachmittage wird geſucht 
J. Strohmenger, 
Atelier für Damenſchneiderei, 
Neuſtädt. Markt 10. 
Ki D fräul Í nach Aleranz 
n er 1 E n drowo geſ. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 


Lehrerinnen Maria Grabowska, 
Thorn, Brückenſtraße 40. 


1 tüchtige Kupdireltrie ſucht 


ode de Paris, 
Thorn, Culmerſtraße 1. 


gür men Spezial Beleuchſungs⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli 
junges Mädchen 
mit guter Handſchrift. g 
Ph. Freundlich, 
Neuftädt. Markt 23. 


Auiwärterin für den ganzen Tag gel. 
Gerechteſtr. 2, 3, 1. 


x 


Suche von ſofort ein älteres, ordent⸗ 
liches evangeliſches 


2 oo 
Kindermädchen 
zu einem 1°, Jahre altem Kinde. Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen ſind einzu⸗ 
ſenden an 
Rasmus, Rittergutsbeſitzer, 
; Zempelkowo, Kr. Flatow. 


Aufwärterin orden eri, 85 


N 


12 000 M { per 1. Juli auf 
- ar ſichere Hypothek, 
auch hinter Bankgeld, zu vergeben. Agenten 
verbeten. Angebote unter 120 S. 0. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


95000 Wink 


per 1. 7. zu 5% zu vergeben. 
Angebote unter BB. 30 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 


* 


2 In kaufen gehn 
Snusgrundftüd, 


Innenſtadt, zu kaufen geſucht Angebote 
unter 8. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Herkſchaftlicher Spazierwagen, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter K. B. Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cin- And zweifſh. Federwagen, 
1 Arbeitsgeſchirr, 1 Bettgeſtell mit 


Matratze billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Rayonſtraße 10. 


1 eichenen Fleiſchblock 


billig zu verkaufen Albrech iſtraße 2, pt. 


Tat erhalten Pumpe anten 


Königſtraße 35. 
Einen gut erhaltenen 


Selbſtfahrer 
Pferd 


wegen Aufgabe des Geſchäfts zu verkaufen. 


Oskar Schlee. 
Schönes Grundſtück 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück m. Garten, 


ſchön gelegen und zu bebauen, zu verk. 
Mackowski, Mocker, 
Graudenzerſtraße 90. 


Umzugshalber kaufen: Taoho. 
aufen: ohnzim.⸗ 
einrichtung, 2 Gaskronen, Gardinen, 


Phonograph mit 60 Walzen 
Brückenſtraße 5, 1. Be ſicht. 9—3 Uhr. 


Verſch. gb. Nußb.⸗A. Mah.⸗Röbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 

Plüſchgarnitur, Spiegel, Tiſche, 
Schreibtiſch, 2 Seſſel, Eisſchränke u. 
Büfett u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16 


Halbverdeck, 


gut erhalten, preiswert abzugeben. 
W. Mikolajcezak, Thorn, 
Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Grasmüher, o gerante 
Urbeitöwagen a. merse, Ge Bea, 


Grundfläids-Berlanf. 


Beabſichtige mein Grundſtück im ganzen, 
aber auch in einzelnen Bauplätzen zu ver⸗ 
kaufen. Gärtnerei kommt nicht inbetracht. 
1 Herrenfahrrad, Bellgeſtell mit 

Matratze zu verkaufen 
Waldſtr. 29a, Hinterhaus, pt. 


Dampfdreſchmaſchine, 


ſowie neuer Lanzſcher Apparat iſt wegen 
Todesfalls billig zu verkaufen, auch auf 
ratenweiſe Abzahlung. 

Fr. Majewski, Thorn⸗Mocker, 

Bergſtr 47. 

Haus mit 19 Morgen Land, Pr. 13 500 
Mk., Mietseinnahme ca. 800 Mk., zu 
verkaufen. Näheres $ 

Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


zu mieten gefucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter Gt. J. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Kinderl. Eheleute . 0. 


Wohnung v. 2 Stuben und Küche; oder 
Portierſtelle. Angeb. m. Preisangabe 


ahnnngsnngehole el 


Ca 

- 5 N x TED 2 15 S 
2 möbl. Vorderzinmer hieten 
1—2 gut möbl. Vorderzim. von ſofort 
zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Gut möbl. Border-Zimmer 


mit Balkon per bald oder fpäter zu ver- 
mieten. Waldſtraße 29, 1 


In meinem Neubau 


Kloßmannſtr. Nr. 50, 


Eingang von der Parkſtraße, mit freier 
Auffahrt zur Mellienſtra e, habe ich 
7 Wohnungen von je 6 großen Zimmern 
mit Diele und großen Nebenräumen. 

Daſelbſt im WMirtſchafts⸗Gebände 
Pferdeſtälle, Burſchenſtuben und Auto⸗ 
räume vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zeichnungen liegen zur gefälligen Einſicht 
bei mir aus. 

Carl Preuss, Parkſtraße Nr. 16. 


Schulſtr. 19, 1, 5 Zimmer 5 


u. G. N. a. d. Geſchäftsſt. der reſſe“. 


Das Son 


merfest 


Vaterländischen ‚Frauenvereins 


am 16. Juni, nachmittags 4 Uhr, 
im Ziegelei-Bark ſtatt. 


Bon 5 Uhr ab: 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn Kelle. 


= Eintritt 50 Pf., Kinder 10 pf. 


photographiebude. 


Tanz im Freien. 


Zur Verloſung 
kommen von Ihrer Majeftäi der Kaiferin geſtiftete Gaben. 
Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art und reichhaltiges Büfett 


Der Vorſtand. 


wird beſtens geſorgt ſein. 


Frau Adolph, Frau Asch, Frau Dietrich, Frau Glückmann, 
Frau Hildebrandt, Frau 1 8910 Einir Frau Mayılora, 
err Ortel, 


Herr banfi. 


Frau Gronan, 
Frau Storp, 
Herr Wauhke. 


Viktoria-Park. 


Hente: 
Die herrlichen Poſſen 


„Eine Erbſchaft mit Hinderniſſen 


und 


„Der geführliche Alte“. 


Müller's Lichtspiele. 
Ab Mittwoch den 14. Juni 


— — — 


gelangt die Aktualität: 


der Rornblumeniag in Thorn 


Bas zur Vorführung. 
Eigene Originalaufnahme von dem Leben und Treiben 


| an diefem Tage von Max Müller. 
Außerdem vollſtändig neurs Programm. 


Außer unſeren regulären 


Auto⸗Tarameter⸗Droſchken 


ſtellen wir jetzt auch normale 


burenwagen, 


ſpeziell zu Ueberlandfahrten (bis zu 6 Perſonen). 
Pauſchalſätze auf Vereinbarung, Kilometerpreiſe je nach 


Entferung, Wegeverhältniſſen, 


Tageszeit und Perſonenzahl: 


40 bis 65 Pfg. Bei öfteren Wiederholungen gleichartiger Fahrten 


weitere Ermäßigung. 


Automobil⸗Fuhr⸗Geſellſchaft m. b. 9., 


Strobandſtraße 20, Telephon 206. 


Telegramme: Voeste-C horn. 


mit perfekten ruſſiſchen und möglichſt 


Q N auch guten polniſchen Sprach⸗ 
N ngeter Mil ii ann kenntniſſen zum baldigen Antritt 
N von einer großen chemiſchen Fabrik 


7 


geſucht. Intelligente, ſtrebſame chriſtliche junge Herren belieben ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild, ſowie Angabe der Gehaltsanſprüche 


unter D. M. 12 an Rudolf Mosse, Berlin SW., 


guig- um Örundkeher- Bein] a 


zu Thorn. 


Anfragenwegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


einzureichen. 
aderſtr. 23 ift 


Laden, 


in Firma W. Boettcher, Baderſtr., der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 


zu richten. 
Mellienſtr. 111, 7 Zim., Pfer⸗ 


deſtall nebſt Zubehör, 1400 ſſof. 


Pferdeſtall, 00 

iſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 

lbrechtſtr. 6, 1, 5 Bim., 1200 1.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Bim., 1001.10. 


Mellienſtr. 89, 1, 5 Zim., auf 
Wunſch Stall und Remiſe, 
Mellienſtr. 89, pt., 5 Zim., 
Schuhmacherſtr. 12, 3, 5 Zim., 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Bim., 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 
reichl. Zubeh., Bad, Garten, 
Altſt. Markt 29, 2, 4 Bim., 
Albrechtſtr. 6. pt., 3 Jim, 
Eliſabethſtr. 7, 3, 4 Zim ., 
Jakobſtr. 15, 2, 4 Zim, 
Brombergerſtr. 26, 1, 5 Bim, 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim., 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 
Brombergerſtr. 26, pt., 5 3., 
Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 
Entree und Zubehör, 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim., 
Brombergerſtr. 26, pt., 2 3., 
Brombergerſtr. 26, 1, 3 3, 
Leibitſcherſtr. 46, 1, 4 Zim., 
Leibitſcherſtr. 46, pt., 4 Zim., 
Culm. Chauſſee 120, 3 3., Gas, 
Mellienſtr. 66, 2, 3 Zim., 
Strobandſtr. 3, 2, 2 Zim., 
Neuſt. Markt 12, 2, 2 Zim., 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 
Leibitſcherſtr. 35, pt., 3 Zim., 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Rösnerſtr. 2, 3 Zim nebſt Zu⸗ 
beh., zu erfr. Eliſabethſtr. 11, 1. 4. 
Gerechteſtr. 16, kl. Laden mit 
Wohnung, 
Seglerſtr. 6, 1 möbl. Fin, ſof. 
Stub. a. anſt. Frau z. v. Strobandſtr. 11. 


von ſofort zu vermieten. 


0. d. Is. zu vermieten. 


. Schendel & Sandelowsky. 
1 Hofwohnung, 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


— —— — 


3 Zimmer, helle Küche, 

Preis 360 Mark, von 
bald vermietet 

Bernhard Leiser. 


W D tr 72 die 2. Etage, 5 
1 er + 0 Bimmer, Entree und 
Küche, von ſofort zu vom., auch getrenm. 
Näh. 1 Tr. bei Vizewirt Brzeski. 


1. Stage, Alkſtädt. Markt 20, 


mit Gaseinrichtung und Zubehör ſofort 
zu vermieten. 
Frau Beutler. 


Wohnung, 
3 helle Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 
und ſonſt. Zubehör, umzugshalber ſofort 
event. ſpäter zu vermieten. 

A. E. Pohl. Xrabe fir 13. 


Wohnung, 


Gerechteſte. 8 10, hochpart., 3 Zimmer 
mit reichl. Zubehör und Badeſtube vom 
1. Oktober oder früher zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 
4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und Badeeinrichtung zu verm. 


J. Rucki. Lindenſtr. 3. 


Werkſtatt 


Näheres bei 
Schultz. Kirchhoſſtr. 54. 


„Von Morgen, Mittwoch den 
14. Juni ab beginnen die regel 
mäßigen 


Dampfer fahrten 


nach Czernewitz. 
Morgen, Mittwoch, fährt Dame 
pfer „Zufriedenheit“ bei genügen“ 
der Beteiligung um 3 Uhr pünkt⸗ 
lich von der Fähre nach Czerner 
witz. 

Garten⸗Reſtaurant 

vy 9 E77 

Wiese’s Kämpe 


Inh.: Max Kowski. 
eden Mittwoch: 


Jedi 
Dorzügl. Kaffee nebſt 
friſchen Schmantwaffeln. 


` Spezialität: 
Rader- und Napfkuchen. 
Ziehung am 27. Juni 1911. 
O SteHiner fein 
tterie 


4304 Gewinne W. M. 


5 a 
IN 


dar. 7 Equipagen, 110 Pferde W.M. 


4200 Silbergewinne W. M- 


Lose A 1 Mk., il Lose 10 Mk. 


Losporto und Gewinnliste 25 Pfg. extra 
empfiehlt das Generaldebit 


önigsberg i. Pt; 

Leo Wolff, en e 
sowie hier alle dureh Plakate kennt 

f Verkaufsstellen. 
Ferner Posener Ausstellungs 
lose à 2 Mk., Ziehung 5.—7. Septem 
ber d. Js. Hauptgewinne à 60000, 
30000 Mk. etc. har. Reise- un 
Fremdenverkehrslose (Zieb& 
5. Juli d. Js.) A 1 Mark, 11 Lose 
Mark, Porto 10 Pfg., jede Gewinnliste 
2 Efg. extra. 


Kindermüch. 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der M 
befindet fih unter ſtändiger kreisärztliche 
Aufſicht, die aus auserleſenem Mutterpie, 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten, 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung- 


Günther, Beſitzer, 


Midak bei Thorn 2. Telephon 561: 


Lose 


zur Lotterie der internationalen Aus, 
ſtellung für Reiſe und Fremde 
verkehr Berlin 1911, Ziehung M 
5. Juli 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000 
20000 und 10000 Mk., à 1 Mk., 
Loſe für 10 Mk., ie 

zur 13. weſtpreußiſchen Pſerdelolter 1 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., iè 

zur Oſtdeuiſchen YusitellungBloiic, 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 00 
September d. Js., Hauptgewinn 60 0 
Mk. bar, à 2 Mk., 

ſind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lottertle⸗Einnehmel⸗ 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Großer 


Speicher, 


Leibitſcherſtraße 51, fofort oder ſpälek 


zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler 
Heirat! 


Iwel Schweitern, 21 U 

26 J. alt, gut bürger 
erz., intelligent, vernünftig, mit je 200 00° 
M. barem Verm., ſuchen, ohne jedes nz 
terielle Intereſſe, aufrichtige, gutherzig 
Lebensgefährten, jedoch keinen Arz, 
Rechtsanwalt oder Offizier. Nicht ang 
nyme Anträge erbeten an „Poſtlager 
karte 66“, Berlin NW. 7. t 
Beſißersſohn wünſcht Damenbetanntigel 


weds 2 
i Heirat, ; 

Angebote unter Th. R. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. — 


Gold. Pincenez 


mit kleiner Kette 


verloren gegangen. 


Abzugeben gegen Belohnung in der 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Nr. 157. 


Flottenmanövern. 
(Von unſerem Marine⸗Mitarbeiter.) 

In den franzöſiſchen Flottenmanövern ſollen 
auf Anordnung des Marineminiſters Delcaſſe 
neben Unterſeebooten auch Flugzeuge teilneh⸗ 
men. Man kann auf die Erfolge dieſes Experi⸗ 
mentes einigermaßen geſpannt ſein, denn es 
iſt das erſte mal, daß es gemacht wird. Man 
kann annehmen, daß lediglich übungen in der 
Aufklärungstätigkeit inbetracht kommen, nicht 
etwa Übungen, welche noch vor Jahresfriſt ſich 
einer gewiſſen öffentlichen Vorliebe erfreut 
hätten, wie das Werfen von imitierten Spreng⸗ 
körpern aus dem Aeroplan auf darunter fah⸗ 
rende feindliche Schiffe. 

Für ein Manöver gibt es zwei Hauptmög⸗ 
lichkeiten der Verwendung von Flugzeugen: 
die Aufklärung vom Schiffe und die von 
Küſten oder Inſeln aus. Am zunächſt die 
Küſten und Inſeln vorwegzunehmen, ſo ſind 
hier die techniſchen Bedingungen natürlich un⸗ 
endlich viel günſtiger, denn die Fahrzeuge haben 
Abgangs⸗ und Landungsſtationen, können ſich 
auch viel leichter orientieren. Inwieweit ſie 
militäriſch nützlich ſind, wird in jedem Falle 
davon abhängen, wie weit ſie ihre Flüge aus⸗ 
dehnen können, ob ſie alſo die Wirkſamkeit 


eines Feſſelballons nur erſetzen oder weſentlich 


übertreffen. Werden ſie von Kriegsſchiffen aus 
verwandt, ſo ſind die erſtgenannten Bedingun⸗ 
gen viel ſchwieriger zu erfüllen, und man würde 
ſich hier wahrſcheinlich beinahe ausſchließlich 
auf inſtruktive Verſuche beſchränken. 

In der amerikaniſchen Marine hat man 
ſolche vor einiger Zeit gemacht und anſtatt 
einer Landung ließ ſich der Meroplan in der 
Nähe des Kriegsſchiffes ins Waſſer fallen und 
wurde dann von da aus geborgen. Möglicher⸗ 
weiſe gehen ja die Franzoſen auch hier mit 
einer neuen Methode voran. Theoretiſch muß 
man ſagen, daß der Aeroplan, wenn er über⸗ 
haupt vom Schiff aus brauchbar iſt, nämlich 
ſtarten und landen kann, uns von ganz außer⸗ 
ordentlichem Werte ſein wird. Die früheren 
Feſſelballonverſuche, die man von Bord aus 
machte, ſind nur unter ſehr günſtigen Wetter⸗ 
verhältniſſen geglückt, jedenfalls kann man ſich 
auf den eingeſchifften Feſſelballon als Aufklä⸗ 
rungsmittel nicht verlaſſen. 

Bekanntlich iſt imgrunde jedes Flotten⸗ 
manöver ſtrategiſcher Natur nichts als eine 
Aufklärungsübung, eine Übung des Sehens und 
Signalifierens. Für das Sehen würde eine 
mit brauchbaren Flugzeugen ausgerüſtete Par⸗ 
tei einen enormen Vorteil über ihren Gegner 
haben. Wir glauben auch, daß auf der See ſich 
manche der Schwierigkeiten für das Flugzeug 
nicht zeigen würden, die ſich in den Landmanö⸗ 
vern gezeigt haben. Da kam es bekanntlich 
vor, daß Flieger kleine Truppenkörper und auch 
Feldbefeſtigungen vollkommen überſahen. Zur 
See auf der glatten Fläche des Meeres hebt fih, 
rr: e .. ̃7Ü— - ranee ee e enaa 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„Aſſad Emir weilt augenblicklich in Pal⸗ 
myra!“ fährt Omar fort. „Heute Abend wurde 
das Los gezogen, wer ihn ermorden ſoll. Das 
Los traf Sie, Ralph Donald.“ 

Entſetzt ſpringt Ralph empor. Dann lacht 
er etwas unſicher auf. 

„Wozu ſolche Späße! Ich — einen Menſchen 
töten? Einen Chriſten?“ 

„Ich ſcherze nicht,“ erwidert der Syrer halb⸗ 
laut und doch mit unheimlich deutlicher 
Stimme. „Wenn Aſſad Emir von heute ab in 


einer Woche noch unter den Lebenden weilt, ifti. 


Ihr eigenes Leben der P. Y. M. verfallen, 
Ralph Donald!“ 

Ralph beginnt ſich unbehaglich zu fühlen. 

Im erſten Augenblick erſchien ihm die Bot⸗ 
ſchaft des Syrers nur wie ein Schreckgeſpenſt. 
Doch nach und nach faßt er den tieferen Sinn 
derſelben. Er ift Mitglied der P. Y. M., der 
gefährlichſten aller muhamediſchen Verbindun⸗ 
gen. Ein Hauptparagraph in den Statuten 
lautet, daß jeder Beſchluß, den die Verbindung 
faßt, unwiderruflich zur Ausführung gelangen 
muß. Und nun verlangt die P. Y. M., er ſolle 
den Teehändler Aſſard Emir binnen einer 
Woche ermorden — kalten Blutes, wohlüber⸗ 
legte 20, 

Ralph verkennt nicht das überaus Gefahr- 
liche ſeiner Lage. Wenn er ſofort Damaskus 
verläßt, wird ihm ein Mitglied der P. Y. M. 
folgen. Sein Leben ſchwebt alſo beſtändig in 
Gefahr Mein Gott, was tun? Was tun? 


Thorn, Mittwoch den 14. Juni 0. 


Jre ſſe. 


(Zweites Blatt.) 


20. Jahrg. 


Flugzeuge in den franzöftichen 


je höher man ſteigt, jeder auf dem Meere dern und die Möglichkeit einer kriegeriſchen 


ſchwimmende Körper immer deutlicher ab, ja 
auch beſonders Unterſeeboote und Minen, die 


einige Meter unter der Waſſeroberfläche liegen, 


werden von einer gewiſſen Höhe aus deutlich 
ſichtbar; auf dieje beiden wären auch Spreng⸗ 
körper mit Erfolg verwendbar, da ſie ſchutzlos 
und wehrlos ſind. 

Für die größte Hemmung eines über der 
hohen See arbeitenden Flugzeuges halten wir 
die Schwierigkeit der Orientierung. Auch dieſe 
iſt nämlich für den Aufklärer nötig, denn er 
muß genau den Ort oder die Richtung an⸗ 
geben, in welcher gegneriſche oder verdächti ze 
Schiffe ſichtbar ſind. Die Frage, ob es möglich 
iſt, einen zuverläſſigen Kompaß auf dem Flug⸗ 
zeug zu haben, kann ſicher nicht ohne weiteres 
mit Ja beantwortet werden. Kurz, es er⸗ 
gibt ſich eine Menge intereſſanter Fragen und 
es iſt zu hoffen, daß die Öffentlichkeit von den 
franzöſiſchen Manövererfahrungen etwas zu 
hören bekommt. 


die Bedeutung Marokkos für die 
Weltpolitik und den Weltverkehr. 


Die marokkaniſche Frage iſt in eine neue 
Phaſe eingetreten durch die Beſetzung der näch⸗ 
ſten Umgebung von Fez durch die franzöſiſche 
Okkupationsarmee. Es iſt ganz irrelevant, ob 
dieſe Armee ſelbſt in Fez eingezogen iſt oder ob 
nur ihr Oberbefehlshaber, der General Moi⸗ 
nier, ſich zum Sultan begeben hat und dieſen 
ſelbſt nach ſeinem Willen leitet. Wir müſſen 
bei unſerer Auffaſſung bleiben, daß ein der⸗ 
artiges Verfahren, wie die Franzoſen es jetzt 
belieben, die Souveränität des Sultans gefähr⸗ 
det, daß aber bei einer dauernden Beeinträchti⸗ 
gung der Souveränität des Sultans von einer 
Aufrechterhaltung der Algecirasakte keine 
Rede fein kann. ... Tatſächlich liegen denn 
auch die Verhältniſſe ſo, wie aus allen direkten 
Meldungen aus Marokko erhellt, daß die ma⸗ 
rokkaniſche Bevölkerung ſelbſt die franzöſiſche 
Aktion als eine Bevormundung des Sultans 
anſieht und ihm infolgedeſſen ihren Reſpekt 
Risch :: S i 

Die franzöſiſche Preſſe hat es weiter jo Hin- 
geſtellt, als ob Frankreich gewiſſermaßen der 
Mandatar Europas für die Entwicklung der Zi⸗ 
viliſation in Marokko fei. Uns ift von einem 
derartigen Auftrage nichts bekannt. Sollte 
wirklich durch das weitere Verfahren der Fran⸗ 
zoſen die Algecirasakte beſeitigt werden, ſo er⸗ 
langen ſelbſtverſtändlich alle Großmächte ihre 
volle Aktionsfreiheit zurück, und ſie könnten, 


eine jede an ihrem Platze, in Marokko ſich be⸗ 


tätigen. Niemand kann mehr als die deutſche 
Regierung den Wert internationaler Ab⸗ 
machungen würdigen, insbeſondere 
Afrika in Frage kommt, denn unſer Bismarck 
war es, der zuerſt den Gedanken, die Sache des 
Friedens und der Humanität in Afrika zu för⸗ 


Der Syrer beobachtet ihn aufmerkſam. 

„Zweifellos wird morgen früh bereits eines 
der bekannten ſechseckigen Briefchen bei 
Ihnen eintreffen, Donald. Wahrlich, wir wı- 
ren beide wahnſinnig, als wir dieſer unglück⸗ 
ſeligen Verbindung beitraten!“ 

Beide Männer ſchweigen eine Weile — 
jeder mit ſeinen unliebſamen Gedanken beſchäf⸗ 
tigt. 

Mit geſenktem Kopf, die Hände auf dem 
Rücken, ſo ſchreitet Ralph ruhelos im Zimmer 
auf und ab. l 

„Ich werde mich unter den Schutz des ameri- 
fanifhen Konſuls ſtellen!“ ruft er plötzlich er- 
regt. „Er wird nicht zugeben, daß —“ 

Eine abwehrende Bewegung des Syrers 
läßt ihn innehalten. 

„Pah! Schutz des amerikaniſchen Konſuls! 
Was will das ſagen! Zwei der Diener des Kon⸗ 
juls find ſelbſt Mitglied der P. Y. M.! Sie 
müſſen ſich ſchon an den Gedanken gewöhnen, 
mein junger Freund, daß Ihr Leben verpfändet 
ift, ſobald Sie den Befehl der P. PY. M. nicht 
folgen. Die Verbindung hat alle Mittel zur 
Hand — Dolch, Gift, Folter!“ ' 

Ralph atmet ſchwer. Er ift jung, er iſt ge- 
fund, er hat daheim eine heißgeliebte Braut. 
Roſig liegt die Zukunft vor ihm... 

Und dies alles ſoll nun für immer vorbei 
DH 

Omar iſt nicht weniger erregt, als ſein jun⸗ 
ger Freund. Nur, daß ſeine Erregung etwas 
Triumphierendes hat, etwas, das ihn belebt, 
erfriſcht, ja faſt verjüngt. ; 

Donald!“ beginnt er ernit. fait feierlich, in- 


ſoweit. 


Verwicklung wegen afrikaniſcher Fagen auszu⸗ 
ſchalten proponierte und zwar bei Einberufung 
der Kongokonferenz im Jahre 1884. 

Wir ſtehen aber auch andererſeits auf dem 
Standpunkt, daß der Wert aller derartiger in⸗ 
ternationaler Abmachungen ſchwer beeinträch⸗ 
tigt wird, wenn man in ſo leichtfertiger Weile, 
wie es jetzt die durch die öffentliche Meinung 
getriebene franzöſiſche Regierung tut, ſich über 
ſie hinwegſetzt und durch Interpretationskünſte, 
die allenfalls der salle des pas perdus des 
Pariſer Juſtizpalaſtes in Frankreich Eindruck 
machen mögen, derartige wichtige Lebensfragen 
der Völker zu entſcheiden glaubt. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es vielleicht nütz⸗ 
lich hervorzuheben, daß Marokko, das etwa vier⸗ 
mal ſo groß iſt als Deutſchland und wegen 
ſeiner Bodenbeſchaffenheit und ſeiner Mineral⸗ 
ſchätze, insbeſondere ſeiner Eiſenlager, zu den 
wichtigſten Teilen Afrikas gehört, der große 
Kontinent der Zukunft iſt, um den ſich die 
Weltpolitik dieſes Jahrhunderts ebenſo drehen 
wird, wie um den Orient und den fernen Oſten. 
Auch inbezug auf die Entwicklung des Verkehrs 
iſt Marokko berufen, eine wichtige Rolle zu 
ſpielen. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß 
eine Bahn von Paris über Tanger, Rabat und 
Caſablanca nach Dakkar es ermöglichen würde, 
in viel kürzerer Zeit wie jetzt nach Braſilien 
und Argentinien zu gelangen, da man nur die 
kurze Strecke von Dakkar nach Pernambuko zu 
Schiff zurückzulegen hätte, wozu 3—4 Tage nö⸗ 
tig wären, und von Pernambuko die geplante 
ſüdamerikaniſche Bahn, deren fehlende Glieder 
in immer ſchnellerem Tempo ergänzt werden, 
benützen könnte. Dieſe Verkehrslinie würde 
eine ungleich größere Bedeutung für den Welt⸗ 
handel erlangen als die Bagdadbahn und die 
ſibiriſche Eiſenbahn. Sie könnte ihr Gegenitüd 
nur an den großen transkontinentalen Bahnen 
in Nordamerika finden. 


zu den Marokkowirren. 

Der „Petit Pariſien“ veröffentlichte am 
Montag über die Beſetzung von Larraſch und 
Elkſar durch die Spanier eine Note, in der ein 
milderer Ton angeſchlagen wird. Es iſt not⸗ 
wendig, heißt es darin, daß die franzöſiſch⸗ſpa⸗ 
niſchen Erörterungen, die gewiſſe Zeitungen 
mit Unrecht in einen Konflikt umgewandelt 
haben, möglichſt raſch und in herzlichſtem Sinne 
erledigt werden. Die beiden verhandelnden 
Parteien mögen ſich erinnern, daß Frankreich 
und Spanien in Marokko bisher miteinander 
innig verbunden waren und auch für die Zu⸗ 
kunft verknüpft ſind. Es kann weder für Frank⸗ 
reich noch für Spanien eine Verletzung der 
Eigenliebe in Frage kommen. Wenn die An⸗ 
gelegenheit in einer entſprechenden, verſönlichen 
Stimmung behandelt wird, wird aus dieſem 
Gedankenaustauſch die logiſche Löſung, die 
Wiederherſtellung der normalen Lage in Nord⸗ 


dem er dicht vor Ralph hintritt. „Ich will 
Ihnen einen Vorſchlag machen.“ 

Beide laſſen ſich auf einen Divan nieder. 

Anſtatt der Opiumpfeife reicht Omar ſeinem 
Gefährten jetzt die Zigarettenſchachtel. 

„So, mein Freund!“ 

Der Syrer bläſt ein paar mächtige Wolken 
in die Luft. „Ich habe die Abſicht Ihnen einen 
Dienſt zu erweiſen. Doch glauben Sie nicht, 
daß es ohne beſonderen Zweck geſchieht. Ich bin 
zu ſehr Geſchäftsmann, um irgend etwas ohne 
geſchäftliche Intereſſen zu tun. Ich bin eigent⸗ 
lich ſchuld an Ihrer jetzigen verflixten Lage: 
denn ich habe Sie in den Opiumſalon einge⸗ 
führt. Dort lernten Sie Mitglieder der P. M. 
M. kennen, und die P. Y. M. ſcheint jetzt Ihr 
Verhängnis werden zu ſollen.“ 

„Ich hätte den Opiumſalon auch ohne Ihre 
Vermittlung gefunden,“ fällt Ralph abwehrend 
ein. „Die Vorliebe für Narkotika liegt in un- 
ſerer Familie.“ 

„Unſinn, Donald! Dieſe Vererbungstheo⸗ 
rien ſind Blödſinn. Das Leben eines jeden 
Menſchen iſt in ſeine Hand gegeben. Ein ſtarker 
Charakter wird ſolche Schwächen leicht be⸗ 
zwingen.“ 

Omar ſteht auf und ſchiebt einen Stuhl in 
ſeiner Nähe energiſch zurück. Er hält es nicht 
der Mühe wert, in einem ſo wichtigen Augen⸗ 
blick ſich noch länger mit Vererbungstheorien 
und derlei Faxen zu beſchäftigen. y 

„Ich habe Sie gern, mein junger Freund,“ 
ſagte er dann faſt herzlich. „Nicht nur, weil Sie 
mir perſönlich gefallen, ſondern — ich will 
gleich auf mein Ziel losſteuern — weil Sie 
die Neigung meiner Tochter gewonnen haben.“ 


Marokko, hervorgehen. Gewiſſe Blätter haben 
die Internationaliſierung der Erörterung ins 
Auge gefaßt. Das iſt ein großes Wort für eine 
Sache, die zwiſchen den beiden befreundeten 
Völkern freundſchaftlich geregelt werden kann. 
— Aus Madrid wird dem „Temps“ gemeldet: 
In ſpaniſchen diplomatiſchen Kreiſen wird die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die vorübergehen⸗ 
den Schwierigkeiten die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Beziehungen nicht trüben werden, und daß 
Frankreich der ſpaniſchen Regierung werde Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen, ſobald es die 
Beweggründe ihres nicht blos durch die Ver⸗ 
träge, ſondern auch durch frühere Erklärungen 
der franzöſiſchen Vertreter gerechtfertigten 
Einſchreitens beſſer kennen werde. — Jaurès 
ſchreibt in der „Humanité“: Hat Miniſter 
Cruppi wirklich die Abſicht, auf das Marokko⸗ 
unternehmen noch einen Zwiſt mit Spanien 
aufzupfropfen? Das wäre ungebührlich und ein 
Verbrechen, denn die am meiſten Schuldigen 
ſind die Franzoſen, die den ſpaniſchen Staats⸗ 
männern, die ihren ſpaniſchen Kolonialleuten 
Widerſtand leiſten, die Stellung ſo ſchwer ge⸗ 
macht habe. Hoffentlich wird das franzöſiſche 
Parlament ſich endlich ſeiner Verantwortlich⸗ 
keit bewußt werden und von den Miniſtern 
unverzüglich Erklärungen fordern. — „Journal 
des Debats ſchreibt: So wenig gerechtfertigt 
das ſpaniſche Unternehmen auch fei, jo kindiſch 
wäre es, iH darüber zu entrüſten, und die Eni- 
rüſtung ſtehe beſonders den Pariſer Blättern 
ſchlecht an, welche ſeit langem die franzöſiſche 
Regierung zu einem tatkräftigen Eingreifen in 
Marokko gedrängt hätten. Spanien wolle durch 
ſein Vorgehen entweder einen neuen vorteilhaf⸗ 
teren Vertrag von Frankreich erzwingen, oder, 
um Frankreich einen böſen Streich zu ſpielen, 
die ganze marokkaniſche Frage von neuem vor 
das europäiſche Tribunal bringen. Alle Be⸗ 
gierden ſeien nunmehr entfeſſelt. 

Aus Toulon wird gemeldet, Marineminiſter 
Delcaſſé habe für den Hafen von Mohedia, 
welcher als Verproviantierungspunkt für die 
franzöſiſchen Truppen dient, eine Hafenver⸗ 
waltungsbehörde geſchaffen, bei der Seeoffiziere 
unter beſonders günſtigen Bedingungen ange⸗ 
ſtellt werden ſollen. 

Zweihundert Mann ſind am Sonntag von 
Cadix nach Larraſch abgegangen, um die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Larraſch und Elkſar ſicher zu 
ſtellen. 

Die ſpaniſche Regierung hat eine Note von 
dem Vertreter des Sultans in Tanger el Geb⸗ 
bas erhalten, in der gegen die Ausſchiffung ſpa⸗ 
niſcher Truppen in Larraſch Einſpruch erhoben 
wird. — Dem diplomatiſchen Korps in Tan⸗ 
ger find von verſchiedenen Stämmen der Um- 
gegend Proteſte gegen die Ausſchiffung ſpani⸗ 
ſcher Truppen bei Larraſch zugegangen. 

Miniſterpräſident Canalejas erklärt die 
Meldung verſchiedener Blätter von der bevor⸗ 
ſtehenden Beſetzung Arzilas für unzutreffend. 


Ralph ſchreckt zurück. Dieſe Wendung hat er 
nicht erwartet. 

„Ich liebe meine Tochter über alles,“ fährt 
Omar lebhaft fort. „Sie iſt ein Teil von mir 
— der beſſere Teil. 
Wie Sie wiſſen, beſuchte ich heute die Verſamm⸗ 
lung der P. Y. M. Man kennt mich dort als 
ein pflichtgetreues Mitglied und nahm meine 
Entſchuldigung für Ihr heutiges Fernbleiben 
gnädig auf. Die Diskuſſion drehte ſich um den 


Teehändler Aſſad Emir, welcher der P. 9. - 


M. ſchon lange ein Dorn im Auge war. Dazu 
kommt noch, daß er ein Chriſt iſt. Sie wiſſen, 
die Muſelmänner haſſen die Chriſten. Das ge⸗ 
heime Gericht der P. Y. M. beſchloß den Tod 
Aſſad Emirs. Das Los, ihn zu ermorden, traf 
Sie. Ob es Zufall war oder Abſicht, weiß ich 
nicht. Jedenfalls ſieht man auch Sie dort nicht 
mit allzu günſtigen Blicken an, Ralph Do⸗ 
nald. Hören Sie mir auch gut zu?“ 

V ich höre.“ 

Ralphs Stimme klingt auffallend gepreßt. 

„Das Opfer dieſes geheimen Gerichts nun 
muß in acht Tagen aus der Welt geſchafft ſein“, 
fährt der Syrer abermals fort. „Morgen 
Abend ift wieder Verſammlung der P. Y. M. 
Diesmal dürfen Sie nicht fehlen, da Sie be⸗ 
ſondere Inſtruktionen wegen der Art der Aus⸗ 
führung Ihres Auftrages erhalten ſollen.“ 

Ralph, der die ganze Zeit über wie be⸗ 
täubt dageſeſſen, ſchüttelt den Kopf. 

„Das Ganze erſcheint mir noch immer wie 
ein wüſter Traum!“ murmelt er halblaut. 
„Ich, ein Untertan des freien, herrlichen Ame⸗ 
rika, ein unabhängiger Mann, ein Chriſt, ſoll 
plötzlich dazu verdammt ſein, einen Mit⸗ 
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Im ſpaniſchen Miniſterrat am Montag gab 
der Miniſter des Außern Garzia Prieto Kennt⸗ 
nis von einem Telegramm des ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris, das über deſſen Beſprechung 
am Sonnabend mit dem franzöſiſchen Miniſter 
des Außern Cruppi berichtet. Cruppi habe im 
Laufe dieſer Unterredung dem Botſchafter He- 
rez Caballero erklärt, daß er ſich, da er die 
näheren Umſtände, unter denen die Ausſchiff⸗ 
fung der ſpaniſchen Truppen in Larraſch er⸗ 
folgt ſei, nicht vollſtändig kenne, darauf be⸗ 
ſchränke, von der Mitteilung des Botſchafters 
Kenntnis zu nehmen und um weitere Auf⸗ 
klärungen bitten werde. Garzia Prieto wurde 
ermächtigt, die Verhandlungen fortzuſetzen, um 
bei dem Pariſer Kabinett jeden Zweifel über 
die Bedeutung und Tragweite des berechtigten 
Schritte Spaniens zu zerſtreuen. 

E Kr 9 n „„ 


Heer und Flotte. 


Ein bayeriſches Revirement In den 
oberen Stellen der . Armee werden — 
einer Mitteilung aus ünchener unterrichteten 
Kreiſen an die „Mil.pol, Korreſpondenz“ zufolge 
— im Laufe dieſes Jahres padia Perſonalver⸗ 
änderungen eintreten. Prinz Leopold von Bayern, 
ſeit nahezu zwei Jahrzehnten Generalinſpekteur der 
4. Armeeinſpektion, wean zurückzutreten. An 
ſeine Stelle wird vorausſichtlich Prinz Rupprecht, 
derzeit kommandierender General des 1. baye⸗ 
riſchen Armeekorps, kommen, für den das 1. Korps 
in dem Kommandeur der 5. Diviſion, Generalleut⸗ 
nant Frhrn, von Horn, einen neuen Führer en 
fol. Die 5, Diviſion dürfte entweder durch den 

egenwärtigen Militärbevollmächtigten in Berlin, 

Generalleutnant Frhrn. v. Gebſattel, oder den im 
Kriegsminiſterium (als Chef der Perſonal⸗ 
abteilung) verwendeten Generalleutnant Guſtav 
Ritter von con neu beſetzt werden. Außerdem 
werden, noch vor den großen Herbſtübungen, einige 
Brigadekommandeure der Infanterie in den Ruhe⸗ 
itand treten In Berlin wußten ſchon während der 

rühjahrsſeſſion des Reichstages die ſüddeutſchen 

bgeordneten von dieſen bevorſtehenden militä⸗ 
riſchen Veränderungen in Bayern zu berichten. Für 
den Herbſt wird 2 der Rücktritt des General- 
inſpekteurs der 8. Armeeinſpektion in Hannover, 
des preußiſchen Generalfeldmarſchalls v. Bock und 

Polach, erwartet, der im Kaiſermanöver 1909, im 
Taubergrund, der Gegner des Prinzen Leopold 
geweſen iſt. 

Aus dem Militär ⸗ Wochenblatt. 
Pie Maximilian von Baden großherzogliche 
Hoheit, General⸗Major und Kommandeur der 28. 
Kavallerie⸗Brigade, von dieſer Stellung auf fein 
Geſuch enthoben; derſelbe bleibt in dem Verhältnis 
à la suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und des 
1. badischen Leib⸗Dragoner⸗Regiments Nr. 20. 
Dingeldein, General⸗Leutnant und Inſpekteur der 
4. Ingenieur⸗Inſpektion, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. v. Schwartzkoppen. Haupt: 
mann und a Adjutant Sr, königlichen 
Hoheit des rinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen, in Genehmigung ſeines Ab don del es 
mit der geſe titen Penjion zur Dispoſttion geitellt; 
Teigeitig ſt derſelbe bei den Referne-Offisieren 

arde⸗Füſilier⸗Regiments angeſtellt. 

Der Stapellauf des erſten öſter⸗ 
reichiſchen Dreadnought findet am 24. 
Juni in Trieſt ſtatt; das Schiff. wird, wie entgegen 
den in der deutſchen Marine herrſchenden e⸗ 
pflogenheiten ſchon ſeit amaer Zeit bekannt ges 
geben wurde, den Namen „Viribus unitis“, be⸗ 
anntlich der Wahlſpruch des Kaifer Franz Joſef, 
erhalten. Einige Daten über das Schiff, das den 
Anfang zu einer auf der Höhe moderner Anforde⸗ 
rungen ſtehenden öſterreichiſchen Flotte machen fol, 
dürften von Intereſſe ſein. Das Schiff wird bei 
einer Länge von 151, einer Breite von 27 und einem 
Tiefgang von 8,2 Metern eine Waſſerverdrängung 
von rund 20 000 Tonnen beſitzen. Drei Turbinen⸗ 


es 


maſchinen ſollen insgeſamt 25000 Pferdekräfte er⸗ 


zeugen und dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 
209% Seemeilen in der Stunde geben. Die Be- 
ſtückung wird aus 12 30,5 Zentimeter⸗Kanonen be⸗ 
ſtehen, die in vier Tripletürmen aufgeſtellt ſein 
werden; die äußeren Türme werden eine Feuer⸗ 
höhe von 8, die inneren von 14 Metern beſitzen, jo: 


menſchen meuchlings zu ermorden — blos weil 
ein paar Fanatiker es für gut halten?“ 

Sie kennen die Muhamedaner noch zu 
wenig, mein Freund,“ erwidert Omar ernſt. 
„Jeder einzige unter ihnen erachtet ſein Leben 
für nichts, wenn es gilt, einer Geſamtheit, einer 
Verbindung zu nützen. Entweder ſtirbt Aſſad 
Emir — oder — Sie.“ 

Ralph ſteht auf und greift nach ſeinem 
Hut. Sein Antlitz trägt den Stempel finſterer 
Entſchloſſenheit. 

„So werde ich ſterben!“ 

„Sie ſind ein braver Menſch, Donald. 
Ihre Unerſchrockenheit erleichtert mir mein 
Vorhaben,“ ruft der Syrer mit einem bewun⸗ 
dernden Blick in das in dieſem Augenblick vom 
Feuer edler Begeiſterung glühende Antlitz des 
jungen Amerikaners. „Mein Kind wird glück⸗ 
lich werden. Jetzt weiß ich es!“ . 

Ralph iſt zu ſehr mit ſeinen eigenen Gedan⸗ 
ken beſchäftigt, um über Omars letzte Worte 
nachzugrübeln. 

„Sie wollen mir ja wohl einen Vorſchlag 
machen,“ ſagt er etwas ungeduldig. 


„Nun?“ 

„Ich beabſichtige, Ihnen Ihr Leben zu 
retten —“ 

„Sehr gütig! Aber wie? Da doch die P. 
Y. M. ſo allmächtig zu fein ſcheint!“ 

Omar geht zur Tür, welche nach der großen 
Halle führt und öffnet dieſelbe. Vorſichtig 
blickt er iH nach allen Seiten un. 

Dann ſchließt er die Tür ab und ſteckt den 
Schlüſſel in die Taſche. 

„Man kann nie zu vorſichtig ſein,“ flüſtert 
er, mit dem Finger auf dem Mund. 


„Auch 


daß die inneren Türme über die 1 wegfeuern 
können. Außerdem werden 15 15 Zentimeter⸗ und 
18 7 Zentimeter⸗Kanonen vorhanden ſein. Die Be⸗ 
mannung ſoll aus 26 Flaggoffizieren und 920 
Mann beſtehen. Sehr bemerkenswert iſt die raſche 
Bauausführung; der Kiel zum „Viribus unitis“ 
iſt am 24. SR des ke deen Jahres gelegt 
worden, ſomit betrug die Bauzeit bis gun Stapel- 
lauf nur 11 Monate. Die gamie auzeit ſoll 
nur 30 Monate betragen. a nicht mehr als 
Schiffe gleichen Typs in Deutſchland beanſpruchen. 
Wenn man bedenkt, daß die öſterreichiſche Schiff⸗ 
bauinduſtrie lange nicht ſo entwickelt iſt wie die 
deutſche, ſo wird man dieſer Leiſtung alle Aner⸗ 
kennung zollen dürfen. 


Provinzialnachrichten. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 9. Juni. (die frei- 
willige Feuerwehr Reinau) hielt geſtern eine Sitzung 
ab, in welcher Herr Brandmeiſter Fritz Reiß über regel⸗ 
mäßig vorzunehmende Übungen referierte. Bis zum 
Bau eines Spritzenhauſes ift die, gekaufte Spritze in 
einem feuerſicheren Schuppen untergebracht. Bei der 
nächſten Sitzung ſoll über die Ausſtattung der aktiven 
Mitglieder mit Helm, Jacke uſw. beraten werden, nad) 
dem Anfragen bei den betreffenden Lieferanten gemacht 
worden ſind. Bis jetzt zählt die neue Wehr 19 aktive 
und 21 paſſive Mitglieder. 

Schwetz, 11. Juni. (Die heutige Feier des 
Sommerfeſtes des Männergeſangvereins „Einig⸗ 
keit“) geſtaltete ſich dadurch, daß auch die Männer⸗ 
geſangvereine von Culm und Neuenburg fih ge⸗ 
ſanglich beteiligten, zu einem Sängerfeſte im 
Weichſelgau, das gewiſſermaßen als die General⸗ 
probe der drei Vereine für das 7. Weichſelgauſänger⸗ 
feſt in Culmſee angeſehen werden kann. Etwa 120 
Sänger majmen teil. Die vorgetragenen Lieder 
fanden ſtürmiſchen Beifall. 

v Graudenz, 10. Juni. (Der weſipr. Provinzial⸗ 
verband evangeliſcher Arbeiter-, Männer» und Volks⸗ 
vereine) hält ſeinen dritten Verbandstag am 25. d. M. 
in Graudenz ab, mit dem gleichzeitig das Fahnenweihe⸗ 
feſt des Graudenzer Arbeitervereins verbunden iſt. Bei 
dem Feſtgottesdienſt wird Generalſuperintendent D. 
Doeblin die Feſtpredigt halten. Für die Verbandsver⸗ 
ſammlungen liegt eine umfangreiche geſchäftliche Tages⸗ 
ordnung vor. Am Nachmittag findet ein großer Um⸗ 
zug durch die Stadt ſtatt. Vor dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Marktplatze wird alsdann eine 
Kundgebung mit Anſprache des Feſtungskommandanten 
Generalleutnant Matby erfolgen. Ein Garlenfeſt im 
Schützenhauſe wird den Verbandstag beſchlleßen. 

Strasburg, 9. Juni. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden 1120 Mark zur Er⸗ 
richtung von 2 Bedürfnisanſtalten bewilligt. Die 
Anſtalten werden am Steintor und am Maſuren⸗ 
turm zur Aufſtellung kommen. — Zu Delegierten 
für den weſtpreußiſchen Städtetag am 19. und 
20. Juni d. Is. in Danzig wurde vonſeiten des 
Magiſtrats Herr Regierungsreferendar Dr. Sayur 
und von den Stadtverordneten Herr Kreisaus⸗ 
ſchußſekretär Schwarz gewählt. 

Roſenberg Weſtpr., 9. Juni. (Verſchiedenes.) 
Das Kreisfeſt des Guſtav Adolf⸗Vereins findet 
am Dienstag in Belſchwitz ſtatt. Zur Nachfeier 
hat Graf v. Brünneck den ſchönen und geräumi⸗ 
gen Schloßpark zur Verfügung geſtellt. — Einen 
Baſar veranſtaltet der vaterländiſche Frauenver⸗ 
ein für den Kreis Roſenberg am Sonntag den 
25. Juni in Rleſenburg im Garten des Schützen⸗ 
hauſes. — Ein neues modernes Orgelwerk erhält 
die hieſige katholiſche Kirche, das berelts zum 
1. Juli feriiggeftellt werden fof. 

latow, 11. Juni. (Selbſtmord durch Er⸗ 
850 en) beging der 24jührige Fe ee 
ohann Repkowski aus Komiorowo. N. betätigte 
ſich zu letzt als Reiſender und führte einen äußerſt 
leichtſinnigen Lebenswandel, der feinen pekuniären 
Zuſamenbruch zur Folge hatte. 

Danzig, 6. Sun, In der Hauptverfammlunı 
des Vereins atholiſcher deutſcher Lehrerinnen 
ſprach am heutigen Dienstag Fräulein Eliſe 
Stoffels⸗ Duisburg über die „Mädchen⸗ 
e N wobei ſie die Pflicht⸗ 
fortbildungsſchule für Mädchen forderte. Die be⸗ 
tehenden und noch entſtehenden H fir diggen 
legenheiten mit freiwilligem Beſuch für Mädchen 
laſſen die verſchiedenen Ziele und Richtungen er⸗ 
kennen, die ſich in der Frage der weiblichen Fort⸗ 
bildung durchzuſetzen ſtreben; ihre Entwicklun iſt 
inſofern bedeutſam als ſie Vorſtufen der obliga⸗ 
toriſchen Mädchen⸗Fortbildungsſchule darſtellen. Die 


unter meiner Dienerſchaft befinden ſich Mit⸗ 
glieder der P. Y. M.“ 

Er läßt ſich in der äußerſten Ecke des Zim⸗ 
mers nieder und winkt Ralph ganz nahe zu ſich 
heran. 

„Sie ſind achtundzwanzig Jahre alt, nicht 
wahr, Donald?“ 

„Ja.“ 

„Und geſund und kräftig?“ 


„Ich hoffe es.“ 2 

„Und ich bin über fünfzig und — dem Tode 
verfallen; aber erſt geſtern erhielt ich volle Ge⸗ 
wißheit. Ich leide an bedenklicher Herzſchwäche 
— teils durch Überanſtrengung in meinem Ge- 
ſchäft, teils durch übermäßiges Opiumrauchen. 
Mein Arzt gibt mir nur wenig Monate. Ich 
habe mich aus nichts heraufgearbeitet bis zum 
Inhaber eines der erſten Geſchäfte in Damas⸗ 
kus. Meine Damaszenerklingen, meine gold⸗ 
ziſelierten Schalen und Vaſen ſind in der gan⸗ 
zen Welt berühmt. Und nun, da ich es zu 
etwas gebracht habe, ſoll ich der ſchönen Welt 
Lebewohl jagen .... Trotzdem, ich beklage 
mich nicht. Ruhig ſehe ich dem Tod ins Auge. 
Nur die Zukunft meines Kindes macht mir 
Sorge. Was wird aus ihm? Meine früheren 
Freunde haben ſich von uns zurückgezogen, ſeit 
wir zum chriſtlichen Glauben übergetreten ſind. 
Sie betrachten Fatime als eine Verlorene. Und 
nun will ich —“ 

Er bricht plötzlich ab. Schweratmend greift 
er nach dem Herzen. Seine Lippen färben ſich 
bläulich. 

Erſchrocken ſpringt Ralph empor, um ihm 
beizuſtehen. 

Doch matt winkt der Syrer ab. 


Pflicht⸗Fortbildungsſchule muß eine Erziehungs⸗ 
ſchule ſein und allen Mädchen Vorbereitung bieten 
auf den Pflichtenkreis der Hausfrau und Mutter; 
ſie muß den Erwerbstätigen ſachliche Ausbildung 
vermitteln. Bemerkenswert waren dann die 
Wünſche, die Fräulein Gerta Heimann⸗Köln 
für die Mädchenmittelſchulen“ aufſtellte: 
Die Entwicklung der Mädchen⸗Mittelſchule zu einer 
Schule, die den Bedürfniſſen des Mittelſtandes ent⸗ 
ſpricht, ift eine Notwendigkeit. Sie ſoll das Mäd⸗ 
chen befähigen, ſpäter eine gehobene Erwerbs⸗ 
ſtellung in Haus wirtſchaft, Verwaltung, Handel 
oder Gewerbe einzunehmen. Sie ſoll dabei vor 
allen Dingen auf die natürliche Stellung der Frau 
als Gattin und Mutter vorbereiten. Eine ver⸗ 
ſchiedene Geſtaltung iſt möglich je nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen und je nach dem Beruf, auf den 
die Schule vorbereitet. Es ſind für den Beſuch der 
Mädchen⸗Mittelſchule Berechtigungen zu erſtreben, 
nämlich: Das Abgangszeugnis einer vollausge⸗ 
ſtalteten Mädchen⸗Mittelſchule entbinde von der 
Aufnahmeprüfung bei der Oberpoſtdirektion beim 
Eintritt als Poſt⸗ oder Telegraphengehilfin. Des⸗ 
gleichen genüge das Zeugnis zur er als 
Eiſenbahngehilfin der Staatseiſenbahnverwaltung. 
Das Reifezeugnis genüge zur Aufnahme in die 
Seminare zur Ausbildung als Gewerbeſchullehre⸗ 
rinnen, desgleichen berechtige es zur Zulaſſung zur 
Zeichenlehrerinnen⸗Prüfung. Der Beſitz des Jeug⸗ 
niſſes der 1. Klaſſe erlaube den Eintritt in höhere 


Handelsſchulen. Ferner berechtige der erfolgreiche 1 


Beſuch der 2. Klaſſe zum Eintritt in die unterſte 
Klaſſe einer Präparandinnen⸗Anſtalt. Fräulein 
Joſefine Schulte⸗Münſter ſprach über den Ent⸗ 
wicklungsſtand der Reform der höhe⸗ 
ren Mädchenbildung“ und behandelte in 
erſter Linie die überbürdungsfrage. Um einer ge- 
mijjen Überbürdung vorzubeugen, ſollten die Eltern 
ihre Töchter geſellſchaftlich nicht zu ſehr in Anſpruch 
nehmen. Wer in der höheren Schule nicht mit⸗ 
kommt, ſolle ſich der Mittelſchule zuwenden. 
Weniger günſtig als für die Volksſchullehrerinnen 
ſeien die Ausſichten der Lehrerinnen der höheren 
Mädchenſchulen. In der Ausſprache wurde darauf 
hingewieſen, daß bei richtiger Aufſtellung des Lehr⸗ 
planes eine Überbürdung der Schülerinnen kaum 
eintreten könne. 
das Univerſitätsſtudium wurde ſowohl das Gemi- 
nar als die Studienanſtalt bezeichnet. Nachmittags 
unternahmen die Kongreßteilnehmer und -Teil- 
nehmerinnen einen Ausflug nach Oliva, 
worauf abends im großen Remter des Franzis⸗ 
kanerkloſters eine öffentliche Verſammlung ſtatt⸗ 
fand in der Fräulein Breuers Koblenz über die 
Beſtimmungen für die Prüfung der Volksſchullehre⸗ 
rinnen. Fräulein E Mießen⸗Vierſen über die 
weibliche Leitung der Mädchenſchulen und Pater 
Bonaventura ⸗Berlin über die Erziehungs: 
aufgaben der Mädchenſchulen ſprachen. 

Berent, 9. Juni. (Amtseinführung.) Geſtern 
wurde Profeſſor Dr. Krah aus Zoppot durch 
Provinzialſchulrat Prof. Kahle in fein Amt als 
Direktor des hieſigen königl. Gymnaſiums einge⸗ 
ührt. 

Schulitz, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Der Fähr⸗ 
krugbeſitzerin Zittlau von hier ift ein Vo im 
Werte von 20 Mark geſtohlen worden. — Heute 
wurden die Pferde eines e aerfa in der 
Bahnhofsſtraße ſcheu, gingen durch und raſten die 
ER in der Richtung nach Seebruch entlang, Das 
Gefährt ſchleuderte gegen die Straßenbäume wo- 
durch es aufgehalten wurde. Drei Straßenbäume 
wurden nan — Der neu eingerichtete 
Schweinemarkt, der hier zum erſtenmale auf dem 
Marktplatz 1 518 T wurde, war mit fetten 
Schweinen und Ferkeln recht reich beſchickt. Mus- 
wärtige Händler handelten und kauften recht flott. 

Poſen, 9. Juni. (Vom Blumentag) berichtet 
die „Bof, Ztg.“: Auch der Humor waltete. Auf 
Stöcken, an den Hüten, vor der Bruſt trug man 
leere Portemonnaies, zum Zeichen, daß Ebbe ein⸗ 
getreten war, andere wieder trugen ein Schild 
mit dem Wort „Pleite“ am Rock. Aber gekauft 
wurde trotzdem noch, wenn eine Dame uner⸗ 
ſchrocken genug war, Blumen anzubieten. Da⸗ 
neben ſpielten ſich viele amüſante Szenen ab. 
Ein Offizier, der bereits Achſelſtücke, Mütze und 
Uniform voller Blumen hatte, wurde von einem 
Backfiſch attackiert. Obwohl er wieder und immer 
wieder verſicherte, er könne keine Margueriten 
mehr gebrauchen, ließ ſich die kecke Kleine nicht 
abweiſen, und als der Offizier ſich zum Gehen 
wandte, hielt ihn das Mädel kurz entſchloſſen am 
... —.. nn 


„Nein, nein, danke! .... Nur mein altes 
Leiden ... Hören Sie mir gut zul Ihre ganze 
Zukunft hängt von den nächſten Minuten ab 
und auch die meine. ber uns beiden ſchwebt 
der Todesengel. Für mich gibt es kein Ent⸗ 
rinnen. Aber Sie — Sie — Sie können viel⸗ 
leicht noch einmal dem Leben, der ſchönen 
Gotteswelt wiedergegeben werden. Warum 
Pam wir beide zugleih dem Tode verfallen 
jein?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht —“ 

Ralphs Stimme klingt ruhig; aber ſein Herz 
klopft ſtürmiſch. 

„Am kurz zu ſein: ich beabſichtige an Ihre 
Stelle zu treten.“ 

Ralph ſteht wie erſtarrt. Er glaubt nicht 
recht zu hören. Iſt es die Wirkung des Opi⸗ 
ums, die ſeinen Ohren ſolch wunderſame Mär 
vorgaukelt ... 

„Omar!“ ruft er in fieberhafter Erregung. 
„Sie wiſſen nicht, was Sie ſagen —“ 

Leiſes Lächeln zuckt um die bärtigen Lippen 
des Syrers. 

„Doch, doch, mein Freund. Morgen erſchei⸗ 
nen wir beide in der Verſammlung der P. Y. 
M. Im richtigen Moment melde ich mich als 
Ihr Vertreter bei Vollziehung des Befehls der 
P. Y. M. Ich weiß mit dieſen Leuten umzu⸗ 
gehen; ich ſtamme ja ſelbſt von ihnen ab. Und 
wenn ſie trotzdem noch Bedenken tragen ſoll⸗ 
ten, biete ich ihnen eine größere Summe Geld. 
Kein Muſelmann iſt unempfindlich gegen klin⸗ 
gendes Metall. Und ich verdoppele die Summe, 
wenn man Ihnen geſtattet, aus der Verbin⸗ 
dung auszutreten.“ 

Aus Ralphs Antlitz wechſelt tiefe Bläſſe mit 
fliegender Röte. 
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Als geeignete Vorbereitung für 3 


Rockſchoß feſt. Jetzt gab es kein Entrinnen mehr, 
er mußte ſich freikaufen. Im Etabliſſement Ober⸗ 
bayern trat ein anderer Backfiſch ebenſo energiſch 
auf und begab ſich auf das Muſikpodium, überall 
ſein Körbchen präſentierend. Schließlich gelangte 
das keine Fräulein auch auf den erhöhten Platz 
des Dirigenten. Dieſen Augenblick hatten die Mit⸗ 
glieder der Kapelle anſcheinend erwartet, denn auf 
ein gegebenes Zeichen ertönte ein lauter Tuſch. 
Hei, flüchtete da aber im erſten Schreck die ſonſt 
jo unerſchrockene Verkäuferin! Eine andere junge 
Dame ging ſtumm zu den Herren heran, heftete 
ihnen eine Blume an den Rock und hielt nur das 
Händchen auf. Ihr „Trick“ gelang vorzüglich, 
denn lächelnd zog jeder ſeinen Nickel aus der 
Taſche. ; 

Poſen, 11. Juni. (Der Poſener Reiterverein) 
veranſtaltete heute auf ſeiner Rennbahn auf den 
Eichwaldwieſen ſeinen Concours hippique mit 
Preisreiten, ⸗ſpringen und fahren und Hatte ji 
eines guten Beſuches zu erfreuen. Die Offizier⸗ 
korps der Garniſon mit dem kommandierenden 
General von Strantz hatten ſich faſt vollzählig ein⸗ 
gefunden. 1 .Chargenpferdreiten für Offi⸗ 
Eyrchngen, und Dienſtpferde (Herrenreiten). Drei 

hrenpreiſe, der erſte gegeben von Exzellenz von 
Strantz Oberleutnant Wernitz's (Königsjäger) 
ſiebenjähriger ſchwarz⸗ brauner Wallach Sepdlitz 
l. Preis, Leutnant von Schickfuß's (4. Drag.) 
ſiebenjähriger Fuchswallach Orkan 2. Preis, Leut⸗ 
nant von Adelebſen's (Königsjäger) achtjähriger 
Fuchswallach Paſcha 3. Preis. 2 Ein und Zwei⸗ 
ſpännerfahren. Zwei Ehrenpreiſe, der erſte 
von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Poſen. 
Major z. D. v. Boning's Selbſtfahrer, fünfjährige 
üchſe, Fahrer Baron von Senden, 1. Preis, 

ajoratsherr W. Graf Skorzewski's Zweiſpänner, 
Fahrer Ignatz von Unrug, 2. Preis. 3. Qualis 
tätsprüfung für Reitpferde im ee ih 
(Herrenreiten.) Oberleutnant Bieler's Fuchsſtute 
Geliebte, Reiter 8 1. Preis, Major v. Both⸗ 
mers ſiebenjährige Falbſtute Giſela, Reiter Bej., 
2. Preis, Oberleutnant v. Kronhelm's (20. Art.) 
a uchswallach Ingomar, Reiter Bej., 
. Preis. 4. Damenreiten. 3 Chrenpreife, der 
erſte gegeben von der Reichsgräfin von Hochberg⸗ 
Krutſch. Rittmeiſter Blank's (Königsjäger) a. 
Rete Olive, Reiterin Frl. S. Jentges 1. 
Breis, Oberleutnant Merdel’s (20. Art.) ſechs⸗ 
jährige Fuchsſtute Verena, Reiterin Frau Berndt, 
2. Pteis, Rittmeiſter von Vogel's Königsjäger) 
ſiebenjähriger Schimmelwallach Als, Reiterin i 
v. Frank, 3. Preis. 5. Jagdſpringen. Fünf 
Ehrenpreiſe, der erſte gegeben von den Damen der 
Stadt und Provinz Poſen, Herrn v. Wedemeyer's 
Seltene dunkelbraune Stute Koralle, Reiter 
Oberleutnant Bieler, 1. Preis, Leutnant Deloch's 
5. Art.) achtjähriger Schimmelwallach Grizziboy, 
eiter Bej., 2, Preis 6. Für Tandems und 
Mehrſpänner. Damen oder Herren zu fahren. 
wei Ehrenpreiſe und ein Züchterpreis. Kammer⸗ 
err v. Hardt's Wonſowo, Viererzug. Schimmel» 
tuten, Fahrer Baron v. Senden, 1. Preis, Herrn 
von Kalkſtein's Rappjucker, Viererzug, Fahrer Beſ., 
2. Preis, Bentſchener Tatterfall's Viererzug, 
Züchterpreis. 7. Preisreiten für Pferde in 
herrſchaftlichem Beſitz, drei Ehrenpreiſe, Herren⸗ 
reiten. Rittmeiſter a. D. Meyer's achtjähriger 
Rappwallach Lord, Reiter Beſ., 1. Preis Oberſt 
von Alten (4. Drag.) ſechsjähriger dunkelbrauner 
Wallach Ottello, Reiter Beſ. 2. Preis, Oberleut⸗ 
nant Wernitz (Königsjäger) ſiebenjähriger Fuchs⸗ 
en Reiter Bef., Preis 8. Oft- 
e U e 
konkurrenz, Herrenreiten 3 Ehrenpreiſe der 
erſte gegeben von der Stadt Poſen und 500 Mark 
von der oſtdeutſchen Ausſtellung. Leutnant Müſe⸗ 
ler's (5. Art.) neunjähriger Rappwallach Hubertus, 
Reiter Bef., 1. Preis, Herrn von Wedemeyer's 
Kösiährige dunkelbraune Stute Koralle, Reiter 
ej., 2. Preis, Leutnant von Buſſe's (Königsjäger) 
ſiebenjähriger Fuchswallach Snib⸗Snob, iter 
Leutnant Kaehne, 3. Preis. g. Wagenpferde. Rij 
Beſitz von Pferdeinſtituten, 3 Ehrenpreiſe. Alle 
Preiſe gewinnt der Poſener Tatterſall von Brühl 
und Friedländer. 


Poſen, 11. Juni. (Der geſtrige mit Spannung 
erwartete Muſikwettſtreit) hatte eine ungeheure 
Menſchenmenge, etwa 30 000 Perſonen, in die oſt⸗ 
deutſche Ausſtellung gelockt An dem Wettſtreit 
beteiligten ſich 10 Militärkapellen. Jede Kapelle 
pinga zunächſt die Akademiſche Feſtouvertüre von 

rahms und darauf ein Stück eigener Wahl. Die 


.... ——— 

Er liebt das Leben, das ſchöne, goldne Le⸗ 
ben mit allen Faſern ſeines Herzens 
Aber — darf er ein ſolch großmütiges Aner⸗ 
bieten annehmen? Sein eigenes Leben retten 
um den Preis eines — anderen . .? 

„Nein, Omar!“ ruft er ernſt, dem Syrer 
die Hand entgegenſtreckend. „Ich danke Ihnen 
von Herzen; aber Ihr Vorſchlag iſt unmöglich. 
Denken Sie an Ihre Tochter!“ 

„Eben weil ich an meine Tochter denke, 
mache ich Ihnen den Vorſchlag,“ lächelt Omar 
wehmütig. „Fatime liebt mich — 
Aber erſtens wird ſie mich ohnehin nicht mehr 
lange haben. Und zweitens: ein Mädchen 


liebt den Gatten ihrer Wahl ungleich mehr, 


als den Vater. „Und darum wird das Weib 
Vater und Mutter verlaſſen und ſeinem Manne 
anhangen!“ — ſo ſagt ja wohl die heilige 
Schrift?“ 

„Ja,“ erwidert Ralph. „Und gerade des⸗ 
halb kann ich Ihr Anerbieten nicht an⸗ 


nehmen.“ 
Der Syrer tritt einen Schritt zurück. 
„Was? ... Sie wollen nicht? .. Sit es 


denn möglich, daß all mein Grübeln, all mein 
Mühen umſonſt war? Sie weiſen die Hand 
meiner Tochter zurück?“ 

„Ja, Omar. Ich bann nicht anders. Ich 
habe Ihre Tochter ſehr lieb — wie eine gute 
Freundin, eine Schweſter. Aber heiraten kann 
ich ſie nicht, weil ich ſie nicht liebe. Das Mäd⸗ 
chen, das ich liebe, das allein auf der ganzen 
weiten Welt zu mir gehört, das jenſeits des 
Ozeans auf mich und meine Heimkehr wartet 
— dieſes Mädchen werde ich heiraten und kein 


anderes!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


rau 


Ausſtellungs⸗Hochſpring⸗ 


gewiß. 
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Preiſe im Betrage von 600, 300 und 200 Mark jetzt fü i i i 

kl im 2 8 2 jetzt für alle Reichsreſſorts dahin entſchieden wor⸗ 
fielen ſämtlich an Poſener Kapellen. Den erſten den, daß der ganze Mietsbetran zu ee iſt. 
teis errang die Kapelle des 6. Grenadier⸗Regi⸗ Dieſe Regelung erſtreckte fih aber nur auf ſolche 
R s (Norwegiſche Fälle, in denen die Wohnung und die Einrichtung 
ap odie Nr, 3 von Svendſen), den zweiten die von einem Vermieter gejtellt find. Ausgaben für 
apelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5, Ober⸗ beſondere Anmietung einer Wohnungsausſtattung 
5 Í 2 von oder einzelner Möbel werden nicht miterſtattet. 
den dritten Preis die Kapelle des Ferner ſind die in die Miete einer möblierten 
Wohnung etwa einbegriffenen Vergütungen für 
Bedienung, Beleuchtung, Heizung. Frühſtück und 


ments, Muſikmeiſter Schneider 


Ruſikmeiſter Saß 
Berlioz), 
ere ya eier Nr. 47, Muſikmeiſter Berdien 


(Römiſcher Karneval 


uvertüre zu „Sacuntala“ von Goldmark). Allen 
apellmeiſtern wurden Ehrengaben in Geſtalt von 
Taktſtöcken in Ebenholz mit Silberbeſchlag über⸗ 
reicht. Die abends 411 Uhr angeſtimmte Serena 
mit großem Zapfenſtreich, die Obermuſikmeiſter 
ieder⸗Gneſen dirigierte, war immerhin von macht⸗ 
voller Wirkung, doch erregte es Mißſtimmung, ja 
Außerungen des Unwillens, daß fi, die Hälfte der 
apellen aus unbekannten Gründen davon zurück⸗ 
deb. Auch mit der zehnmal gehörten aka⸗ 
emiſchen Feſtouvertüre von Brahms dürfte wohl 
Bie Oc Hörer nicht einverſtanden geweſen ſein. 
Die Schriftleitung) 
ſtrowo, 8. Juni. (Zwiſchen die Puffer ge- 
riet) geſtern Nachmittag der Rangierer Liebig auf 
dem Bahnhofe in Skalmierzyce. Der Verunglückte, 
der Sohn eines penſionierten Bahnbeamken in 
Pleſchen, erlitt hierbei ſolch ſchwere Verletzungen, 
daß der Tod unmittelbar nach dem Unglücksfall 
eintrat. 

Schönbaum, 9. Juni. (Ertrunken.) Beim 
Baden in der Weichſel iſt der Arbeiter Friedrich 
Palke⸗Käſemark ertrunken. 

Kolmar i. P., 9. Juni. (Schülerheim) In 
Gegenwart der Vertreter der Behörden und 
vieler Feſtgäſte von nah und fern fand geſtern 

e Einweihung des vom neuen preußiſchen Leh⸗ 
kerverein als erſten von der deutſchen Lehrer: 
ſchaſt errichteten Schülerheims ftatt. 

Paſewalk, 9. Juni. (Vorſicht beim Hundelieb⸗ 
koſen.) Die kleine Tochter eines Gaſtwirts in 

arnitz mußte vor einigen Tagen in die Diako⸗ 
niſſenanſtalt gebracht werden, wo es fih heraus⸗ 
tellte, daß die ganze Bruſt von Hundewürmern 
angefreſſen war — eine Folge der Zärtlichkeit 
es Kindes zu dem alten treuen Haushunde, ſeinem 
ſtändigen Spielkameraden. 


En nn . 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Sum. 1909 F iron 
Jenna, Präſident von Brajilten. 1908 F Marquis 
a de Armijo, ehemaliger ſpaniſcher Miniſter⸗ 
I dent, 1906 f Generalmajor Graf Walderſee. 
p% t Tippu⸗Tipp. Bekannter Machthaber in 
quatorialafrika. 1904 + Dr. Smaj⸗Jowanowitſch. 
opulärer neuſerbiſcher Dichter. 1897 + Charlotte 
olter zu Hietzing bei Wien. Hervorragende 
tragiſche Schauspielerin. 1894 Prinzeſſin Maria 
don Luxemburg. 1873 f Friedrich Ludwig Georg 
don Raumer zu Berlin. Berühmter Hiſtoriker 1866 
uflöſung des deutſchen Bundes. 1849 Gefecht bei 
Kirchheimbolanden zwiſchen pfälziſchen Inſurgenten 
reußen. 1837 Marie, Prinzeß von Schwarz⸗ 
burg⸗Sonders aufen. 1828 f Karl Auguſt. Groß⸗ 
erzog von Sachſen⸗Weimar, der Freund Goethes. 
817 * Arnold von Kameke in Paſewalk. Der Ober- 
leiter des deutſchen Ingenieurangriffs auf Paris. 
1809 Niederlage der ilereiher unter Erzherzog 
hann an der Raab, 1807 Schlacht bei Friedland 
deren ln a 1 Sieg bei 
ngo. rmordung des franzöſiſchen 
Generals Kleber zu Karon i ani * 


dergleichen von der Erſtatkung ausgeſchloſſen. 
— (Eine 


liche Regierungen. 


Perſonen und Firmen angenommen. 


zweier einwandfreier Bürgen. 


gende Sicherheit angenommen. 


Barbier», Friſeur⸗ 
macher ⸗In nungen.) 


lingsprüfung und brachte einen Fall 
Meifter nicht der Innung angehörte. 


Handwerkskammer abzulegen hätten. Die Handwerks⸗ 
kammer hat den Lehrling jedoch der Prüfungskommiſſion 
der Innung zurück überwieſen. Referent bat um Auf⸗ 
klärung, wie fih die Prüfungskommiſſion zu verhalten 


Anſicht, daß es nicht im Intereſſe der Innung liege, 
wenn die Prüfungskommiſſion ſolchen Lehrlingen irgend 
welche Schwierigkeiten macht. Auch iſt es für den 
Lehrling von Vorteil für ſein ſpäteres Fortkommen, 
wenn er behufs Zulaſſung zur Prüfung fid einfchreiben 
und dann wieder ausjchreiben läßt. Er gelangt dadurch 
nicht nur in den Beſitz des Prüfungszeugniſſes, ſondern 
auch der Verbandspapiere, die ihm ſein Fortkommen 
weſentlich erleichtern. Er wird die entſtehenden Mehr⸗ 
koſten gerne tragen. Herr Stadtrat Kelch teilt mit, 


Lehrlinge, die außerhalb der Innung ſtehen, zu prüfen. 
Das Recht kann ihr aber verliehen werden. Es ſei 
nicht zu verſtehen, wenn die Innungen ſich dieſes Recht 
nicht erwirken. Die Überweiſung der Lehrlinge ſeitens 
der Handwerkskammern an die Innungen erſcheint als 
ein praktiſcher Mittelweg. Der Innung ſteht es frei, 
von ſolchen Lehrlingen erhöhte Gebühren zu fordern. 
Herr Neumann Thorn ſpricht über Feſiſtellung der 
läglichen Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge. Sein 
Geſchäft auf dem Schießplatz und dem Hauptbahnhof 
liege fo eigenartig, daß es oft ſchon um 5 Uhr morgens 
Ser 10 zur 19 Gehilfen und i 
nur die eigentliche Tageszeit wiege eiten n zer möchte 
gerne sm rung rg 950 geſetzliche une 
vorhanden find, aufgrund deren er bei feinen Behörden 
um eine Verlegung der Dienftftunden vorftellig werden 
könnte. Die Anſichten in der Verſammlung ſind über 
dieſen Punkt verſchſeden. Herr Stadtrat Kelch ver⸗ 
ſpricht nach ſolchen Unterlagen zu forſchen und ſie Herrn 
Neumann zuzuſtellen. Herr Obermeiſter So mh m er- 
feldt tritt für die Beibehaltung der alten Lehrbriefe 
ein, da ſie einzelne Prädikate enthalten und ſich der 
Meiſter über die Befähigung eines Gehilfen beſſer 
orientieren könne. Die neuen Formulare enthalten nur 
eine einzige Zenſur, nämlich daß die Prüfung mit 
„gut“ oder „genügend“ beſtanden iſt. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich gleichfalls für Beibehaltung der alten 
Lehrbriefe. Der Vorſitzer erſtattet dann den 
Jahresbericht. Zuvor wendet er ſich an die Innung 
Thorn, der er zu dem 25jährigen Jubiläum 
die herzlichſten Glückwünſche übermittelt. Zugleich über⸗ 
reicht er als Geſchenk des Verbandes zwei ſilberne 
ſechsarmige Leuchter und eine Vereinsglocke. Nachdem 
Herr Sommerfeldt für die Geſchenke herzlich ge⸗ 
dankt, teilt der Vorſitzer zum Jahresbericht mit, 
daß dem Verbande 11 Innungen, 10 freie und eine 
Zwangsinnung angehören. Die dem Verbande ange- 
hörenden 307 Mitglieder beſchäftigen 318 Gehilfen und 
335 Lehrlinge. Es beſtehen in Danzig, Elbing, Grau⸗ 
denz und Thorn Fachſchulen, die durchſchnittlich von 
110 Lehrlingen beſucht werden. Es haben im Jahre 
8 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. Herr Majewski⸗ 
Danzig erſtattet den Kaſſenberichi. Die Einnahme bes 
trug 750 Mark, die Ausgabe 846,40 Mark, es ſind alſo 
96,40 Mark mehr ausgegeben, da zwei Innungen mit 
den Beiträgen im Rückſtande ſind. Nach dem Bericht 
über die Begräbniskaſſe find im letzten Jahre 9 Sterbe⸗ 
fälle vorgekommen. Der Reſervefonds und der eiſerne 
Fonds enthalten zuſammen 1054,47 Mark. Das Nach⸗ 
weiſebureau nahmen 396 Meiſter und 410 Gehilfen in 
Anſpruch. Von den letzteren hatten 13 ungenügende 
Papiere. Es wird beſchloſſen, dem Vorſitzer eine Tele- 
phonanlage fürs Bureau zu bewilligen. Zu den Koften, 
trägt der Vorſitzer, die Danziger Innung und der Ver⸗ 
band je ein Drittel bei. Der Vorſitzer erſtattete 


Thorn, 13. Juni 1911. 
— (Des 100. Geburtstags der Kai⸗ 
ler in Aug uſt a), am 30. September 1911, 
oll auch werden. 


urnvereinen der 
g? Regierungsbezirk 
lhin 
fanden 
men, die die Turnerei auch in unſerem Often 
weiter verbreiten und zu höherem Anſehen bringen 
sanien, Dieſe Männer gründeten am 13. b 


5 in Elbing den Turnkreis I, Nordoſten. Das 


* (N. O.) der dr fn Turnerſchaft, der aus den 


mpfangsausſchu Bürger⸗ 
Nachmittags von 6 Uhr ab Konzert 
Abends 8 30 Uhr Feſt⸗Kommers in den 
W en der Bürger⸗Reſſource, wozu die Spitzen der 
örden eingeladen werden ſollen. Von außer⸗ 
5 ſind etwa 200 Turner zu erwarten. Die 
Aung dieſes Abends liegt in den Händen der 
Raus] ußmitglieder, an deren Seine der greije 
8 Tiger, Herr Profeſſor Boethte aus Thorn ſteht 
. ntag früh geht es mit der Haffuferbahn nach 
Vercaſe I, von wo es zu Fuß über Haffſchlößchen. 
teinshof an Forſthaus Panklau vorbei nach 
i men geht. Hier, wohin vor 50 Jahren unſere 
Ha et inausgepilgert waren, um ſich an Gottes 
e der atur zu erfreuen und zu ſtärken, ſoll auch 
der Jubelfeier ſtattfinden. Von ſeiten der Guts⸗ 
waltung iſt den Turnern das größte Entgegen⸗ 
l men erwieſen worden, da fiH der Kaifer dar 
N fr die Sache intereſſiert. Am Vormittag findet 
et 


in Braunſchweig. Der Schriſtführer Herr Reimer» 
Danzig teilte dann das Ref Itat mit, das eine Umfrage 
bei den Mitgliedern bezüg.uh ihrer Stellung zu der 3: 
ſtündigen Sonntagsarbeit und zum Feiertagsſchluß er⸗ 
geben hatte. Zur Frage der Zjtündigen Sonntagsarbeil 
ſtimmt 117 dafür, 171 dagegen. Für vollſtändigen 
Feiertagsſchluß ſtimmten 225, dagegen 63; für Arbeits: 
ſchluß am 1. Feiertag ſtimmten 106, dagegen 182; für 
Schluß am 2. Feiertag 119, dagegen 169. Aufgrund 
dieſes Reſultats können Anträge bei den Behörden 
nicht geſtellt werden, weil dazu zwei Drittel Mehrheit 
gebört. Herr Sommerfeldt erwähnt, daß unter 
dieſen Umſtänden die Thorner Innung allein vorgehen 


W en freien Plätzen des Gutes ein volkstümliches 
we turnen ſtatt, das aus Schleuderball⸗Weit⸗ 
üp en, Stabweitſprung. Hochſprung ohne Brett 
Mit eine Latte und 100⸗Meter⸗Lauf beſteht. Das 
domtageſſen wird ebenfalls in Cadinen einge: 
deh Men; nachmittags jolen Wettkämpfe im Tau- 
werda: Sta tenian? und andere Gpiele vorgeführt 
ac en. Abends geht es mit der Haffufer⸗Bahn 
Ren Elbing zurück, wo im Garten der Birger- 
durce ein zwangloſes Beiſammenſein ſtattfindet 
Wor (Erjtattung doppelt gezahlter 
bh nungsmietean Beamte.) Die Frage, 
löy en Beamten bei Verſetzungen die bis zur Muf- 
Aufng des e e e an dem bisherigen 
Woenthaltsorte gezahlte Mi 7 
Rop ung in voller Höhe — aljo auch für die in der wird, einige Wochen vor der Verbandsverſammlung die 
ir dien vorhanden geweſenen Möbel — oder nur Kaſſenreviſoren zu ernennen. Herr Thiedtke⸗Danzig 
te benutzten Räume erſtattet werden darf, iſt hält einen kurzen Vortrag über Preisregullerung. Wäh⸗ 


Pauſe von einer Stunde ein. Nach Wiederaufnahme 
der Verhandlungen wird auf Antrag des Herrn Saß⸗ 
Danzig der frühere Verbands vorſitzer Klötzky⸗Danzig 
zum Ehrenmitglied des Vorſtandes ernannt. Herr Saß 
bringt ferner den Antrag ein, zu der nächſten Ber 
ſammlung bereits heute eine Innung zu wählen, die 
die Kaſſenreviſoren zu beſtimmen hat. Der Antrag 
wird in dieſer Form bekämpft und ſchließlich in der 


Moderniſierung der 
ſtaatlichen Holz auktion) bedeutet eine 
Verfügung des Landwirtſchaftsminiſters an ſämt⸗ 
Danach müſſen geſtundete 
Holzkaufgelder ſichergeſtellt werden. Es war bis: 
her dazu Geld oder Geldeswert erforderlich. In 
Zukunft werden Bürgſchaftserklärungen von ver⸗ 
trauenswürdigen Banken, Handlungshäuſern und 
dieſen gleichzuachtenden, unbedingt 11 gi 

n dem 
Bürgſchein hat der Bürge ſich für die Erfüllung 
der Verbindlichkeiten ſelbſtſchuldneriſch zu verbür⸗ 
gen. Er muß auf die Einreden der Anfechtung, 
der Aufrechnung und der Vorausklage ſowie auf 
Anzeige nach 777 B.⸗G.⸗B. verzichten. Im übri⸗ 
gen bleibt es Sache der Regierung, die Zahlungs⸗ 
fähigkeit der Kreditnehmer und der Bürgen zu 
prüfen. Wenn die unbedingte Zahlungsſfähigkeit 
des Kreditnehmers nicht feſiſteht oder nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden kann, bedarf es wie bei den Wechfeln 
> Nur die Bürgſcheine 
der Reichsbank werden ohne weiteres als genü⸗ 


— (Weſtpr. Provinzialverband der 
u REN: 
In der geftrigen Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſprach ferner Herr Naffin y die Lehr⸗ 
1 zur Sprache, wo 
ein Lehrling ſich zur Geſellenprüfung meldete, deſſen 
5 Die Prüfungs⸗ 
kommiſſion der Innung weigerte ſich, den Lehrling aus⸗ 
zuſchreiben, da ſolche Lehrlinge ihre Prüfung bei der 


habe. Der Vorſitzer Herr Bronitzki⸗Danzig ift der 


daß die Innung grundſätzlich nicht das Recht hat, folde |T 


weiter einen ausführlichen Bericht über den Bundestag | Th 


werde. Nach der Wahl von 3 Kaſſenreviſoren trat eine | P 


tete. für eine möblierte Faſſung angenommen, daß dem Vorſtand überlaſſen |f 


Verhältniſſen haben 


in dem Sinne zu w 


beiten im Hauſe. 


geſchah durch Zuruf 


Giltigkeit der Wahl 
nächſte Verbandsverſ 
Mit einem Hoch auf 


Ebert), 8. Wilhelm 
Thober), 11. Hans 


Thorner Innung un 


Tanz. 


Nicolai ſetzte ſich 


„Gazeta Torun 


angen na 


„polniſch“ en nie 
dreijähriger 


gegen ſolche poln 


beleuchtet. 
peng 


vielleicht etwas zu 
treffend. Die Joha 
war, iſt vor 40 


Predigten gehalten. 


gegen dieſe Außerun 


Dr. Stoll inbetrach 


Vorſtandes zum Reſultat. $ 
die Zettelwahl gewünſcht hatten, wollten gegen die 


die Delegiertenverſammlung geſchloſſen. 
ein Feſteſſen. — Mit 
Ausſtellung im kleinen Saale verbunden. Sie 
enthielt Arbeiten von Lehrlingen, die die hieſige Fach⸗ 
ſchule beſuchen oder beſucht haben. 
nicht nur ein gutes Zeugnis vom Fleiße und der Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Schüler ab, ſondern ſind auch der beſte 
Beweis für die Tüchtigkeit des Leilers der Fachſchule, 
Herrn Obermeiſter Sommerfeld. 
Haararbeiten konnten prämiiert werden. 
Nrämien nebſt Diplom: 
Johann Gomowski (beide bei Sommerfeldt), 3. Robert 
Plötz, 4. Boleslaus Grubecki (beide bei Thober), 5. 
Max Ebert (bei P. Ebert⸗Mocker), 6. Bruno Duſchinski 
(bei Krampitz⸗Podgorz), 7. Franz Bigalski (bei Xaver 


mund Olkiewicz (bei 


Ausflug nach Ciechocinnek. 
Alexandromo beſichtigt werden. 

— (Verein deutſcher 
i der letzten Monatsverſammlung im Reſtaurant 


deutſchen Katholiken in Thorn 
nicht der Fürſorge der Pfarrgeiſtlichkeit, 
lediglich der königlichen Staatsregierung zu 
die den deutſchen Vikar an der Marienkirche beſoldet 
und den Diviſionspfarrer, den Gymnaſial⸗ und den 
e nach Thorn ſchickt. Das ſei wohl 

zu beachten. Die Angriffe des polniſchen Blattes | Haf 


rend der letzten Jahre hat eine allgemeine Preiserhöhung 
ſtaltgefunden, mit der ſich das Publikum erfreulicher⸗ 
weiſe abgefunden hat. 


Nicht Schritt gehalten mit dieſen 
die Preiſe für Arbeiten außer dem 


Hauſe, die umſtändlicher und zeitraubender ſind. Der 
Referent bittet die Obermeiſter und Delegierten, überall 


irken, daß für Arbeiten außer dem 


Hauſe der doppelte Preis gezahlt wird gegen die Ar⸗ 
Dieſer Gedanke ift auch ſchon im 
Intereſſe der Standesehre der Erwägung wert. — Auf 
Antrag der Kaſſenreviſoren wird der Kaſſenführer ent⸗ 
laſtet. Zum Delegierten für den bevorſtehenden Bundes⸗ 
tag in Breslau wurde der Vorſitzer gewählt und ihm 
100 Mark Reiſediäten bewilligt. 


Die Vorſtandswahl 
und hatte Wiederwahl des alten 
Einige Herren aus Danzig, 


Proteſt einlegen. Als Ort für die 
ammlung wird Elbing gewählt. 
den Verband wurde gegen 7 Uhr 
Darauf begann 
der Verſammlung war eine 


Die Arbeiten legen 


17 der ausgeſtellten 
Es erhielten 
1. Oswald Standarski, 2. 


Birkner (bei Buchholz), 9. Sigis⸗ 
i Damaß), 10. Adam Glodek (bei 
Bovis (bei Eiſenhardt). Diplome 


erhielten 1. Zort (bei Paſchke), 2. Joſeph Bobinski (bei 
Haß in Culmſee), 3. Woczinski (bei 
Wladislaus Jaruszewski (bei Dejewski), 5. Ernſt Seling 
(bei Weſſolek) und 6. Fritz Kretſchmer (bei Eifenhardt): 
Die Preiſe waren teils vom Verbande, teils von der 


Weſſolek), 4. 


d teils von der Firma Lebrecht 


Weigel & Eng in Stettin, die noch eine Sonderaus⸗ 
ſtellung von ſämtlichen im Barbier- und Friſeurgeſchäft 
nötigen Utenfilien veranſtaltet hatte, geliefert. Die 
Preiſe waren Bücher aus der Fachliteratur. — Nach 
der Prämiierung begann ein Konzert mit nachfolgendem 
Heute machten die meiſten Teilnehmer einen 
Auf der Rückfahrt ſoll auch 


Katholiken.) 
der geiſtliche Oberlehrer am 


kath. Lehrerſeminar Herr Brinkmann mit der 
\ sta“ auseinander, die im März 
in drei Artikeln, betitelt „Die deutſchen Katholiken 
in Thorn“, „Die Bedrückung der Dafczkatholickow“ 
und „Die Verdeutſchung der Kirche“, die deutſchen 
Katholiken heftig angegriffen, 
ach deutſchem Kirchengeſang, nach Gottes⸗ 
dienſt in ihrer deutſchen Mutterſprache und deshalb 
nach einer eigenen deutſchen Kirche geäußert hatten. 
Die Auseinanderſetzung, erklärte Redner, erfolge jo 
ſpät, weil in der Maiverfammlung eine Überſetzung 
noch nicht vorgelegen habe Er habe ſich bisher nur 
um die eigene Sache bekümmert und das Wort 
in den Mund genommen. In 
irkſamkeit hier habe er zwar die aus 
der weſtfäliſchen Heimat mitgebrachten Anſchau⸗ 
ungen über die Lage in der Bine! anver müſſen, 
aber erſt durch jene drei Artikel ſei ihm 
wendigkeit ener inher Frontſtellung der Deutſchen 
ſchen Kreiſe, wie ſie hinter dem 
Polenblatt ſtehen, lichthell e een den. 
Artikel enthalten eine ganze 
keiten und Entſtellungen, die Redner im einzelnen 
Thorn ſei keine „polniſche Stadt“, und 
der Zweck des Vereins deutſcher Katholiken, wie 
deſſen den irc ſei nicht die „Germaniſie⸗ 
g der Kirche“. 
Diviſionspfarrers Dr. Schmidt, die deutſchen Pfarr⸗ 
kinder Thorns würden ſtiefmütterlich behandelt, ſei 


weil ſie das Ver⸗ 


ie Not⸗ 


Die drei 
ethe von Unrichtig⸗ 
Die Außerung des Herrn 


ſcharf, aber ſachlich völlig zu⸗ 
nniskirche die bis dahin deulſch 


j Jahren völlig polonifiert worden, 
und jeitens der Zivilgeiſtlichkeit werden im ganzen 
Jahre in der Johanniskirche 6, in der Jakobskirche 3 
Und in der Marienkirche 0, insgeſamt nur 9 deutſche 


Die hl. Meſſen, welche die 
haben, haben ſie 
ondern 
anten, 


g ſeien aljo unbegründet, ebenſo 


der Hinweis, daß es in Thorn fünf deutſche 1 
gäbe, da als deutſche Pfarrer der deutſchen 
liſchen Gemeinde nur Pfarrer Gollnick und Vikar 


atho⸗ 


t kämen. Die Bemerkung, die 


das Blatt an den Wunſch der Deutſchen, den deut⸗ 
ſchen Kirchengeſang mehr gepflegt zu jehen, knüpft: 
„Sie möchten wohl gern ein patriotiſches Lied 


ſingen“, ſei eine Hanswurſtiade. 


Die Behauptung, 


er, Redner, habe über ſäumigen Kirchenbeſuch der 
deutſchen Kinder geklagt, ſei irrig; denn er habe 


von den Kindern 


der Seminar⸗Übungsſchule ge: | S 


ſprochen. deren Eltern zu vier Fünftel polniſch 


Im zweiten 


Artikel bezweifelt das Blatt, 


morsk“ die den Thorner Polen 
felt werden die Chorſtürmer 


$ 


— 


und Anſtifter einer Schlägerei in der Kirche gemeint 
feien, jo könne man ja noch etwas erleben. Dieſe 
Artikel, ſchloß Redner. werden unvergeſſen bleiben, 
auch dann, wenn das Blatt, noch ehe ein Jahr ver⸗ 
geht, wieder die lockenden Töne der Friedensſchalmei 
poren wird. — Hierauf wurde einſtimmig eine 

eſolution angenommen, in der die aufreizenden 
Artikel mit Entſchiedenheit zurückgewieſen und nur 
inſofern begrüßt werden, als „ſie die Lage klären 
und dem letzten katholiſchen deutſchen Mann die Un- 
möglichkeit vor Augen führen, jemals irgendwie mit 
ſolchen Leuten zuſammenzugehen“. 

— (Militiranwärternerein) Am 10. 
d. Mis. fand im Schützenhauſe die Monatsverſamm⸗ 
lung ſtatt, die der Vorſitzer Herr Polizeiſekretär 
Bohn nach empfehlendem Hinweis auf den Korn⸗ 
blumentag mit einem Kaiſerhoch eröffnete. Aus⸗ 
geſchieden iſt ein Kamerad infolge Verzuges. Es 
wurde beſchloſſen, am 2. Juli ein Sommerfeſt mit 
Konzert, Kinderbeluſtigungen, Preiskegeln, Preis⸗ 
ſchießen uſw. im „Tivoli“ zu veranſtalten; bei dieſer 
Gelegenheit werden den länger als 10 Jahre zum 
Bunde gehörigen Kameraden Abzeichen „ 
werden. Hierauf erſtattete der Vorſitzer Bericht 
über den Verbandstag in Oliva, der mit einer Mit⸗ 
gliederverſammlung des Erholungsheims (Militär⸗ 
anwärter⸗Stiftung) verbunden war. Zu erwähnen 
iſt hieraus, daß die Nebenunterſtützung von jetzt ab 
von 170 Mark auf 180 Mark erhöht iſt, und daß das 
Erholungsheim wie auch das Kinderferienheim ſich 
fortgeſetzt guten Zuſpruchs zu erfreuen haben. Die 
Einzahlungen für die Stiftung haben faſt 40 000 Mk. 
erreicht. Der Zinsfuß für Einlagen zu 25 Mark iſt 
auf 3% Drogen erhöht. Weitere Einzahlungen 
nimmt der Vorſitzer entgegen. Der diesjährige 
Bundestag, zu dem der Vorſitzer vom Verbande ab» 
geordnet iſt, findet in den Tagen vom 14. bis 17. 
d. Mts. in Dresden ſtatt. 

— (Kriegerverein Thorn - u inen 
Am Sonnabend fand im „Soldatenheim“ (Rüſter 
eine Verſammlung jtatt, die nur ſchwach beſucht war. 
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung war das 
Sommerfeſt. Es wurde beſchloſſen, das Feſt am 6. 
oder 13. Auguſt im Bürgergarten zu veranſtalten. 

— (Verhaftet) wurde der Schloſſerlehrling H., 
der am Sonntag Nachmittag 2 Ahr auf dem Stadt⸗ 
bahnhof die Kloſettkaſſe mittelſt Nachſchlüſſel ge⸗ 
öffnet und daraus 1,10 Mark entwendet hatte, aber 
auf friſcher Tat ertappt war. Als Ortsangehöriger 
wurde er den Eltern zugeführt. 


Sport. 


Bei einem in London aus Anlaß der inter- 
nationalen Pferdeſchau een 
Feſteſſen wies Lord Lonsdale auf die große Zahl 
von Nennungen, nämlich 5500. hin und ſagte, er 
freue ſich beſonders darüber, daß der deutſche Kaiſer 
ſeinen Offizieren die Teilnahme an der Veran⸗ 
ſtaltung geſtattet habe. Wenn auch in der Preſſe 
110 von anderen viel über den ſogenannten eng⸗ 
9 


NEN Antagonismus geſprochen würde, fo 
aube er doch nicht daran, ja, er ſei fogar bereit, 
tauſend Ex en fünf zu wetten, daß er nicht be⸗ 
ſtehe. ( all und Heiterkeit.) 


Humoriſtiſches. 


(Eine erfahrene Fra u.) „. . . .. Den Cre 
folg meiner Romane verdanke ich nur meiner Frau.“ 
— „Was Sie ſagen!“ — „— — „Ja, gewiß! Wenn 


ich in der Handlung nicht mehr ein und aus welß — 


— meine Frau findet immer einen Ausweg für den 
Helden.“ 8 

Immer derſelbe.) 
ſeine Tochter in einen Teich fiel, zu dem in der Nähe 
ſtehenden jungen Mann): „Retten Sie meine Tochter 
— — koſt' es, was es wolle! .. Da haben Sie gleich 
— — 3 Mark Vorſchuß!“ 


Gedankenſplitter. 1 D 
Strebſt empor du, ſei geduldig, 
Denke unverzagt daran: s 
Das Beſteigen einer Höhe 
Fängt ſtets von der Tiefe an. 

Japaniſch. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 13. Juni. 


T.. ̃ ͤ . SD Fe Ti i L 
Benennung. f | 55 ter 


Meigen is na e „ . 100&ilo] 19,— | 29, — 
MOONEN IR Sr Ee a o 8 80 x “i 15,— | 15,60 
Werten er Swen Se 3 o 14,40 | 16, 
LLA a TEE S EOR 5 16,— | 16,60 
Stroh (Richt⸗ ) 5 5 t 5, — 5,50 
NER 3 4 5,50 6,50 
Kocherbſen a 19,— | 20, 
o 50 Kilo] 3,20 | 3,80 
Weizens n" eier U n 
Roggenmehl „ 555 
EIER OA 2¼ Kilo —,50 | —.— 
Nindfleifh von der Keule 1 Kilo] 1,40 | 1,60 
Balichſleiſ ch — 1,20 | 1,8 
T E A S ARE = 110 | 1,80 
Schweinefleiſchch h. 5 1,10 | 1,60 
Hammelfleifh . . h SUSE > 1,50 | 1,70 
Geräucherter Speck ” 1,60 | —.— 
Schmalz . . 5 — — 
EHT ee) AO A 1,70 2,40 
Eier: .I Schock] 3,20 4,.— 
Krebſe eo... .. ” 4, — 8,— 
Aale 1 Kilo] 2,— | 2,20 
BENE Le an 9 2 = —,60 | —,80 
Shlee . é e s o AF £ 1,50 | 1,80 
echte . . w 1,20 1,60 
Karauſchen e z 1,20 | 1,60 
Aa „ — —80 1,20 
Zander a > 2,— |. 2,20 
arpfen . see SCH * —— a 
Barbinen ee = 80 | —.— 
5 . = —,20 | —,40 
AE e 3 „ al a 
punen BE I E er —50 | —,70 
Maränen e to.. ” ee 5 
Milch- Re se |: Site | —16 | —.— 
Petroleum = —15 | —17 
Spiritus: 20. SR SR ee | 5 1.00 —.— 
denaturlert )) ” —,30 | —,32 


Gurten 19—50 Pf. das Stück, Schoten 20—25 Pf. das Pfund, 


as Paar, Tauben 0,90 Mk. das Paar, Hafen —.— ME 
as Stück, Rebhübner —,— Mk. das Stück. 3 


Theaterdirektor (als f 


— Dong ae 


1 
2 
TEN 
1 
1 
1 


orzägli 


Buttermilch 
hat abzugeben 


owi 
derei iare 
kompletter Einrichtung 
Thorn⸗Mocker ift von 


1. 10. 11 billig zu verpachten. 


fragen 


hrandenzerstrasse 


Out berzinsl. Geſchäfts⸗oder 
Wohnhaus al Kaufen peludh. 


Angebote unter WB. A. 
—— der Treſſe. 


y Geld . Sppathefen, 


1000 Mk., 
auch geteilt, von ſogleich oder ſpäter zu 


Angebote unter D. S. an 
die Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf 90 Morgen großes, gutes Renten: 
grundſtück von ſofort geſucht. 
K. an die Geſchäftsſt. der „Breſſe“. 


vergeben. 


K. K 


Schweinef 


und Molten, 


Veichſelbutterei Thorn, 


Mauerſtraße 1. 


e ee 


Schürzen. 


Stück weisse Teeschürze mit Träger 


Tändelschürzen 

Tändelschürze 
Knabenschürze, 2 Arten 
Wirtschaftsschürze, ohne Träger 
Kinderschürze, 45/65 em 


Strümpfe. 


1 Paar fein gew. Damenstrümpfe, schw. 
und geringelt 

„ schwarze I. Frauenstrümpfe 

„ FHerrensocken, Vigogne 

„ Schweissocken 

„ Ia-Socken, geringelt 

„ Kindersöôckchen, Gr. 1—4 

„ Füsslinge 


Handschuhe. 


„ lange Halbhandschuhe, weiss 

„ lange Halbhandschuhe, 
und schwarz 

„ durchbr. Damenhandschuhe, alle 


weiss 


Farben 
„ Damenhandschuhe, glatt oder 
durchbrochen 
Handarbeiten. 
Stück Kissenplatte, vorgez. 


Topf lappentasche, gestickt 
Topflappen und Lampenputz- 
tasche, vorgez. 
Stubenhandtuch, vorgez. 
Klammerschürze, vorgez. 
Küchenparadehandtuch, vorgez. 
Bürstentasche, vorgez. od. gest. 
Zeitungsmappe, vorgez. od. gest. 


ches z 


utter, 


Kolonial: 
mit 
(Eckhaus) in 
ſofort oder vom 
Zu erji 


eine 


19, pt. links, 


an 


Ang. unt. 


Mittwoch den 14. Juni: 


Wegen Inventur bleibt 


5 Sonnabend den 17. Juni 


bis nachmittags um 5 Uhr 


geſchloſſen. u 
Juventur⸗ Ansverkan 


beginnt Montag den 19. Juni. 


I 


Verschiedenes. 


1 Stück mod. Lackgürtel 
1 „ schw. Sammet-Gummigürtel 
1 „ Sportgürtel 

1 „ mod. Jabot 

3 „ feine Halsrüschen 
1 „ Tülläufer 
1- „  Tülldecke, 50/50 em 
2 „ Tülldecken, 35/35 em 
1 Knabenmützen, alle Formen 
3. p sangate weisse Taschentücher 
RR Rindertäschentücher 
4,50 m Stickerei, Madap.-Doppelstoff 
4,10 m Schweizer Stickerei-Batist 
1 Paar Hosenträger 
ERRES Damenstrumpthalter 
1 „ Kinderbeinkleider, 40/55 cm 
1 Stück Mädchenhemde, 50/60 cm 

1 „ Knabenhemde, 40/50 cm 

1 „ . Untertaille, Stickerei 

1 „ Matrosenkragen 

3 „ gute Scheuertücher 

3 „ Wischtücher, Häkelart 

3 „ Fenstertücher 

1 „ Kleider- und Hutbürste 

1 „ FHaargarnitur, 6- od. 3 teilig 

1 „ eleg. Herrenselbstbinder 

1 „ Kopfschal 

1 „ moderne Blusennadel 

1 „ Kinder-Sweater, versch. Farb. 
1 „ Wäscheband 

1 „ Frottierhandtuch 


D AMA 


unfer ; 
Warenhaus 


ILEAN 


36 Breitestrasse 36. 


Donnerstag den 15. Juni: || 


1 
1 
1 
1 


m 


DIN. Ii. z verm. Banflt. 7 . 


zu vermieten an jungen Schuhmacher. 


ee d 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 


Baderſtr. 30 


“4 RadennehitNiebenaelaf 


5 paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
zu vermieten. 


5 8 


mit stohen Dierlagerteller 
geräumiger Pferdeſtall 


auber mößl. Zimmer im anff. Haufe 
zu vermieten 


Schürzen. 


Stück Teeschürzen mit Träger, farbig 
„ Teeschürzen, weiss, Stickerei 
„ Mirtschaftsschürze mit Träger 
„ Kinderschürze, 45/65 cm, weiss, 
schwarz und farbig 
Russenkittel 
Strümpfe. 
Paar I. seidenartige Flor-Damen- 
strümpfe, schwarz und farbig 
„ Erauenstrümpfe, ‚schwarz, 
„ Damenstrümpfe, fein schwarz 
und lederfarbig 
„ Herrensoeken, makko, schw. ‚lederf. 
„ . Kindersöckchen, Gr. 5— 8 
Handschuhe. 
„ lange Halbhandschuhe, weiss 
„ Ig. Halbhandschuhe, weiss u. schw. 
Damenhandschuhe, alle Farben 
Handarbeiten. 
Stück mod. Kissenplatte, vorgez. 
„ mod. Decken, 60/60, vorgez. 
„ mod. Läufer, vorgez. 
Klammerschürze, gest. 0. vorg. 
„ Kaffeewärmer, vorgez. 
„ Messer- u. Gabeltasche, vorgez. 


oder gestickt 

„ Paradehandtuch, vorgez. 
„ Paradehandtuch, gestickt 
„ Besenhandtuch, vorgez. 

„ Tablettdecken, vorgez. 

„ Nachttischdecken, vorgez. 
„ Küchentischdecke, vorgez. 
gestickte Bürstentasche mit 
je 1 Kleider- u. Hutbürste 


Laden 


Friedrichſtraße 10112. 


Zubehör und 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
bewohnt 


J. G. Adolph, Breiteſtraße 25. ben 


Bäckerſtr. 15, 2. 


ſowi e 
zu vermieten 


Katharinenſtraße 4. 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
6 
3 
1 
1 
6 
5 
1 
1 
1 
1 
3 
1 
1 
1 
l 
1 


Freitag den 16. Juni: 


Verschiedenes. 
Sttick Damen-Gummigürtel 


I. Sammet- Gummigürtel 
Sportgürtel 
modernes Jabot 
Matrosenkragen 
Matrosenkragen m. Manschetten 
Bat. Taschentücher, seidenart. 
seidenart. Herrentaschentücher 


2 oder 6 Stück I. w. Taschentücher 
Stück Handtasche, versch. Formen 
I. Scheuertücher 


I. imit. Ledertücher 
Mädchenhemde, 60/80 cm 
Knabenhemde, 60/85 cm 
Mädchenbeinkleider, 60/65 em 
halbf. Batistblusem. Stickerei 
Untertaille, Stickerei 

gute Handtücher (3 Arten) 
Bandmiederkorsett 
Haargarnitur, 3- oder 6 teilig 
moderner Ballschal 

Tülläufer oder Komodendecke 
Tülläufer und 2 Deckchen 


1 Paar Strumpfhalter 

9 m Stickerei, Madap.-Doppelstoff 
4,50 m Stickerei, Madapolame 

1 Stück Bettvorleger, imit. Perser 


1 Stück Knahen-$weater, 4 Grössen 


3 Stück Herrenkragen, 6 od. 7 cm hoch 


1 


1 
1 
1 
1 


* 


h EDER, T 5 b 
m 
`| Ein Laden Mel 
Alift vom 1. Oktober 1911 
Scharf, Breiteſtr. 5. 
Zu vermieten per 1. 10. 


ein Weinkeller 


Brückenſtraße 8, 
geeignet auch für anderen Betrieb, 


2 Zimmer, Küche 


mit Gas- und Waſſerleitung, Preis 490 Näheres daſelbſt im Laden. 
M., bis jetzt von Herrn M. H. Olszewski 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 


Altſt. Markt 28, 3. Et.: 


Herrſchaftl. Wobei von 5 Zim- | Vermieten 
mern, Badeſtube, Balkon und viel Neben⸗ 
gelaß per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
Näheres bei Georg Gutt- 
feld & Co. dort. 


Brerbefiäle 


zu vermieten. 


C. Dombrowgfi i”. Kumdruderei, c. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Dtad. pa. Toilettenseife 


zu vermieten. 


bt. Garnitur (Serviteur und 


Manschetten) 
Leinen-Unterrock 
Garten-Tischdecke 
Frottierhandtuch 


ift die 


erſte Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und reichlichem 
Zubehör nebſt Pferdeſtällen ſofort oder 
ſpäter, aud auch geteilt, zu vermieten. 


1 Wohnung, 


zu vermieten 


Möbl. Zimme 


Kirchhofſtr. 6, 


1 Wohnung, 


Hoſwohnung Entree, e TIER N pa 

— — — zu vermieten reis 

7 

Eiskeller Stube und Küche, 800 11 zu 1 0 ieaie 13, 1. Zu erfr. bei A. z. Poni 
— — Schillerſtraße 7 1. EACH 22 : 


Wohnung, 


Altſtädt. Markt 8. 


ſenſtraße 111 


5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, 1 
Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofort oder ſpäte 


Albert Schultz 


(auf Wunſch mit Penſion), in CT aner, 
geſunder Lage, in unmittelbarer 
der Stadt, am Glacis, im Sommer bern 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Jun, g 


3 Zimmer, Küche, Badeftube, weng 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 


ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
Emil Golembiewski, 


> 


Nr. 187. 


Thorn, Mittwoch den 14. Juni 10. 


29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Sportliche Ereigniſſe in Berlin 

am Sonntag. 

Der Sonntag brachte für Berlin drei bemerkens⸗ 
werte ſportliche Ereigniſſe: die Grünauer Kaiſer⸗ 
regatta, den Beginn des deutſchen Rundflugs und 
den Jubiläumswettflug der Militär⸗Brieftauben⸗ 
Reiſevereinigung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriebezirks. Der großen Ruderregatta auf dem 
Langen See bei Grünau wohnte der Kaiſer mit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe bei, Der Kaiſer, der einſt 
das Wort ſprach: „Unſere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer!“, hat auch die Initiative zur Hebung des 
Ruderſports auf den Binnenwäſſern ergriffen und 
dafür geſorgt, daß auch die binnenländiſche Jugend 
zeitweilig „auf dem Waſſer liegt“ und ſich in ge⸗ 
ſunder ſportlicher Übung betätige und ſtähle. Natür⸗ 
lich hatte jenes Wort eine viel weiter gehende Trag⸗ 
weite, als lediglich die einer Anregung zur Pflege 
des Waſſerſports. Aber auch die Pflege des Waſſer⸗ 
ports erhebt fih in ihren Wirkungen hoch über die 
Bedeutung eines bloßen Spiels. Die Zeiten ſind 
vorüber, in denen man die Ausbildung des Körpers 
vernachläſſigte und mit einer gewiſſen Gering⸗ 
Pais darauf herniederſah. Zu einem großen 

eil iſt das dem Eingreifen unſeres Kaiſers mit zu 
verdanken. Die Beſorgnis, daß das Intereſſe an 
der Grünauer Kaiſerregatta durch das andere große 
Ereignis, das ſich auf dem Flugfelde zu Johannistal 
abſpielte, leiden könnte, hat ſich nicht beſtätigt. 
Tauſende und Abertauſende hielten die Afer des 
Langen Sees beſetzt, um den Wettkämpfen auf der 
langgeſtreckten, breiten Waſſerfläche zu folgen. Im 
Kaiſer⸗Vierer erhielt die jugendliche Mannſchaft 
des Mainzer Rudervereins zum fünftenmale den 
Kaiſerpreis den vom Kaiſer Friedrich geſtifteten 
koſtbaren Pokal, den die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
den Siegern überreichte. 

Wie Sai dem Waſſer, fo ſtellt auch Deutſchland 
in den Lüften ſeinen Mann. Freilich kann man 
nicht Iosen, daß der große deutſche is um 
en „B. 3.":Preis unter einem günſtigen Stern 
ſtehe. Arſprünglich ſollte es ein internationaler 
Wettflug werden, zu deſſen Veranſtaltung ſich ein 
Berliner und ein Pariſer Blatt zuſammengetan 
hatten. Chauviniſtiſche Hetzereien in Frankrei 
brachten es dahin, daß der Plan aufgegeben werden 
mußte. Aus dem internationalen Wettflug wurde 
ein großer deutſcher Rundflug, dem von Behörden 
und Kommunen ſowie vom Publikum ein reges 
Intereſſe entgegengebracht wurde, das ſich in der 
tiftung von Preiſen äußerte. Eben darum, weil 
es ſich nun um ein rein deutſches Unternehmen han⸗ 
delte, hätten wir ihm einen beſſeren Erfolg von 
vornherein gewünſcht. als er zu moese nen war. 
Der Todesſturz des Fliegers Schendel mit ſeinem 
ſſagier war nicht geeignet, die Stimmung der 
lieger anzuregen. Von 25 angemeldeten Fliegern 
ſtiegen am Sonntag früh nur 7 auf, von denen nur 
einer das Tagesziel Magdeburg erreichte. Später 
b ee ſich die Windverhältniſſe ungünſtig, ſodaß 
erſt gegen Abend einige der gemeldeten Flieger ſtar⸗ 
teten, die ſich aber auf einen kurzen Rundflug be⸗ 
chränkten. j 
Im Fluge durch die Lüfte können wir eben vor- 
läufig noch nicht mit den Vögeln wetteifern. Aber 
für haben wir letztere, zumteil wenigſtens, in 
unſeren Dienſt zu ſtellen verſtanden, wie der ein⸗ 
gangs erwähnte Brieftauben⸗Wettflug wieder ein⸗ 
mal gezeigt hat. Nicht weniger als 3000 Brief⸗ 
tauben wurden am Sonntag früh, zur jelben Stunde, 
da in Sogonnistel fliegende Menſchen aufitiegen, 
auf dem Tempelhofer Felde aufgelaſſen, um gen 
Hattingen zu fliegen. Auch fie hatten gegen böigen 
Wind zu kämpfen; aber ſchon 194 Uhr nachmittags 
traf der erſte der geflügelten Boten in Hattingen 
ein, nachdem er eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
don einer Minute pro Kilometer entwickelt hatte. 
Freilich, der Telegraph arbeitet ſchneller, denn ſonſt 
hätte der Verein „Pfeil“ nicht bereits um 3 Uhr 
rei Antworten auf vier ſeinen Tauben mit⸗ 
gegebenen Depeſchen haben können. 

So bringt der Menſch, der an die Erde gefeſſelt 
chien, Waſſer und Luft direkt und indirekt immer 
mehr und mehr unter ſeine Herrſchaft, ſowohl zu 
friedlichen wie zu kriegeriſchen Zwecken. Der Wett⸗ 
bewerb in letzterer Hinſicht dient hoffentlich wieder 

m Frieden; denn wer will, daß man ihn in 
Frieden laſſe, und wer den Frieden ſchützen will, 
muß ſelber zum Kriege gerüſtet ſein. 

T— —— — —— 
Koloniales. 
Reichsbeihilfe für Kolonialbräute. 
Die aus Deutſchland ſtammenden Bräute der in 
unſeren Schutzgebieten angeſtellten Reichsbeamten 
können — wie die „Mil⸗pol. Korreſpondenz“ mit- 
teilt — in Zukunft eine ſtaatliche Beihilfe für die 
usreiſe nach den Kolonien und zwar in Höhe 
er für die eigene Dampferkarte und für den Trans⸗ 
Port der Ausſteuer erwachſenen Koſten erhalten, 
ieſe ſchon in einigen Fällen eingetretene, auf die 
mitiative des Staatsſekretärs des Reichskolonial⸗ 
amtes v. Lindequiſt zurückzuführende und in dem 
unlängſt vom Reichstag angenommenen (Kolo⸗ 
nial) Reiſekoſtengeſetz feſtgelegte Neuerung ift ſehr 
U begrüßen, erſcheint fie doch geeignet, dem großen 
angel an weißen Frauen in unſeren Kolonien 
dinigermaßen abzuhelfen. Dabei iſt zu hoffen, daß 
ie vermehrte Eheſchließung der Beamten mit deut⸗ 
en Frauen und den deutſchen Anſiedlern ein 
putes Beiſpiel gehien und namentlich der in den 
deßten Jahren bedenklich angewachſenen Zunahme 
er Miſchlingskinder entgegenwirken wird. 


Erſter allgemeiner deutſcher 
Hanſatag. 


Berlin, 12. Juni. 
à Unter Beteiligung von etwa 4000 Perſonen aus 
pen Teilen des Reiches trat heute Nachmittag im 
A ieſenſaale des kürzlich verkrachten Berliner Sport⸗ 
alaſtes in der Potsdamerſtraße der Hanſabund zu 
finem erſten allgemeinen deutſchen Hanſatage zu⸗ 
Ammen, der zum Jahrestage der Begründung des 


ch ſtaunen allmählich daran gewö 


[den anderen Ständen belaſſen werden; 


deutſchen Hanſabundes vor zwei Jahren einberufen 
worden war. Die Berliner Geſchäfte hatten zumteil 
mittags geſchloſſen, um ihren Angeſtellten den Be⸗ 
ſuch der Verſammlung zu ermöglichen. Außerdem 
waren aus verſchiedenen größeren Städten Extra⸗ 
züge abgelaſſen worden. Bon bekannteren Perſön⸗ 
lichkeiten ſah man die Abgeordneten Friedberg, 
Kaempf, Streſemann, Beck⸗ Heidelberg, Wiemer, den 
Landtagsabgeordneten Rahardt, den Vorſitzer der 
Krupp'ſchen Werke Landrat a. D. Roetger, den Vor⸗ 
ſitzer des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
Geheimen Kommerzienrat Ravens, den Abgeordneten 
Profeſſor Dr. Liszt u. a. m. 

Am 2% Uhr eröffnete der Präſident des Bundes, 
Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Rieſſer, von 
lebhaftem Beifall begrüßt die Verſammlung, die er 
zunächſt aufforderte, der Treue und Huldigung für 
den Kaiſer durch ein dreifaches Hoch auf die 
Monarchie Ausdruck zu geben. Darauf wurde fol⸗ 
gendes Huldigungstelegramm an den Kaiſer abge⸗ 
ſandt: „Tauſende von Angehörigen des Gewerbes, 
der Industrie und des Handels, welche heute im 
Berliner Sportpalaſt aus allen deutſchen Gauen zum 
erſten allgemeinen Hanſatage zuſammentraten, brin- 
gen Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät als 
den Schirmherrn der Gleichberechtigung aller deut⸗ 
ſchen Arbeit das Gelübde anake dare Treue 
ehrerbietigſt dar.“ 

„Geheimrat Rieſſer begrüßte ſodann die Ehren- 
gäſte und Teilnehmer an der erſten großen Heerſchau 
des in Gewerbe, Induſtrie und Handel geeinten 
deutſchen Bürgertums. Die vielen Tauſende, die 
hierher geeilt ſind, ſo fuhr er fort, um Zeugnis ab⸗ 
zulegen, daß ſie helfen wollen, eine neue Zeit für 
unſer Vaterland herbeizuführen, zeigen, daß ſelbſt 
die kühnſten Hoffnungen derer, welche heute vor 
zwei Jahren mit Begeiſterung den Hanſabund grün⸗ 
deten, weit übertroffen worden find, And ak 
beiden Jahre, die man ohne übertreibung als 
Kriegsjahre bezeichnen kann, haben die Schlagfertig⸗ 
keit des Hanſabundes geſchaffen und die von lauen 
Freunden und grundſätzlichen Gegnern für unmöglich 
erklärte einheitliche Front trotz aller Quer⸗ 
treibereien hergeſtellt. (Lebhafter Beifall.) In 
langſamer, aber zäher entſchiedener Arbeit iſt das 
erwerbstätige Bürgertum zu MeN eigenen Er: 

i nt worden, gemein- 
jam zu marſchieren, um gemeinſam ſchlagen zu 
können. Nicht weniger als elf Reichstagsmandate, 
die der agrar⸗demagogiſchen Richtung bei den 

Neichstagserſatzwahlen entriſſen wurden, find die 
Frucht dieſer Taktik. Weitere werden folgen. 
Gewiß iſt unter den gemeinſamen Intereſſen nicht 
das letzte das rein materielle Intereſſe, denn es gilt, 
die wirtſchaftlichen Schädigungen zu überwinden 
und wieder gut zu machen, welche übermächtige 
Gegner dem deutſchen Gewerbe, Handel, Induſtrie 
und Verkehrspolitik zugefügt haben. Aber weit dar⸗ 
über hinaus ragt die nationale und ideelle Aufgabe, 
aus der wir wie aus einem Jungbrunnen immer 
von neuem Kraft und Begeiſterung ſchöpfen. Das 
iſt die Aufgabe, in unſerem Vaterlande eine allen 

rwerbsgruppen einſchließlich der Landwirtſchaft 
in gleicher Weiſe zugute kommende Politik zu treiben 
und endlich einmal zu einer Wirklichkeit zu machen. 

(Lebhaftes Sehr richtig! und Zuſtimmung.) Eine 
ſolche Politik, welche die ſtaatlichen Rechte und die 
Stellen allen Staatsbürgern ohne Unterſchied ihrer 
ſozialen politiſchen und religiöſen Stellung in 
gleicher Weiſe gewährleiſtet und die Staatslaſten 
unter allen nach Maßgabe ihres Beſitzes und ihrer 
Leiſtungsfähigkeit verteilt, vermag allein, den 
Frieden nach innen und einen ehrlichen und ehren⸗ 
vollen Frieden nach außen zu ermöglichen. Unſer 
Ziel iſt ein ehrlicher Frieden, zu dem wir heute 
freilich nur durch ehrlichen Kampf gelangen können. 
Nur wer den ruhigen Beſitz einer Vorzugsſtellung 
im Staate und den ungeſtörten Genuß ſozialer und 
finanzieller Privilegien als ein gottgegebenes 
Grund⸗ und Naturrecht betrachtet, hat überall und 
zu allen Zeiten diejenigen als Ketzer bezeichnet, die 
dieſes Idyll endgiltig beſeitigen wollten. (Heiterkeit 
und lebhafter Beifall.) Das Bürgertum, durch 
Geſetz und Verfaſſung ſchon lange formell aus der 
früheren Untertanenſtellung entlaſſen, mußte endlich 
einmal den Anſpruch erheben, auch tatſächlich die 
freie Stellung eines Staatsbürgers einzunehmen, 
der von niemandem bevorzugt, aber auch in der 


Geſetzgebung der Verwaltung und der Leitung des 


Staates hinter niemandem zurückgeſtellt ſein will. 
(Stürmiſcher Beifall.) Der hieraus erwachſende 
Kampf, an deſſen Anfang wir ſtehen, muß natur⸗ 
gemäß eine Zeit beſonders erſchüttern, die ſchon 
gerade genug unter den ſchweren Kämpfen zwiſchen 
Kapital und Arbeit zu leiden hat, und doch iſt dieſer 
Kampf des mobilen Kapitals um eine wirkliche, 
nicht nur auf dem Papier ſtehende Gleichberechtigung 
notwendig und kann nicht länger hinausgeſchoben 
werden. Er iſt von vornherein erſchwert dadurch, 
daß den Freunden und Vertretern des mobilen 
Kapitals nicht allein die politiſche Machtſtellung, 
ſondern auch jene kluge Taktik faſt völlig abgeht, 
die den Vertretern des immobilen Kapitals kraft 
einer Jahrhunderte langen politiſchen und admi⸗ 
niſtrativen Schulung zu eigen, ift. Den boden- 
ſtändigen Elementen muß in einem wirtſchaftlich 
und ſozial ſo komplizierten Staatsweſen, wie es das 
deutſche iſt, ſtets die ihnen zuſtehende Stellung be⸗ 
laſſen werden, aber nur den bodenſtändigen, nicht 
den rückſtändigen. (Lebhafter Beifall.) Den Ver⸗ 
tretern der Landwirtſchaft der agrariſchen Richtung 
muß der gebührende, alſo der gleiche i wie 

enn Über⸗ 
treibungen der Überagrarier und ihren BEN 
überlebte ſoziale Ungleichheiten im Intereſſe ihrer 
Vormachtſtellung dauernd zu erhalten, muß im 
Intereſſe des Staatswohls endlich ein dauerndes 
Ende gemacht werden. ER Beifall.) Wir 
müſſen dafür ſorgen, daß angeſichts der Tatſache des 
längſt erfolgten Unterganges des reinen Agrar⸗ 
ſtaates auf allen Gebieten des ſtaats⸗ und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens die Gebundenheit und Geſchloſſenheit 
des früheren Agrar⸗, Feudal⸗ und Polizeiſtaates 
nicht fortwuchern darf auf dem geſunden Boden des 
deutſchen Verfaſſungsſtaates Eine einſeitige Aus⸗ 
nützung des übermächtigen Einfluſſes gewiſſer Kreiſe 
auf die Geſetzgebung, auf die Staats⸗ Gemeinde⸗ 


und Provinzialperwaltung, auf die Kirche, Schule 
und gutspolizeilichen Verhältniſſe kann auf die 
Dauer im modernen Staate nicht mehr geduldet 
werden. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.) Noch 
weniger kann es von einem ſeines Wertes bewußten 
Bürgertum ertragen werden, wenn dieſe Vormacht⸗ 
ſtellung jener Kreiſe namentlich des Großgrund⸗ 
beſitzes wie eine ewige Krankheit fortgeſchleppt wird 
durch eine nur auf die Sicherung ihrer Vormacht⸗ 
ſtellung berechnete Wahlkreiseinteilung (anhaltende 
Zuſtimmung) und durch ein Wahlrecht, das noch in 
letzter Zeit der Hiſtoriograph des preußiſchen Staates 
Exzellenz Schmoller als das reaktionärſte Europas 
bezeichnet hat. (Lebhafte Bewegung.) Die Acker⸗ 
kultur, die in dieſem Saale in einer anderen Ver⸗ 
ſammlung im Gegenſatz zur Kultur der „knicke⸗ 
beinigen Städter“ gefeiert wurde, darf nicht gering 
geſchätzt werden; aber die alleinige Kultur eines 
modernen, von tauſend geiſtigen, ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Strömungen durchbluteten Staatslebens 
iſt ſie nicht und darf ſie ſich nicht anmaßen, zu ſein. 
(Stürmiſcher Beifall.) Dem Morgenrot einer neuen 
Zeit entgegenſehend, akzeptieren wir freudig die 
gegneriſche Bezeichnung des Hanſabundes als eine 
Augenblickserſcheinung in dem Sinne, daß wir bei 
der Begründung des Hanſabundes den richtigen 
Augenblick des Erſcheinens gewählt und in dieſem 
Augenblick auch erſcheinen werden, wo es gilt, den 
Rückſchritt zu bekämpfen und einem geſunden Fort⸗ 
ſchritt die Bahn freizumachen. (Stürmiſcher Beifall.) 

„Von lebhaftem Beifall begrüßt, ergriff der 
frühere Vizepräſident des Reichstages, dane ne 
abgeordneter Kaempf, das Wort, um ſich über 
das Thema „Die Notwendigkeit des Hanſabund⸗ 
Gedankens“ zu verbreiten. Er wies darauf hin, 
daß erſt vor wenigen Wochen das 50jährige Jubi⸗ 
läum des deutſchen Handelstages gefeiert worden fei, 
und hob hervor, daß Deutſchlands Handel und Ge⸗ 
werbe die Welt erobert haben, nicht durch Schwert 
und Kanonen ſondern durch friedlichen Wettſtreit 
zwiſchen den Nationen und den Fleiß und die Kennt⸗ 
niſſe des deutſchen Kaufmanns und Gewerbe⸗ 
treibenden. Dieſe Erwägung ſollte es ihm zum Be⸗ 
wußtſein bringen, daß er die Kraft in ſich hat, ſeine 
Geſchicke ſelbſt zu beſtimmen. Er dürfe aber die 
Hände nicht in den Schoß legen, große Aufgaben 
ſtehen ihm noch bevor. Es gilt zwei große Probleme 
zu löſen: 1. Wie ſoll unſere Bevölkerung beſchäftigt 
werden?, 2. woher ſollen die Lebensmittel für ſie 
kommen? Anſere Landwirtſchaft war vor fünfzig 
Jahren wohl imſtan genügend Nahrung für 
38 Millionen Menſchen zu ſchaffen; für die heutigen 
65 Millionen aber genügt ihre Kraft nicht mehr. 
Das iſt kein Vorwurf; die Landwirtſchaft hat getan, 
was ſie konnte. Wir aber müſſen heute das nötige 
Getreide und Fleiſch vom Ausland beziehen, und 
womit bezahlen? Mit Gold? Die Folge davon 
wäre der Landesbankerott geweſen. Alſo mußten 
wir mit Fabrikaten und Produkten bezahlen. Das 
Problem, eine wachſende Bevölkerung zu erhalten 
und zu ernähren, iſt alſo durch die Landwirtſchaft 
gelöſt worden. Deutſchland hat aufgehört, ein reiner 

grarſtaat zu ſein, und iſt überwiegend Induſtrie⸗ 
ſtaat geworden im beſten Sinne des Wortes, Die 
Entwickelung des Handels und Gewerbes iſt einer 
der wichtigſten Faktoren in Deutſchlands Größe. 
(Beifall.) Damit wird die Bedeutung der Land: 
wirtſchaft nicht aus der Welt geſchafft. Aber immer 
noch haben Handel und Gewerbe nicht den nötigen 
politiſchen Einfluß. Die Geſetzgebung wird in erſter 
Linie von den Intereſſen des Hochagrariertums 
gemacht. Wir ſind kein Feind der Landwirtſchaft 
(Sehr richtig!), aber Gegner derer, die nach ver- 
alteten Anſchaungen einen modernen Staat regieren 
wollen. Wir verlangen Gleichberechtigung mit 
allen übrigen Ständen und Erwerbszweigen; wir 
verlangen Berückſichtigung aller unſerer Intereſſen. 
Zwei Weltanſchauungen kämpfen jetzt in Deutſch⸗ 
land miteinander. Es iſt ein großer gigantiſcher 
Kampf, aber der Hanſabund⸗Gedanke kann nicht 
ſcheitern. Er wird bei den nächſten Wahlen zur 
Geltung kommen. ol) 

Geheimrat Rieſſer teilte hierauf mit, daß von 
den folgenden Rednern neun bei den nächſten Reihs- 
tagswahlen kandidieren würden. (Großer Beifall.) 

Sodann begrüßte Landtagsabg. Magiſtratsrat 
Haeberlein-Nitenberg die Verſammlung na- 
mens der Bayern. 

Direktor Felix Marquart⸗ Leipzig, das 
jüngſt als Kandidat für Eiſenach proklamierte Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen in Leipzig, erklärte, daß die Handlungs⸗ 
gehilfen heute in Reih und Glied mit dem Hanſa⸗ 

unde ſtänden. (Lebhafter Beifall.) Wir wollen, 
daß alle Glieder des Wirtſchaftskörpers gleichmäßig 
zu berückſichtigen ſind. Anſere Loſung lautet nicht 
gegen die Landwirtſchaft, nicht gegen den deutſch⸗ 
nationalen Arbeiterſtand, ſondern für alle deutſchen 
Erwerbsſtände, für das geſamte deutſche Wirtſchafts⸗ 
leben und damit für das ganze Reich. (Lebhafter 


Beifall.) t 
Der nächſte Redner ift der Vorſitzer der 
Detailliſtenkammer Hamburg Schmerſahl. Er 


betont, daß auch der Kleinhandel mit dem Hanſa⸗ 


bunde gehe. Die poifmungen, die man auf dieſes 
Zuſammengehen ‚gelest habe, feien nicht enttäuſcht 
worden. (Beifall.) 


Mit großem Beifall begrüßt nahm ſodann der 
Syndikus des Verbandes ſächſiſcher Induſtrieller, 
Reichstagsabg. Dr. Streſemann, das Wort: 
Eine Revolutionierung des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens iſt vor ſich gegangen. Wie ſehr wir auf dem 
Wege zum überwiegenden Induſtrieſtaat ſind, zeigen 
die Ergebniſſe der Berufszählung. Induſtrie, 
Handel und Gewerbe ſind heute die bewegenden 
Machtfaktoren im deutſchen Wirtſchaftsleben gewor⸗ 
den. Anſere wirtſchaftliche Anſpannung ſteht aber 
in heftigem Gegenſatz zu der Entwickelung des ſtaats⸗ 
politiſchen und ſozialen Einfluſſes dieſer Kreiſe. 
Eine geringe Vertretung im Reichstage, als Stand 
in der Geſetzgebung für die Zuſammenſetzung der 
erſten Ständekammern vielfach überhaupt noch nicht 
anerkannt. Der befeſtigte Großgrundbeſitz iſt der 
Träger der Geſetzgebungskörper des preußiſchen 
Herrenhauſes. Die Induſtrie ift darauf angewieſen, 
daß die Gnade des Herrſchers wenigen Perſönlich⸗ 
keiten den Weg zu dieſer Kammer ebnet. Dazu 


kommt, daß die Geſetzgebung des Reiches zweifellos 
nicht eingegeben iſt von einem Geiſte freudigen Vor⸗ 
wärtsſchreitens auf der Bahn dieſer wirtſchaftlichen 
Entwickelung, ſondern daß ſie es als Staatsweisheit 
anſieht, die retardierenden Elemente dieſer Ent⸗ 
wickelung zu ſtärken. So ſteht der volkswirtſchaft⸗ 
liche Entwickelungsprozeß in dauerndem Gegenſatz 
zu den heutigen geſetzgeberiſchen Anſchauungen in 
Deutſchland. Die Herren vom Bund der Landwirte, 
die in dieſem Saale getagt haben, und die ſogar im 
Reichstage von der Unproduktivität des Handels 
ſprachen, ſie ſollten einmal ihre Tagung in Hamburg 
abhalten. (Lebhafter Beifall.) Induſtrie und 
Handel erwarten vom Hanſabund, daß er Wandel 
ſchaffen werde. Es mangelt der Induſtrie und dem 
Handel nicht eine Organiſation. Man kann ſogar 
von einer Hypertrophie der Organiſation ſprechen. 
Mit Eingaben und ſachlicher Arbeit der Organiſa⸗ 
tionen iſt es aber allein nicht getan. Handel und 
Induſtrie müſſen ſuchen, die Klinke der Geſetzgebung 
mit in die Hand zu bekommen, und zu dieſem Zweck 
die Offentlichkeit im Sinne ihrer berechtigten Forde⸗ 
rungen für ſich zu gewinnen. Dieſer Gedanke war 
unmöglich zurückzuführen innerhalb der induſtriellen 
Fachverbände. Ihm zu dienen, iſt der Hanſabund 
berufen. Auch er wird nicht eine völlige Einmütig⸗ 
keit von Induſtrie und Handel ſchaffen können. 
Dazu ſind der Gegenſätze zu viele. Aber er kann 
dieſe Stände gemeinſam führen und beeinfluſſen in 
den großen Fragen des deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirtſchaftslebens. Man hat geſagt, der Kaufmann 
verſagt in der Verwaltung. Als ſich aber einmal 
ein Induſtriellenverband an den Staatsſekretär 
Delbrück wandte, gab es ein ae Erſtaunen, 
daß man am Donnerstag gelchrie en und am Sonn⸗ 
abend von dem Miniſter eigenhändig geſchriebene 
Antwort hatte. (Große Heiterkeit.) Wir kämpfen 
egen ein übermaß von Bureaukratie. Wir wollen 

Aa in das Bürgertum etwas von dem alten 
guten Gedanken der Selbſthilfe und des Selbſt⸗ 
vertrauens (lebhafter Beifall) und der Erkenntnis, 
daß anſtelle der überholten Theorien des reinen 
Mancheſtertums der noch gefährlichere Aufbau der 
Omnipotenz des Staates getreten ift. (Sehr wahr!) 
Wir müſſen eine gleichberechtigte Stellung der 
chaffenden Stände zu erreichen ſuchen. Die letzten 

rſuche der Reichsregierung zu einer verſtärkten 
Bureaukratiſierung der ſozialen Geſetzgebung müſſen 
ebenſo zurückgewieſen werden, wie das oft zu be⸗ 
merkende Erſtarren der Verwaltung gegenüber dem 
Gewerbeſtand. Handel und Induſtrie können nur 
gedeihen bei möglichſter Aufrechterhaltung des indi⸗ 
vidualiſtiſchen Schaffens, und wir müſſen uns da⸗ 
gegen verwahren, daß mehr und mehr ſozialiſierende 
Tendenzen in Verwaltung und Regierung einziehen. 
Der Redner ſchließt: Wir wollen auf dem Gebiete 
der Sozialpolitik eine Politik des Ausgleichs durch 
den Hanſabund fördern und ſehen unter Würdigung 

es alten Bismarckiſchen Grundſatzes von An⸗ 

erkennung praktiſcher Sozialpolitik unter dem 
Geſichtspunkt der Tragfä ien der ſchaffenden 
Stände wirken. Der Hanſabund muß ferner an 
dem Ausgleich mitarbeiten der buster and Hand 
Gegenſätze zwiſchen Handel, Induſtrie und Hand⸗ 
werk. Wirken wir auf dieſe Weiſe unter Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte der Nation für eine gerechte 
Wirtſchaftspolitik der Regierung, ſo werden wir 
dem geſamten Vaterlande nützen. 

Vizepräſident der Berliner Handelskammer Ge⸗ 
heimer Kommerzienrat Ravens: Wir laſſen 
unjere zweiten und dritten Söhne auch einen ande⸗ 
ren Beruf ergreifen, als den des Offiziers und Be⸗ 
amten. Freilich, auf dem Lande iſt es ſchöner, wie 
in den Kontoren. Es iſt töricht, uns Feinde der 
Landwirtſchaft zu ſchelten. Wir ſind im Gegenteil 
Freunde derſelben. Jedem Stand geht es ſo, wie er 
es verdient. Das ſchlimmſte von allen iſt die Gleich⸗ 
giltigkeit. (Stürmiſcher Beifall. 

Fabrikdirektor Töpffer⸗ Stettin: Wir He- 
grüßen die Reichsverſicherungsordnung trotz vieler 
Bedenken und nehmen alle Leiſtungen auf uns. Für 
uns heißt es: Feinde ringsum. Redner kündigte an, 
daß der Hanſabund die agrariſchen Sitze in Pommern 
erobern werde. 

Generaldirektor Dr. Waldſchmidt⸗ Berlin: 
Leider ſtehen die Handelskreiſe zumteil Zoch feit- 
wärts. Wir hoffen, daß bei dem nächſten Tag auch 
die Geſellen als unſere Mitarbeiter in unſeren 
Reihen ſitzen werden. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Weiter ſprach Landtagsabgeordneter Obermeiſter 
Rahardt über „Mittelſtand und Hanſabund“. 
Namens des Mittelſtandes erkläre ich hier, daß der 
Hanſabund trotz ſeines kurzen Beſtehens unſere Er⸗ 
wartungen vollauf erfüllt hat. Ich weiß wohl, da 
von intereſſierter Seite ausgeſtreut wird, der Bun 
ſei garnicht in der Lage, die Intereſſen des Mittel⸗ 
ſtandes zu vertreten. Ich würde nicht im geringſten 
erſtaunt ſein, wenn gewiſſe Leute auf das Betreiben 
ihrer Hintermänner dieſes Spiel fortſetzen würden. 
Derartige Elemente kann man nicht belehren. Ich 
rechne aber auf die Einſicht derjenigen unjerer 
Standesgenoſſen, die noch zweifelnd oder ein⸗ 
geſchüchtert abſeits ſtehen. Der Bund hat für den 
Mittelſtand poſitive Arbeit geleiſtet. Gerade die 
Parteien, die immer mit ihrer Handwerker⸗ 
freundlichkeit prahlen, haben uns Handwerker 
brüskiert. Warum? Weil wir die Erbſchaftsſteuer 
gefordert haben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es ift 
unwahr, daß die Gewerbetreibenden nur die 
Staffage im Hanſabunde ſind. Das iſt eine bewußte 
Entſtellung. Hat der Bund der Landwirte nicht 
auch 45 000 Handwerker zu Mitgliedern, Stellmacher, 
Schmiede uſw.? ben die beim Bunde eine Ver⸗ 
tretung? Der Hanſabund aber hat ein Preis⸗ 
ausſchreiben im Intereſſe der kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden veranſtaltet, um die Erlangung von 
Betriebskapital zu erleichtern. Redner verbreitet 
ih) dann weiter über die Tätigkeit des Hanja- 
bundes. — Der folgende Redner war der Vorſitzer 
des heſſen⸗naſſauiſchen Landesverbandes Stur m⸗ 
Wiesbaden. Er überbrachte Grüße aus der Heimat 
des Freiherrn von Stein und dankte dem Präſi⸗ 
denten Rieſſer für die tatkräftige Leitung des 
Bundes. — Klempnermeiſter Bartſchat⸗Königs⸗ 
berg, der ebenſo wie der Vorredner für den Reis- 
tag kandidiert, dankt dem Hanſabunde für die Unter- 
ſtützung, die er in den öoſtpreußiſchen Wahlkreiſen 


bei den Nachwahlen zum Reichstage in der Be- 
kämpfung der Agrardemagogie geleiſtet hat. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) — Stadtrat und Reichstagskandidat 
Kölſch⸗ Karlsruhe richtet Worte des Dankes an 
Geheimrat Rieſſer für ſeine bewunderungswerte 
Tätigkeit. (Stürmiſcher Beifall.) 

Vorſitzer Geheimrat Rieſſer: Es iſt ſehr be⸗ 
dauerlich, daß es zwar für Beleidigungen Ordnungs⸗ 
rufe gibt, nicht aber für Lobpreiſungen. (Heiter⸗ 
keit.) Sonſt hätte ich den Redner beſtimmt zur 
Ordnung gerufen. ( Heiterkeit.) 

Bayeriſcher Landtagsabg. und Reichstagskandidat 
Hübſch⸗ Nürnberg: Ausgerechnet als Dreizehnter 
komme ich zum Wort (Heiterkeit), aber ergreifen 
Sie nicht aus Aberglauben die Flucht! Ich bin am 
13. geboren und noch dazu an einem Freitag, und 
es iſt mir trotzdem bis heute ganz ordentlich ge⸗ 


gangen. (Heiterkeit). Redner ſpricht als Vertreter 
des Detailhandels und ſtreift das Detailliſten⸗ 
programm. 


er Präſident verlieſt die inzwiſchen ein⸗ 
gegangene Antwort auf das Huldigungstelegramm. 
Sie lautet: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen dem erſten deutſchen Hanſatag für den Huldi⸗ 
gungsgruß und das Gelöbnis der Treue beſtens 
danken. Auf allerhöchſten Befehl. Der Geheime 
Kabinettsrat von Valentini.“ 

Zum Schluſſe des Tages führte der Präſident 
Geheimrat Rieſſer aus: Aus Gründen ödeſter 
Parteitaktik hat man uns Liebäugelei mit der 
Sozialdemokratie, extrem⸗freihändleriſche Richtung 
und Haß gegen die Landwirtſchaft vorgeworfen. 
Wir haben ſchon häufig betont, daß nichts verkehrter 
ſein kann, als ſolche Vorwürfe. Uns drängt eine 
Welt von den Ausgangspunkten und Zielen der 
Sozialdemokratie, welche die Negation als eine 
Tat anſieht und, ohne ſelbſt ein praktiſches Pro⸗ 
gramm aufitellen zu können, die Vernichtung der 
heutigen Staats⸗ und Wirtſchaftsordnung als ihr 
Ziel betrachtet. Wir kommen nur weiter, wenn wir 
durch die angeſtrebte gerechte Politik auf wirtſchaft⸗ 
lichem und wirtſchaftspolitiſchem Gebiet den Ur- 
ſachen der heutigen Unzufriedenheit und Verbitte⸗ 
rung zu Leibe gehen. Die Konſequenz einer ſolchen 
Politik geht dahin, daß wir die abſeits ſtehenden 
ſozialdemokratiſchen Kreiſe zur Mitarbeit heran⸗ 
Weg und in ihnen das Staatsbewußtſein und das 

erantwortlichkeitsgefühl wachrufen oder ſtärken. 
(Beifall.) Zu einer ſolchen Politik gehört der feſte 
Wille, der agrar⸗demagogiſchen Richtung, die einer 
ſolchen Politik entgegenſteht, ein Ende zu machen. 
Der Kampf gegen die Agrar⸗Demagogie kann nie die 
Landwirtſchaft und nie vernünftige Agrarier, ſon⸗ 
dern nur die nichtſtaatserhaltenden Überagrarier 
ſchädigen oder verletzen. An eine Schädigung der 
Landwirtſchaft wird in unſeren Kreiſen am wenig⸗ 
ſten gedacht. Die Lebensfragen der Landwirtſchaft 
werden in unſeren Kreiſen ſtets volles Verſtändnis 
und bereitwillige Mitarbeiter finden, namentlich 
die der Entſchuldung der inneren Koloniſation, Be⸗ 
ſchränkung der an und der Moorkultur. 
Der Hanſabund wird bemüht ſein, auf dem Gebiete 
der Zollpolitik, der Ausgleichung oder wenigſtens 
Annäherung divergierender Intereſſen ehrlich zu 
dienen. Den Kampf um die Verwirklichung unſeres 
Programms führen wir nicht als politiſche Partei, 
wir unterſtützen vielmehr die bürgerlichen politiſchen 
Parteien hinſichtlich jener Kandidaten, welche die 
Gewähr bieten, daß ſie unſer Gleichberechtigungs⸗ 
programm in ihren Parteien zur Geltung bringen. 
Stichwahlparolen können wir nicht ausgeben. Beim 
Bürgertum iſt der Wille zur Macht garnicht oder 
nur ſehr gering vorhanden. Von den Parteien 
ſchwanken und warten die einen, andere ſchwenken 
rechts zur agrariſchen Richtung ab. In gewiſſen 
politiſchen Parteien gibt es auch politiſche Philiſter, 
die nicht erkennen, wie die Sammlung gegen die 
Sozialdemokratie in eine Sammlung aller boden⸗ 
ſtändigen und rückſtändigen Elemente gegen das vor⸗ 
wärtsſtrebende Bürgertum ſich verwandelt hat. 
Auf unſerer Seite darf aber nicht der Verſuch ge⸗ 
macht werden, den Einigungsgedanken zu Fall zu 
bringen und ſo den Gegnern direkt in die Hände 
zu arbeiten. Die nächſte Zeit wird über die geſamte 
Politik auf wirtſchaftlichem und wirtſchafts⸗ 
politiſchem Gebiet und die Zukunft des Bürgertums 
entſcheiden. (Stürmiſcher Beifall.) — Mit dieſer 
Rede ſchloß der Vorſitzer den erſten allgemeinen 
deutſchen Hanſatag. 
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Bäder und Kurorte. 


Bad Salzbrunn erfreut ſich in dieſer 
Saiſon eines überaus zahlreichen Beſuches, eine 
Folge der vielen Neuerungen und Verbeſſerungen, 
die in letzter Zeit getroffen worden ſind. — Außer 
dem Oberbrunnen und der Kronenquelle wird nun⸗ 
mehr auch der Mühlbrunnen in einem eigenen 


Trinkpavillon zum Ausſchank gebracht. — Ein [E 


Licht⸗ und Luftbad aliy in dieſer Saiſon feine 
Pforten Das diesjährige hieſige Tennisturnier 
findet vom 30. Juni bis 2. Juli 180 Die Salz⸗ 
brunner Turniere erfreuen ſich ſeit Jahren großer 
Beliebtheit und einer überaus regen Beteiligung 
weit über die Grenzen der Heimatsprovinz hinaus. 
Die Frequenz betrug bis zum 9. Juni: a) Zahl der 
Kurgäſte mit Begleitung 2455 Perſonen, b) Per- 
onen mit kürzerem Aufenthalt (unter 5 Tagen 
143 Perſonen. Zuſammen 4598 Perſonen. Außer⸗ 
dem 17 900 Tagesbeſucher. a 


Unſer Kronprinz und die Berliner. 


Ein Berliner Blatt ſchreibt: „Wer das übliche 
Parade⸗Straßentreiben in Berlin ſcharf beobachtet 
und ein fende e Ohr für die aus dem Hurra⸗ 
lärm klingende Stimmung der Volksſeele ae, 
dem muß die von Jahr zu Jahr ſteigende Volts- 
tümlichkeit des Kronprinzen auffallen. Zum erſten 
male kam die ſtarke Zuneigung des Volkes zum 
Erben der deutſchen Kaiſerkrone vor etwa vier 
parer in Breslau gelegentlich der ſchleſiſchen 

aiſermanöver zum Ausbruch, als bekannt ge⸗ 
worden war, daß der Kronprinz für ſeine Perſon 
jeden polizeilichen Schutz verbeten habe. Wenn der 
Kronprinz nahte, ſchlug ſich das ſtark polizeiliche 
Aufgebot ſeitwärts in die Büſche (wie man in den 
Städten Nebenſtraßen nennt,) und die Volksmengen 
konnten ungehindert paſſieren, ob er zu Fuß fam, 
ob er ritt oder im Automobil fuhr. Auch in Berlin 
ſieht man in der Nähe des Kronprinzen immer 
auffällig wenig Schutzleute. Während nach der 
letzten Parade das Kaiſerſchloß wieder in weitem 
Bogen von einer ſtarken Kette von Schutzleuten ab⸗ 
geſperrt wurde, ſammelte ſich die Menge ungeſtört 
vor dem Kronprinzenpalgis Stundenlang ertönten 
Hochrufe und patriotiſchedieder, und immer wieder 
mußte ſich der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin auf 
dem Balkon über der Rampe zeigen. Alle Alters⸗ 
und Geſellſchaftsklaſſen waren dort verſammelt, bis 
zum Zeughaus und ins Kaſtanienwäldchen hinein 
tanden die Mengen zujammengefeilt, nur auf dem 


) heit verſchaffen konnte, zumal er wußte, daß es fih 


77 77 1685 8 
ie e 
e eee N e 
aß SENTIN 
e en INN ee END 
| F £ 3 N, 1 K 


8 A 475 7 2 NN, 
1 7 NN 
N ker 
EA N 4 W x 


En 
Y 
WI i f 
— — — — 
ana — 
—— 


Die Hebung eines verſunkenen Schatzes 

ijt der Zweck der Arbeiten, die augenblidlih]|er führt einen neuartigen Bergungsapparat 
das engliſche Schiff „Lyons“ bei Terſchelling am | mit, der in einer Stunde über 2000 Tonnen 
Zuiderſee ausführt. Dort ift am 9. Oktober] Sand pumpen kann und mit deſſen Hilfe man 
1799 die britiſche Fregatte „Lutine“ unter⸗ das im Laufe von 112 Jahren völlig verſan⸗ 
gegangen, die Gold- und Silberbarren, jowie | dete Wrack freilegen will. Die „Lyons“ kam 
gemünztes Gold im Werte von 24 Millionen am 19. November 1910 vor Terſchelling an. 
Mark an Bord führte. Seit jener Zeit hat man | Am 31. Januar fand man einige Metallteile 
oft verſucht, den Schatz ans Tageslicht zu brin= | des Wracks, und bald darauf entdeckte man 
gen, und es gelang nach und nach zwei Millio- 30 Fuß unter dem Meeresboden die Reſte der 
nen zu retten. Jetzt aber fol der Reſt der ge=| Fregatte. Nun wird fleißig weiter gepumpt; 
waltigen Summe gehoben werden. Die eng⸗ beim Sieben des gehobenen Sandes fand man 
liſche „National Salvage Aſſociation“ hat den viele Gegenſtände, und hoffentlich kommen 
Dampfer „Lyons“ in den Zuiderſee entjandt; ! bald auch die Millionen zum Vorſchein. 


Fahrdamm war eine ſchmale Gaſſe für die Fuhr⸗ 
werke frei geblieben. Alles ging ganz famos ohne 
die ordnende Hand der Schutzleute. Das war 
wirklich keine beſtellte Arbeit, das waren freiwillige 
Huldigungen von urſprünglichſter und rührender 
Herzlichkeit. Ein alter Arbeiter, der neben mir 
ſtand meinte kopfſchüttelnd: „Die Leute ſind doch 
verrückt!“ Merkwürdig, und dabei ſchimmerten 
ſeine Augen verdächtig naß. Plötzlich das bekannte 
Hupenſignal des kronprinzlichen Autos. Der Poſten 
auf der Rampe gibt ins Palais ein Klingelzeichen. 
Brauſende Hurras ertönen, und eine Gaſſe weitet 
ſich, um den Kraftwagen auf die Rampe zu laſſen. 
Der Kronprinz in bequemer, grauer Litewka ſteigt 
mit einem Adjutänten ein, die jubelnde Menge 
durch Kopfnicken und freundliche Worte grüßend. 
Und dann ging's los. Aber nur einige Meter weit. 
Unten an der Rampe ſchloß ſich die Menge dicht 
um ſeinen Kraftwagen und ließ ihn nur ganz 
langſam vorwärts. Hurra! Hurra! Hurra! — 
Hunderte von Händen ſtrecken ſich ihm entgegen, er 
kann ſie wirklich nicht alle drücken. Lachend tut 
er, was er kann. Der Chauffeur läßt die Hupe 
ertönen, der Kronprinz bittet: „Kinder, macht mir 
doch Platz!“ Aber es dauerte wohl fünf Minuten, 
bis der Wagen ſich die paar Meter zum Opernhaus 
durch die Menge quetſchen und freie Bahn ge⸗ 
winnen kann. Und als aus der Ferne das Hupen⸗ 
ſignal ertönte, da ſprang ein kleiner, etwa acht⸗ 
jähriger Bub mit jubelndem Schreien umher: „Ick 
hab' ihm anjefaßt! Ick hab' ihm anjefaßt!“ 


Schlußverhandlung und Urteil 
im Altonaer Margarinevergiftungs⸗ 
prozeß. 1 


Altona, 9. Juni. 

In der fortgeſetzten Verhandlung gegen den 
Inhaber der Altonaer Margarinewerke ohr u. 
o. rekapitulierte Staatsanwalt Schulenburg 
die Tatſachen, die ſich aus der Beweisaufnahme 
ergeben hätten. Er erwähnte zunächſt den Erwerb 
des Cardamomöls von dem Makler Pohl. ging 
dann auf en Erkrankungen nach dem Genuß der 
Margarine „Backa“, „Friſcher Mohr“ und „Luiſa“ 
ein und kritiſierte in eingehender Weiſe die Art 
der Probe in der umfangreichen Mohrſchen Fabrik, 
die dem Angeklagten nicht die genügende Sicher⸗ 


Urteil: 


Der Angeklagte wird wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung und wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz zu 700 Mark Geldſtrafe und in die 
Koſten des Verfahrens verurteilt. — In der Be- 
gründung wurde ausgeführt, daß es ſich darum 
handele, ob der An eklagte fahrläſſig gehandelt 
habe, als er die „Backa“⸗Margarine mit einem 
Zuſatz von 60 bis 70 Prozent Cardamomöl her⸗ 
eſtellt und in den Verkehr gebracht hat — Das 
ericht iſt der überzeugung, daß die Margarine 
ganz allgemein nur nach Geruch und Gejhmad ge- 
prüft wird, und daß Nr auch z Eli x jei, wenn 
alte und erprobte Mittel gebraucht würden. Hier 
aber handelte es ſich um ein ganz neues Fett, Wer 
fih mit der Herſtellung von Nahrungsmitteln He- 
ſchäftigt, der hat auch die Verpflichtung, genau zu 
prüfen ob das, was er in die Welt ſendet, nicht ge⸗ 
fein ann Der für hunderttauſende von Menſchen 
ein kann. Der Angeklagte wußte, daß es ſich um 
ein gänzlich unbekanntes Fett handelt, von dem 
ihm Pohl nicht einmal fagen konnte. ob es ein 
Tier- oder Pflanzenfett fei. Er hat ſich aber mit 
der Auskunft des Pohl begnügt. Er hat es nicht 
einmal für erforderlich gehalten, die Vorlage des 
Gutachtens der Oberzolldirektion zu fordern. Er 
hat alſo zweifellos fahrläſſig gehandelt. Der Ange⸗ 
klagte kann ſich nicht damit entſchuldigen, daß er 
die Margarine gleich aus dem Verkehr gezogen 
habe. Hätte er das nicht getan, ſo hätte er nicht 
wegen fahrläſſiger, ſondern vorſätzlicher 
Körperverletzung verurteilt werden müſſen. — 
Nach dieſen Tatbeſtänden mußte alſo der Ange⸗ 
klagte wegen fahrläſſiger Körperverletzung verur- 
teilt werden. Bei der Strafzumeſſung iſt berück⸗ 
ſichtigt worden, daß dem Angeklagten zahlreiche 
Entſchuldigungsgründe zur Seite ſtanden. Vor allen 
Dingen war da das Gutachten der Oberzolldirek⸗ 
tion als Milderungsgrund zu verwerten, ferner 
der Amſtand, daß der Angeklagte auch einen 
Chemiker zur Beaufſichtigung angeſtellt hatte. 
Darum ſei von einer Freiheitsſtrafe abgeſehen 
worden und lediglich auf eine Geldſtrafe erkannt 
worden; das Gericht hat auch von der Verhängung 
der Höchſtſtrafe abgeſehen und eine Geldſtrafe von 
700 Mark für ausreichend erachtet. 


Mannigfaltiges. 


(Feuer in einer Fabrik.) Am 
Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr brach in 
Berlin in der Lampenfabrik von Helfft, 
Fiſcherſtraße 26/27, infolge einer Exploſion 
ein Brand aus. Drei Arbeiter wurden von 
den Flammen ergriffen, ein Arbeiter ſtürzte 
durch die Tür in den Hof, wo er zuſammen⸗ 
brach. Er mußte in ſchwer verletztem Buz 
ſtande fortgebracht werden, an feinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. Die herbeigerufene 
Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit. 
Die beiden anderen Arbeiter find leicht ver- 
letzt. 


(Ertrunken.) Donnerstag Nachmittag 
ſtürzten in Berlin die beiden 6 und 9 Jahre 
alten Söhne Hans und Gerhard des Gtadt- 
reiſenden Richter, Copernikusſtraße 31 wobu- 
haft, beim Spielen an der Schleſiſchen Brücke 
in die Spree. Während Gerhard gerettet 
werden konnte, iſt Hans ertrunken. Die 
Mutter war Zeugin des Unglücks. 


(Haftentlaſſung.) Der unter dem 
Verdacht des Mordes an der Witwe Hoff⸗ 
mann in Berlin verhaftete Krankenwärter 
Griel iſt Freitag Vormittag aus der Haft 
entlaſſen worden. f art 


um ein Fett handelte, das eine große Menge von 
Menſchen zum täglichen Genuſſe gebrauchen würde. 
Es ſteht ferner fejt, daß der Angeklagte leichtfertig 
gehandelt hat. Er hat nicht, wie das ſeine Pflicht 
eweſen wäre, alles getan, um die Verwendung des 
ardamomöls für die Marken „Luiſa“ und 
„Friſcher Mohr“ und deren Verſand zu verhindern. 
Der Staatsanwalt hält nach längeren juriſtiſchen 
Ausführungen den Angeklagten der fahrläſſigen 
Körperverletzung und des Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz für ſchuldig, wobei die Ver⸗ 
ſchärfung des § 230 St.⸗G.⸗B. (beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit im Beruf) zu berückſichtigen jet. Er bean- 
tragt jedoch, von einer Freiheitsſtrafe abzuſehen 
und nur auf eine Geldſtrafe in Höhe von 900 Mark 
zu erkennen. . 3 
Der Verteidiger, Juſtizrat Wal dſtein, ging 
zunächſt auf die vom Vertreter der Anklage zitier⸗ 
ten Krankheitsfälle ein und wies dann hin, daß das 
Bild in der Provinz ein ganz anderes geweſen ſei 
als in Berlin und Hamburg. Bei den Erkrankungen 
habe zweifellos die Suggeſtion ſtark mitgewirkt. 
Der Schuldloſeſte von allen denen die mit der Her⸗ 
ſtellung der Margarine beſchäftigt waren, ſei 
zweifellos der Angeklagte Mohr, denn dieſer hat 
das Ol in dem zur Anklage ſtehenden Fall genau 
jo geprüft wie jedes andere mal. Der Angeklagte 
ſei kein Mann der Wiſſenſchaft. ſondern nur ein 
alter Praktiker, der das Opfer von vielen Fehlern 
geworden iſt, die andere gemacht haben. Der Ver⸗ 
teidiger bittet um Freiſprechung des Angeklagten. 
Nach einſtündiger Beratung verkündet der Vor⸗ 
uhr Landgerichtsdirektor Lohmann nach 11 
r abends folgendes 
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(Der Kaiſer und das franzö⸗ 
ſiſche Menu.) Eine intereſſante Bemer⸗ 
kung des Kaiſers iſt — der „Nat.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge — gelegentlich der Galatafel im groß⸗ 
herzoglichen Schloß in Neuſtrelitz gefallen. 
Bei den Feſtlichkeiten mit anſchließender 
Mittags⸗ und Abendtafel am Käaiſerhofe 
müſſen bekanntlich auf Anordnung des 
Kaiſers die Tiſchkarten mit der Speiſenangabe 
in deutſcher Schrift und in deutſcher Sprache 
gehalten ſein. In Neuſtrelitz hält man aber 
noch an dem alten Zopfe feſt und auch ge⸗ 
legentlich der zu Ehren des Kaiſerpaares ger 
gebenen Galatafel war die Speiſekarte in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßt. Der Kaifer 
äußerte fih während des Mahles in ſcherz⸗ 
haftem Tone zu ſeiner Tiſchnachbarſchaft: 
„Ich habe das Gefühl, daß die Vorzüglichkeit 
der Speiſen durch die franzöſiſche Bezeich⸗ 
nung nicht gefördert werden kann. Bei mir 
zu Hauſe muß alles deutſch ſein.“ 


(Kaiſerturmim Rieſengebirge.) 
Der mit einem Koſtenaufwand von 18 000 
Mark erbaute und dem Gedächtnis der beiden 
erſten Kaiſer und der Einigung Deutſchlands 
gewidmete Kaiſerturm auf dem Hausberge 


bei Hirſchberg wurde Sonnabend Nachmittag 


in Gegenwart des Grafen Schaffgotſch, der 
Spitzen der Behörden und der Abgeordneten 
des Kreiſes Hirſchberg feierlich eingeweiht. 
Die Feſtrede hielt der Prorektor des Hirſch⸗ 
berger Gymnaſiums Profeſſor Roſenberg. 


(Stiftung.) Eine Dame, die un⸗ 
genannt ſein will, überwies der Stadtge⸗ 
meinde München 400 000 Mk. zur Errichtung 
einer Wohltätigkeitsſtiftung für weibliche An⸗ 
gehörige des Mittelſtandes. $ 


(Feuersbrünſte.) In dem Kurort 
Truskawiec, Galizien, brach am Freitag 
Nachmittag ein Feuer aus, das eine große 
Panik hervorrief. Sechs Häuſer und die 
Armenanſtalt wurden eingeäſchert. Zwei 
Kinder find verbrannt. — Wie aus Oren⸗ 
burg gemeldet wird, iſt in dem Städtchen 
Miaß eine große Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen, der 200 Häuſer zum Opfer fielen. 
Mehrere Perſonen ſind umgekommen. 


(Der Zuſammenbruch der Lon⸗ 
doner Birbed-Bani) erregt in Eng⸗ 
land großes Aufſehen, da ſich der Kunden⸗ 
kreis der Bank hauptſächlich aus kleinen und 
mittleren Sparern zuſammenſetzte. Das De⸗ 
fizit der Bank, das noch nicht genau feſtſteht, 
wird auf mehrere hundert Millionen Mark 
geſchätzt, ſodaß die Sparer nicht einen 
Pfennig würden 1 az zumal ſich 
auch kaum andere Firmen finden werden, die 
verſuchen würden, die Bank zu ſanieren. Die 
Urſache des Zuſammenbruchs wird in ver⸗ 
fehlten Spekulationen erblickt, die die Leitung. 
der Bank einging und die hauptſächlich Bau⸗ 
unternehmungen betrafen. Die Direktion 
ſelber führt den Krach auf die im allgemeinen 
ſehr ungünſtige Lage des engliſchen Geld⸗ 
marktes zurück, die wiederum auf die 
ſozialiſtiſche Politik des gegenwärtigen Schatz⸗ 
kanzlers zurückzuführen ift. Als die erjten 
Nachrichten von Zahlungsſchwierigkeiten der 
Birbeck⸗Bank verbreitet wurden, ſetzte ein 
Sturm auf die Kaſſen ein, der aber bald ein 
Ende fand. ; 


(Einſturz eines Karmeliter⸗ 
kloſters.) In früher Morgenſtunde ſtürzte 
am Sonnabend in Madrid mit furchtbarem 
Krach das Karmeliterinnenkloſter auf der 
Plaza San Francisco ein. Ein Paſſant be⸗ 


merkte auf den Außenmauern die Entſtehung 


großer Riſſe und alarmierte die Nonnen, die 
ſofort aus dem Kloſter herausſtürzten. 19 
Dienſtmädchen, die im wohltätigen Aſyl 
ſchliefen, wurden ebenfalls geweckt und 
konnten ſich ins Freie retten, kurz darauf er⸗ 
folgte der Einſturz aus bisher unaufgeklärter 
Urſache. Man glaubt, daß vielleicht infolge 
der ſchwachen Erdbeben der letzten Tage die 
Riſſe in dem alten Gebäude entſtanden ſind. 


(Die Dampferkataſtrophe auf 
dem Amur.) Auf dem verbrannten 
Dampfer „Murawjew Amurski“ ſind 45 zum 
Bau der Amurbahn beſtimmte koreaniſche 
Arbeiter, acht Frauen und zwei Kinder um⸗ 
gekommen. 


Friſches HOR erhält gefund! 

Obſtſaft enthält, was für die Geſund⸗ 
heit förderlich iſt. Obſt kann aber nicht 
beſſer genoſſen werden, als mit 


Mondamin 


zu einem Frucht⸗Flammeri gekocht. 
Erprobte Rezepte hierfür im Mondamin⸗Sommer⸗ 
ſpeiſen⸗Büchlein gratis u. iranto von Brown & Bolfon, 
Berlin C. 2, erhältlich. Schreiben Sie ſofort darum! 
f — A 


* 
. —— 


Kinder- Hervorragend bewährte 
mehl Nahrung. 
Die Kinder gedeihen ` 
vorzüglich dabei 


9.Kranken- u. leiden nicht an- 
Verdauungssförung. 


kost 
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i möbl. Zimmer zu vermieten Don io 
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li GE DAUIE Sa la 


o9 
i 


notldar nme node 70 | ; 50 
penhaus⸗Beleuchtungs⸗ 
Miets anlagen. 


— 
5 


fort Araberſtr. 3, 2 Tr. 


li fi X ER e T aan aa ie © mabi. Borderpimmer zu Derm. 
0 || l IM fl N (| ' 1000 3 Windſtraße 5 2, l, Cing. . 
| VUY. u Gin elegant möbl. Vorderzimmer 


225. Lotterie hat unter Vorlegung der Gafe 5. Klaſſe 224. Lotterie per ſofort zu vermieten. Charles 


bis zum 15. Juni, abends 6 Uhr. Casper, Copperitusiir. 7,3. 


| etten e Möbl. Zim. bill. zu verm. Hoheſtr. 7, 2,1. 
Um der jedesmaligen Erneuerung der Loje überhoben zu fein, empfiehlt 
Nes fih, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 


NE 


stand) 


Tre p 


energifh, zuperl. und nüchtern, firm in 
jedem Abbund, zum ſofortigen Eintritt 
bei hohem Lohn verlangt 


k W. Findeisen, Baugeſchäft, 


e i Brieſen Weſtpr. 
= 


u. züchlige 
Zinmer⸗Geſelen 


ſtellt ſofort ein 


Georg Michel, Zimmermeiſter, 
Schönſee, Kr. Brieſen, Weſtpr. 


Tüchtige Pautiſchler 


und Anſchläger ſtellt noch ein j 
Robert Heise, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Spritſtraße 19. 


Junger Glaſer⸗ oder 
s Buchbinderaehilie, 


welcher guter, ſauberer Rahmenmağer ift, 
kann ſich melden, eventl. Akkord. 
Atelier Bonath, Gerechteſtraße 2. 


Ein Lehrling, 


ohn achtbarer Eltern, kann ſich melden. 
Carl Ludwig, Schulſtraße 1. 


Arbeiter, 


ia ſowie ein Lauſburſche ſofort geſucht. 
Max Hirsch, G. m. b. H. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


don ſofort geſucht. N i 
Jurkiewicz, Bäckermeiſter, 
Schillerſtraße 4. 


Laufburſche 


| Sofort geſucht. Robert Kriehn, 
| Bacheſtraße 2, 1. 


; Bimmerpofier, | 


Koſtenloſe Anlage. 

Keine Strom⸗Rechnung. 

Keine Reparatur-Rechnung. | 

Automatische Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietsyreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


a In den letzten heiden Monaten wurden ausgeführt 32 Anlagen. Wir 
richten jetzt ſchon Treppenhäuſer ein, welche erſt vom Herbſt ab beleuchtet W 
werden follen und bitten um baldige Anmeldung, da die Ausführung fidh f 
ſpäter wegen des großen Andranges, welcher ſich erfahrungsgemäß mit der 
Zunahme der Dunkelheit einſtellt, ſehr verzögert. 4 


Gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
Kaſſen den Betrag zu entrichten. 


mieten Araberſtr. 4, 2. 
Für neu hinzutretende Spieler 


Von ſofort oder ſpäter 
ſtehen Loſe in t4, Ya ½ und ½ Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 Mark zur Bers 


Wohnung 5 
fügung und lönnen ſolche gleich ausgehändigt werden. Die bereits beſtellten Loſe 


bitte baldmöglichſt in Empfang nehmen zu wollen. von 3 großen Zimmern, Küche, Bad. u. 


A „ x A Mädchenſtube zu vermieten 
Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Mellienſtr. 92, 2. Et., Apotheke. 
Thorn, Katharinenſtr. 4. Erſte Etage 


1 Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, per ſofort oder 


1. Juli zu vermieten 
Baderſtraße 2. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, Neu⸗ 

bau Vergſtraße 22/24. i 
E. Jablonski. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelap, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger, Nachfolger. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9. 
Brückenſtr. 5, 1. Et. 


Ostseebad Zoppot. 


Freitag den 16. Juni, abends 7 Uhr, 


(bei ungünſtiger Witterung Sonnabend den 17. Juni), 
Aufführung der Oper: 


„Der goldene Kranz“ 


von Ignaz Brüll 
auf der Naturbühne im Zoppoter Wald. 

Preiſe der Plätze: 5, 4, 3, 2 Mark, Stehplatz 1 Mark. Vorverkauf in 
Danzig: Muſikalienhandlung von Herm. Lau; in Zoppot: Ziemssens 
Buchhandlung (k. Kiesslich). 

Alles nähere durch Plakate und Theaterzettel. mg 


c und Eisformen 
i 15 . ` pfferieren f A $ 
Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Fernſprecher Nr. 158 


1 ea — —-—- 


Y Gobr. Windhof > 
Moíoren- u. Fahrzeug- 
Fabrik, Rheine i. W. 


Gründliche Ausbildung zum 
Automobilführer. — Reich: 


Altſtädt. markt 21. 


* 


altiges Lehrmaterial. — 


Alleinvertreter 
für 


7 1719 7 Mod. Uebungs-Automob, 
Ein Laufburſche Jahren S mS en euer: Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 


5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


1 Mittelwohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, En⸗ Wu 
tree, Küche und Mädchenſtube, per 1. Ok⸗ 7 
tober d. Is. zu ve mieten. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Satoh. 10 zwei Wohnungen zu 


t drei Zimmern für 450 M. 
und 4 Zimmer für 700 M. vom 1. Okt. 
zu vermieten. Näheres beim 

Wirt, 1 Treppe. 


einem Pferde geſucht. Zu erfragen 372. . 


gratis u. frk. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f: 


Fräulein 


für ſchriftliche Arbeiten ſofort geſucht. 
äh. Angaben mit Gehaltsanſpr. unt. 
| BA. an die Geſchäſtsſt. der „Preſſe“. 


Junge Mädchen, 


das Kochen erlernen wollen, ſucht 
Frau Ritzkowski, Pionierkaſino. 


Paſteuriſiertes, daher unbegrenzt haltbares 


iin „Weis“ Fractal. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
Eliſabelhſtraße 7. — ? 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poftfrei. 


Mädchen für alles 


Y verlangt. 


Caramel- Bier, 


alkoholarmes, nahrhaftes und wohlſchmeckendes Getränk, 
; empfiehlt 


Koche auf Vorrat. 5 E 


die 


BadoA JNE OQYIOM . 


Täglich friſches Kunſteis. 


Billige, ſaubere 


chlafſtelle 


Gerberjir. 27, Hof, 1. 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


pende für mein Galanterie-, Glasz, 
| orzellan⸗ und Lederwarengeſchäft ein 


Lehrfräulein. 


M. Fischer, Altſt. Markt 35. 


Shorner Brauhaus. 


Kleine Marktſtraßze. — Telephon 164. $ 


leg. möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 3 f mit auch ohne 
ganz feparaı, 1 IN 1 Gut mibi. Bimmer, Penſion z. verm. 


Coppernikusſtraße 19, im Geſchäft.“ Frau Brieckorm, Araberſtraße 4, 1. 


S öſfungt Hol] pig 


— — e zu haben 
I heſſeres Kindermädchen 

von ſofort geſucht 

Bismarckſtraße 3, 3, r. 


a 


Katharinenſtraße 7, 3. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die Unter⸗ 
haltung der ſtädtiſchen Chauſſeen im 
Rechnungsjahr 1911/12 erforderlichen 
Materialien an geſchlagenen Steinen 
— Schotten — und grobem Kies 
ſoll öffentlich am 


Dienstag den 20. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 
vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotsformu- 
lare liegen im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden aus. Dieſelben 
können gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 75 Pfg. auch von dort 
bezogen werden. 

Angebote ſind bis zu dem feſtge⸗ 
ſetzten Termin verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift dem Stadt⸗ 
bauamt einzureichen. 

Thorn den 10. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben noch einige hundert entner 


Stakenſtroh 


abzugeben. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Städt. Gutsverwaltung 


Schönwalde. 
— Fernſprecher 317. — 


Holz⸗Verkauf 
der königl. Oberförſterei Thorn 
am Dienstag den 20. Juni 1911, von 
vormittags 10%, Uhr ab, im „Zivolt“ in 
Thorn, Brombergerftraße. 
Es gelangen zum Ausgebot aus a 
Beläufen die noch vorhandenen Nuke 
Brennholz ieſte und zwar 2 Stück iefe 
Bauholz 3.—4. Kl., 700 rm Kloben, Ir 
rm 1 1., 870 2. Kl., 500 
Reiſer 1. Kl. 
Nähere Auslmit erteilen die zuſtändi⸗ 
gen Belaufsbeamten. 


Der Oberförfter. 
Rittergut Dietrichs dorf 


bei Culmſee hat wieder 


ſprungfäbige Eber 


und hochtragende 


Srillingsiauen 


der großen, weißen Yorfibire-Raffe ab- 


Herde ſteht unter Aufſicht des 
battenti oen Inſtituts der Land» 
wirtschaft kammer. 


Kaufhaus 


Altstädt. Markt 34. — Ferrut 310. 


Von Mittwoch den 14. bis 
Sonnabend den 22. d. Mts. 


bringen wir 
unter regulärem Wert zum Verkauf: 


für 3 bis 14 Jahre. 


in Grössen für 3—12 Jahre. 


100 Damen-Röcke 


Photographisches Ateller u. 
Vergrösserungsanstalt 


Carl Bonath, 
en 2, Eeke Neust. Markt. 
©; 


Ferner gelangt zum Verkauf: 


det 1898. 
——— Fernruf 586. 
Mehrf. prämiiert. Mehrf. prümiiert. 
5 1 lata Thorn. 
eso 


. Swinemünde. 


We OR 


a 
Halthar⸗ 

fit 
un⸗ 


über: 
troffen. 


Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


Brückenſtr. 17. 


Sur Reiſe 


Rohrplatten⸗Hoffer 
Holsplaten-Koffer 
Kabinen.Hoffer 
Vulkan⸗ Fibre ⸗ Hoffer 
Blufen-Koffer 
Anzug-Koffer 

Hut- Hoffer 
Handtaſchen 
Engliſche Reiſeſäcke 
Reiſe⸗Nezeſſaire 
Sigarrentaſchen 
Portemonnaies 
Aktenmappen Pel 
Schreibmappen 
Brieftaſchen 


Damen -Handtäfdihen 


in nur gediegenen Qualitäten. 
Offenbacher Fabrikate. 


M. Fischer, 


Altſtädt. Markt 35. 


Feine, ſowie ſede andere 55 
Wäſche, Koftüme, Bluſen, 
Gardinen ꝛc. 

wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Auch wird Plättwäſche zum Plätten und 
Gardinen zum Spannen angenommen. 


Witwe K. Ochsenknecht, 
Schuhmacherſtr. 19, 2. 


Ein Damenfahrrad 


zu verkaufen Brückenſtraße 26, 2. ! Besitzerin Frau Betty Schultz, (Thoinen.)r 


Seide. 


Serie I: 


Serie II: 
regulärer Wert 3.00, 


In sämtlichen Abteilungen: 


Verkauf! 


Unentbehrlich | im Haushalt 
D: Thompson" 


SEIFENPULVER 


neran; zu haben. 


FEE 


Achtung! 


Achtung! 
Jahrmarktsanzeige. 
2 Waggon Porzellan und Majolika, 
bestehend in 
Blumentöpfen, Waschservicen, 5000 Stück Küchen- 


sachen, Vasen und feinen durchbrochenen Sachen, 
1“ spottbillig verkauft auf dem Nenstädt. Markt beim 
Schlesischen Porzellanhändler 


G. Ansorge. 


Berlin NW. 
Dorotheenstr, Be 
Fernspr. I. 1198 
Vornehmes, ruhiges Hans, 


Gegr. 1865. Post gegenüber. 


M. L. bISET, 


nachstehende Sachen 30 Prozent HO 3A 


150 Mädchenkleider | 


in reinwollenen marineblauen Cheviots in Matrosen- und 


Blusen-Fagons, sowie in karierten Stoffen in Grössen 


100 Knabenanzüge, 


einzelne Sachen, die von Sätzen zurückgeblieben sind, 


moderne Fagons, in Phantasie- und schwarzen Stoffen. 


Ein grosser Posten 


regulärer Wert 4.50, jetzt 1.50 Mark per Meter. 


jetzt 1,25 Mark per Meter. 


Grosser Reste-| 


1 
Hotel Sach. 


Elektr. Licht. 
Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise. Die Friedrich-Passage 
dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. 


Einzig und allein 


„Qualität“ sollte bei der Wahl 
eines Fahrrad-Reifens massgebend sein. 


Pneumatik 


| 
N 
H 
; 1 5 Die Herstellung jedes einzelnen Reifens wird 
| 
| 


von Fachleuten überwacht, und kein Reifen 
verlässt die Eabrik, welcher nicht vorher auf 
seine Verlässlichkeit geprüft ist. 


aus DE Oetker rs Puida paner zu 10 Pfg. ist eine 
wohlschmeckende und billige Nachspeise. 


Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes 
an phosphorsaurem Kalk nichts besseres! 


Gegen üblen 


275 eu 
Su iin e porbetens 2 rogerien. 
"Drogerie Ad, r, Breite. 9, 
rogerie ajer, Breiteſtr. 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Fil. Mellienſtr 82, 
. Seifenfabrik J. I. Wendisch — 


Stickereien. Gardinen und sonstige feine Stoffe sollten nur 

mit Persil gewaschen Hermann Klaassen į 

werden, Größte Schonung des Gewebes bei höchster in Prenzlau. Posti F, : 
Reinigungs- und Bleichkraft. 


5 Erhältlich nur in Original- Paketen. 1 11 Ch iih 
s Alleinige Fabrikan! - 
$ HENKEL & Co., DÜSSELDORF. auch de weltberihiten 5 Haut r 1. 0 
z 205 x REN: 2 ie TAS s s 
Eh Hen kel S: Bleie 6 Si 4 ohne Einſpritzung, ohne Que ſſilber, durch 
nachweislich bewährte Methode fit 44 
Jahren. Direlto: Harder, Berlin, 
Elſaſſ e rſtr. 30. 
Berufsſtörung. 


N -Fah 


TOETER AE e RITER TERESE TETAN EE Auswärts diskret ohne 
Für Reſtaurateure u. Gaſtwirte! 
Beste Einkaufsquelle 


Wein-, Bier u. Likör⸗ gii iſern, Glas-, Porzellau⸗ 
Steinguts, Euaile⸗Varen, Holzwaren f, aus l., iche, 
Giumache⸗ Geschirr in gis u. Steingut. 
Gustav Heyer, Thorn, 


Telefon 517 Breiteſtraße 6. 
ER: Wathanspewölbe 


Eine zurzeit noch im Betriebe 
befindliche, tadellos arbeitende 


Lanz⸗ 
Strohpreſſe 


iſt beſonderer Umſtände halber 
preiswert verkäuflich. 

Angebote unter Nr. 2004 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche auf Tonnenpacht oder Faß⸗ 
ſchänker, kleines Zigarren⸗ oder 
anderes Geſchäft, ganz gleich, zu über⸗ 
nehmen. Angebote bitte unter F. F. an 
die ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Truchiſchaumwein F. 1,50 MR. egtl 
N vorzüglichen billigen Bowlen⸗Sehl, 
jowie Apfelwein, Moſel und divers 
andere Wees empfiehlt billigſt 
- Begdon. Neuftädt. Marti. 


25 fette Schweine, 


ca. 21 Btr. ſchwer, verk. g. Höch ſtgeb bot 
Dom. "Buczeh bei Biſchofswerder II, 
Weſtpreußen. 


Güter, 


beliebiger Größe, in guter 2 
für zahlungsfähige Käufer ſucht g. 
Carl Arendt, Strobandſtraße 12 1 


60.200 cbm Betonties, 


fehmfrei. bis 7 em Korngröße, fucht per 
ſofort fr. Waggon Kamlarken u. Wroſ 
lawken und erbittet Angebote m 
Proben 


uleines Repaurant, auch 


0 
5 
9 


Chr. Jorrens. 
* Maurer⸗ und Zimmermeſſter 
Sensburg, Oſtpr. 


? 
Bi ifi empfiehlt ſich im und 

* 2 U erin anne dem Haufe- 
In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 5 E. Rösmer-. i 
Vertreter: durch Telephon 194. Tuchmacherſtraße 22, P 


